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vss Cebo des Auslandes .
Ueberreichung öer Noten

in Washington .
Noch keine Antwort .

Washington , 7. Oktober . ( Reutet . ) Der Schweizer Gr .
sandte überreichte persönlich dem Präsidenten Wilson die für ihn
bestimmte deutsche Note .

Washington , 7. Oktober . ( Reuter . ) Heute morgen hat der
schwedische Gesandte dir Note BurianS , der schweizerische Gesandte
die deutsche Not « dem Staatssekretär Lansiug Überreicht .

Washington , 7. Oktober . ( Reuter . ) Amtlich wirb mit »
g e t e i lt : Heute nackst » mrde « och keine Antwort auf die
deutsche Note abgesandt .

'

Washington , 7. Oktober . ( Reuter . ) Staatssekretär Mr .
Ado » veröffentlichte einen Appell an die Bevölkerung , in ihrem
Eifer für die F r e i h e i t L a n l r i h e nicht zu erlahmen , nnd er .
klärte , daS Friedensangebot des FrindeS «nterstreichr nur ,
wie auficrordentlich wichtig rS sei , baß die Anleihe erfolgreich werde ,
damit der Druck ans uen Feind anhalte « könne .

Warum an Wilson ?
Zur Frage , warum sich die deutsche FriedenSnote nicht di »

rekt an alle kriegführenden Mächte , sondern auf dem Wege
über den Präsidenten Wilson an sie gerichtet hat , wird unS noch
geschrieben :

Mit der Annahme des WilsPlschen Programm ? hat die
Deutsche Negierung einen Schritt getan , dessen Bedeutung neben
der sachlichen Seite auch darin liegt , daß damit der Person »
l i ch k e i t des Präsidenten Wilson ein Vertrauensvotum
weittragendster Art ausgestellt worden ist . Dieses Vertrauen
gilt der Aufrichtigkeit der idealen Weltanschauung , die in den
Kundgebungen des Präsidenten Wilson stets zun : Ausdruck ge -
kommen ist . Aus dieser Auffassung erwächst die Erwartung ,
daß Herr Wilson das von ihm aufgestellte Prinzip Deutsch .
land gegenüber in einer Weise einhalten wird , die sich aus seiner
gerechten Anwendung ergibt , und damit auch den Interessen
unseres Volkes entspricht . Der Präsident hat innner zum AuS -
druck gebracht , daß sein Programm als unteilbares Tan -

zcs aufzufassen ist. DaZ deutsche Angebot hat sich in der Er -
kenntnis , daß auch damit ein Gebot der Gerechtigkeit erfüllt
würde , dieser Voraussetzung angeschlossen , da das Programm
des Präsidenten Wilson sich auf ein einziges Prinzip
aufbaut . Das Vertrauen , das das deutsche Volk so zum Aus -
druck bringt , läßt mrS in Ruhe die Antwort envarten .

lthauvinismus ßegen M? lson .
Bern . 8. Oktober . ( Gig . Dxahtbericht de - . Vorwärts ' . ) Tin

grotzer Teil der französischen Bourgeoispresse variiert das Motiv ,
daß Ms Friedensangebot ein Geständnis der Ohnmacht und

zugleich ein Manöver sei . Jedoch sind Unterschiede zu bemerke »

zwischen den eigentlichen Kriegshetzblättern , wie dem . Echo de
Pari « ' , welches höhnt , daß Deutsckiland die wirtschastlicke Frei »
heit und die Auflösung des . Bündnisses der Entente im Namen einer

nicht zu verwirklichenden Gesellschaft der Nationen anstrebe , und
dem . Matin ' , der sogar den Gedanken zurückweist , daß man die

Deutschen ungestört des besetzt « Gebiet räumen lnsse . da sie steh
an den Grenze « verschanzen würden , und andererseits d » m „ Petit

P a r i s i e n ' , der die innsre Entwicklung Deutschlands seststelt
und anerkennt , daß die Bildung eines parlamentarischen Ministe -
riurnS als Svmptom von Bedeutung sei . Wilson werde zweifellos
baldmöglichst mit den Alliierten beraten und seine Antwort werde

die woblerivvgene Antwort der Tntente sein . Die vorgeschlagene

Formel ermangele der Klarheit und Offenheit . Tie nehmen Wilsons

Thesen nur als Basis an . Wilson habe nie gesagt , daß ein «

Debatte darüber zuzulassen sei . ssivar seien einzelne Punkte einer

präziseren Deutung fähig , aber in bezug auf Elsaß - Lothringen
würden Wilson und die Entente nicht nachgeben . Auch fehlten Bürg -

schaffen bezüglich der deutschen und österreichischen Institutionen .

Fraglich sei auch , wetlbeS Pertrauen diese Regierungen verdienten .

Dir ? seien die Hauptprobleme nicht nur für die Perhandlungen .

sondern mich für eine eventuelle Abfassung des FnedensvertraoeS .
. Hamme I i b r e ' schre ' ls im Gegensatz zu Vorstehendem : Wir

lasten uns nicht mtfhaltcn . Ebenso äußert stch das „ J o u r n a l ",

welches die Zerstörung de ? preußischen Militarismus , vollständige

Wiederherstellungen und die Bestrafung der Schuldigen fordert . Der

. T « in p S" sagt , daß Deutschland nur Atem holen wolle , um den

Kcieg mit einer erholten Armee unter einer volkstümlichen Re -

gierung fortzusetzen .
Bern , 7. Oktober . . Journal ' , . Aetion f r a n ? a i s e '

Und einige andere Blätter erklären , man dürfe mit den Mittel -

mächten als geschlossenen Block nicht verhandeln , sondern nur g e -

trennt mit jedem einzelnen . . Evänement ' glaubt nicht , daß

ein Waffenstillstand gewährt werden könne , aber das Friedensangebot

dürfe man mcht leichtsinnig behandeln . Der sozialistische . Po PN »

kalrr S « T e n s r e ' Ist da » einzige Watt , das sich rückhaltlos zu -
gnnsteu de » Angebots ausspricht ; di « elsässische Frage könne nur
in Anerkennung deS freien Willen » der interessierte »
E I s S s s e r gelöst werden . Wir begreifen , sagt daS Blatt , daß der

unersättliche Eroberung » » und AnnexionShunger unserer Extermi -
nisten mit einem Frieden nicht einverstanden ist , der sich auf zu
gerechte Grundsätze , wie diejenigen Wilson » , gründen
werde , aber zum wenigsten sollten sie doch die neuen furchtbaren
Opfer , die unsere Soldaten bringen müssen , berücksichtigen . Unsere
Chauvinisten spielen nur da » Spiel der Feind « . — An anderer Stelle

schreibt . Populaire du Tentre ' : Diejenigen sind Ver »

breche r , di « den Krieg verlängern wollen . Es sst

ganz klar , daß die Diplomaten die Forderung der Gegenpartei nicht

auf den ersten Hieb annehmen können , aber es steht in der Macht
eines Menschen , die letzten Fälligkeiten hinauszuschieben . Man
wird verhandeln und die Bestimmungen des Vertrages er -
örtern . Es wind mehr oder weniger mühsam sein , aber der

Friede ist da , er klopft mi unser « Tür . Dieienigen sind blind ,
die den schnellen Trieb der Ereignisse nicht sehen ivollen , der stärker ist
alK unser Wille .

die englische Stimmung .
« Endgültige Bürgschaften . "

London , 7. Oktober . ( Reuter . ) In Kreisen , die gelvöhn -
lich als maßgebend und gut informiert gelten , kommt als a 1 1»

gemeine Ansicht zum Ausdruck , daß Deutschlaich einen g r o-

ßen Schritt in der richtigen Richtung getan hat ,

dieser aber nichtgroßgenugist . In nichtamtlichen Kreisen
in London gebt die Meinung im allgemeinen dahin , daß die

Vorschläge völlig aufrichtig sind , aber daß sie nicht von der
Liebe zum Frieden oder einem geklärteren Geiste diktiert wor -
den sind .

London , 7. Okiober . DaS Reutersche Bureau erfährt cmS

Kreisen der fremden Diplomaten , daß die Ansichten ,
die man dort habe , denen der englischen Regierung entsprä -
chen , nämlich daß die größte Vorsicht bei Erörterung
der durch die Rede des Prinzen Max von Baden geschaffenen
Lage beobachtet werden müsse , bis viele Punkte klarer geworden
seien , alS sie mangels eines amtlichen Berichtes sein könnten .

Diplomatisch sclieine der nächste Schritt bei Präsident Wilson zu
liegen . Der Präsident habe seine Politik durchaus klargelegt ,
und soweit man schließen könne , sage der Kanzler , daß Deutsch »
land diesem Ziele beistimme . Es sei klar , daß Zusiche »
rungen über endgültige Bürgsch ästen fol »
gen müßten . Bei dem gegenwärtigen Stande könne nur

gesagt werden , daß die Aeußcrungen deS deutschen Reickskanz -
ler « die bedeutsamsten seien , die bisher von Deutsch »
land ausgegangen seien .

Rotterdam , 7. Ottober . Wie der «tstienwe Rotterdamsche
Courairt ' <niS London meldet , widmen die . Daily N ewS ' dem

deutschen Angebot einen sympathisch « , Artikel . DaS Blatt schreibt :
Der Auftuf deS Prinzen Max stellt die Alliierten vor eine wichtige
Entscheidung . In keiner einzigen Weise wird man geneigt sein ,
den Ernst der Entscheidung zu unterschätzen . Sie erste
Bedingung für Aerhandlimgen ist da » Vorhandensein einer Regie¬
rung , die im Namen des Volke » sprechen kann und für jede ge -
trosfene Verhandlung bis Garant ! « de » Volkes geben kann . Prinz
Max sagt , daß diese Bedingung erfüllt ist . Sein « Worte sind ge -
schickt gewählt , aber ihre Bedeutung ist klar . D» r alkdeutsche Ahr -
geiz wird verleugnet . Deutschland wird «ine Ratio « mit Sekbst -
Verwaltung tt - erden und der preußische Militärdespotismn » ist ge -
stürzt . DaS göttslche Recht der Könige hat der dem göttlichen Recht
der Sölker kapituliert ' . Der Militarismus und dt « Lehre von
der ' Macht werden verleugnet , unb cm ihrer Stelle wird das

sittliche Gesetz als Evangelium für dt « interna ttonalen Be -

Ziehungen angenommen . Wir haben nie geglaubt , daß es möglich
sei , da ? devlsche Volk zu vernichten . Wohl aber haben wir immer

geglaubt , daß es notwendig sei . da » preußische System zu
vernichten . Wenn die Rede des Prinzen Max die Stimmung de »

deutschen Volke « wiedergibt , bedeutet die », daß da » End « erreicht
wurde und daß der deutsche Militarismus nicht nirr im Felde , son -
dern auch im Herzen de ? deutschen Volke ? besiegt wurde . Bezüglich
Belgiens ist die Erklärung doppelsinnig . Aber der Prinz hat das
Wort Schadenvergütung gebraucht . Die Welt wird die Antwort

Wilson » mit Vertrauen in seine Weisheit abwarten .

Die Stimmen der meisten Blätter sind jedoch unfreund -
licher . „ Manchester Guardian ' meint , Verhandlungen
seien erst möglich , wenn sich die deutschen Heere hinter die Grenzen

zurückgezogen hätten . Dadurch würde den Deutschen die Niederlage
de ?

'
Militarismus erst deuttich . „ Time S' schreibt : Es wäre

mützig . dem Borschlag des Waffenstillstandes irgendwelche Be¬

deutung beizumessen . Die Deutschen wissen das , denn ebensowenig
können die Vorschläge den Niagara aufhalten , wie zeit -
weilig den Strom des modernen . Krieges . Da » erkannte die äste »

rsichtfch - nngarische Regierung im letzten Moment .

Luch die Presse Kauada « verhält sich ablehnend .

die nächsten Aufgaben öes

Reichsarbeitsamts .
von Rud . Wissel ! .

Seit langem ist es das Verlangen der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften , zur Behandlung all der auf dem
weiten Gebiet der Sozialpolttik auftauchenden Fragen eine

besondere Zentralstelle im Deutschen Reiche zu schaffen , die
als ein selbständiges Amt diese Fragen zu erledigen hat . Bei
der letzten Teilimg des Reichsamtes des Jnneim , die im Früh¬
jahre dieses Jahres erfolgte , ist dieses unser Verlangen wieder
in lebhafter Weise namentlich vom Genossen D a v i d in seiner
Etatrede zum Ausdruck gebracht worden . Der Reichstag hat
sich nicht entschließen können , diesem Verlangen zu entsprechen
und liat vom Reichsamt de « Innern ein besonderes Reichs -
wirtscktaftSamt losgelöst , dem auch die Behandlimg der sozial¬
politischen Fragen übertragen wurden . Nunmehr wird wieder
dieses ReichswirtschaftSantt geteilt , so daß dem ReichLwirt -
schaftsomt ausschließlich die rein wirtschaftlichen Fragen und
dem neuen unter der Leitung deS Genossen Bauer zu bil -
denden Reichsarbeitsamt die Erledigung s ~ sozialpolitischen
Fragen obliegen wird .

Die Forderungen , die wir auf sozial : oliti - t - m
stellen haben , babe ich in meinem Referat an o- r . .

'

Parteitag niedergelegt . Die Erfüllung dieser Fmb !■
wird sich natürlich nicht von heute auf morgen volizw n. ; -

mehr das Ergebnis der Aufgaben der weiteren Zukunft sein .
Unter den zu erledigende Aufgaben sind jedoch manche ,

die unverzüglich in Angriff genommen werden müssen ,
und ich möchte sie im nachstehenden wie folgt in aller Kürze
besprechen .

Ter von der früheren Regierung im Reichstag im Früh -
jähr dieses FahreS vorgelegte Arbeitskammergesetz¬
entwurf ist durch die Schuld der früheren Regierung nicht
erledigt worden . Bekanntlich haben die Gewerkschaften der

verschiedensten Richtungen die erheblichsten Einwände gegen
den Negianmgsentwrirf zu erheben gehabt , und bei den Ver -

Handlungen über die widersprechenden Meinungen der Kam -

missionsmehrheit des Reichstages und der Regierung ist es

noch nicht zu einem abschließenden Beschluß gekommen . Ich
halte eS für selbstverständlich , daß nunmehr mit dem Schwin -
den der alten Rsgienmg auch der alte Gesetzentwurf erledigt
ist und durch einen neuen , den Wünschen aller Gewerkschafts -
gruppm entsprechenden ersetzt wird .

Auf dem Gebiet deS Versichern ngörechteS wird
eS zunächst gelten , die als KnegSmaßmchme vorgesehene Er¬

höhung der Renten durch TeuerungSzuschläge unter ent -

sprechender Erhöhung zu einem dauernden Rechtszustand
zu machen . Da « lvirö naturgemäß auch zn einer Erhöhung
der Beiträge namentlich auf dem Gebiet der I,idatide ! i Ver¬

sicherung führen . ES wird dabei zugleich « ine Sicherung der
einmal erworbenen Verskherungsanfpniche zu erstreben sein .
Es darf nickst mehr angehen , daß lediglich des Fehlens auch
nur einer Marke wegen ein Erlöschen der erworbenen An -

sprüche erntritt . Wie daS Gesetz über den privaten Bersiche -
rungsverttag nach dreijährigem Bestehen eines Versicherungs -
Vertrages ein völliges Erlöschen aller Ansprüche ausschließt ,
wird auch mis dem Gebiet der Sosialverstcherung Vorsorge
getroffbn teeebeu müssen , daß die erworben « , Ansprüche er -

halten bleiben . Auf dem Gebiet d « JnvaKdendersicherung
wird ebenso wie auf dem Gebiet der Kran�nverstchenmg
eine Erhöhung der fiir bestinnnte Berufsgruppen vor¬

gesehenen Versicherungsgrenze erfolgen müssen .
Das Recht der freiwilligen Weiterversicherung
wird für das Gebiet der Krankenversicherung unbeschränkt zu -
zulassen sein .

Auf dem Gebiet der Unfallversicherung ist vor
allen Dingen jetzt die Beteiligung der Arbeiter an der Renten -

festsetzung zu erstreben : zugleich auch wird eine Erhöhung des
de ? Rentcnberechnung ungekürzt zugrunde zu logenden
FahresarbeitSverdienstes erfolgen müssen .

Bei den uns in der kommenden Zeit bevorstehenden
großen und schweren Aufgaben wird eine unnötige Kompli -
ziertheit der VersicherungSeinrichtungen zu beseitigen sein . Die

große Kraftverschwendung , die in einer besonderen Berwal -

hing und besonderen gesetzlichen Gestaltung der Angestellten¬

versicherung liegt , wird zu ein « r Verschmelzung der

AngestelltenversicherungmitderJnvsliden -
Versicherung führen müssen . E « braudheit dabei in
keiner Weise die weltergehenden Rechte der Angeftsllte « be -

einträchtig� toerden . Man wird im wesentlichen die Rechte
der nur gegen Invalidität Versicherten denen der Angestellten -
Versicherung anzupassen haben . Wie das zu geschehen hat . ob
etwa durch die Ermöglichung einer freiwilligen Zusotzversiche -
rmm , der naturgemäß amb der Arbeitgeh « : zur Beitrags -
wistmlg verp suchtet fem Wüßte , ist eine Frage her reinen Ge -



setzeZtechmk , auf die ich in diesem Zusammenhang nicht ein -

gehen kann .

Auf dem Ge &iet ber Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge , die zweckmäßig dem neuen Neichsarbeitsamt anzu -
gliedern sein wird , ist vor allen Dingen einRechtsboden
für diese Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenenfürsorge zu
schaffen . Das Verlangen hiernach ist schon so häufig erhoben
worden , dic� Berechtigung dieses Verlangens ist eine so auf
der Hand liegende , daß sich dem niemand wird entziehen
können . Endlich aber auch ist , abgesehen von der Renten -
Versorgung selbst , die den heutigen Verhältnissen angepaßt
werden muß , ein unparteiischer Rechtsweg zu schaffen , der es
nicht ausschließlich in die Hand der Militärvenoaltung legt ,
endgültig über die wichtigsten Fragen einer Rentengewährung
zu entscheiden . Es ist verschiedentlich der Vorschlag gemacht
worden , einen Rechtsweg ähnlich dem auf dem Gebiet der
Sozialversicherung zu schaffen . Mir will scheinen , daß das die
einfachste und zweckmäßigste Lösung dieser Frage sein wird .

Tie Schaffung einer reich s gesetzlichen Regel » lig
der Arbeitslosenversicherung und Arbeits -
v ermittlung ist ebenso dringlich , wie alle die bisher bespro -
chenen Punkte . In welcher Weise es zu geschehen hat , ist längst
vurch Eingäben der Gewerkschaften und der sozialpolitisch ein -
sichtigen Kreise festgelegt . Ich brauche an dieser Stelle hierüber
nichts zu sagen .

Tie Frage der Jugendfürsorge ist im JBorwärtL "
in letzter Zeit besonders zum Gegenstand eingebender Erörte -

rangen gemacht worden . Dabei ist schon zum Ausdruck gebracht ,
daß es sich hier um eine Frage bandest , die nur reichsgesetzlich
geregelt werden kann . Eine reichsgesetzliche Regelung ist auch
vom Deutschen Jugend - Fürsorgetag , der am 20 . bis 21 . Sep -
ten ' . ber hier in Berlin tagte , als die einzig mögliche erklärt
worden . Auch hier wird das Reichsarbeitsamt das Erforder -
lich ? veranlassen müssen . Wie es zu geschehen hat , ist in meinen
verschiedenen Artikeln im „ Vorwärts " erörtert worden . Ich
kagn auch das hier ichergehen .

Dann aber wird es auch Aufgabe des ReichSarbeitSamteS
sein , nun endlich dem Reichstag eine Vorlage zu unterbreiten ,
die den Arbeitern ein wirkliches und uneinge -
schränktes Koalitionsrecht sichert .

Ein dringend der Inangriffnahme bedürftiges Gebiet ist
das des Arbeitsrechtes . Schon in seiner Rede vom 14 . März
nannte der bisherige Reichskanzler unter den Gegenständen ,
auf die sich die „ Neuorientierung " zu erstrecken habe , auch das
Arbeitsrecht . Es ist da die gesetzliche Regelung des Tarif -
v e r t r a g s r e ch t s zu nennen und der ÄrbeitSvertrag .
An die Stelle der „Vertragsfteiheit " , der einzigen vor dem
Kriege fast unbegrenzt geltenden Freiheit des Arbeitnehmers ,
ist eine Freiheit zu setzen , die auf gesetzlicher Bindung der bis -
herigen Geivalthaber in die Normen der allgemeinen Bolls -
moral beruht .

Diese Punkte erscheinen mir als die in erster Linie in An -
griff zu nehmenden . Wenn sie auch nicht alle relativ leicht ge -
regelt und gelöst werden können , so sind sie doch in den öffcnt -
lichen Diskussionen vollständig geklärt . Darum auch erheischen
sie bei ihrer großen Wichtigkeit für um möglichst ungehemmtes
und reibungsloses Funktionieren unseres zukünftigen Wirt -
schastSlebens die sofortige Regelung .

Sse Lsschluß Ssr franMschen Sozialsten .
Bern , 8. D�tober . ( Eig . Drahtbericht des „Vorwärts " . ) Bei

Eröffnung des sozialistischen Parteitages sagte C a ch i n . der den
Vorsitz führte , daß eine feierliche Kundgebung der Partei angesichts
der ungeheuren Bedeutung des Friedensvor -
schlage ? notwendig sei . Cachin verlas Hievauf den ersten Ar »
tikel des Londoner Beschlusses , der anläßlich der Durian - Note den
alliierten Sozialisten empfahl , gegenüber solchen Lorschlägen keine
negative Politik einzuschlagen . Cachin beantragte die Wahl eines
Ausschusses zur Feststellung einer Botschaft an Wilson . Vertreter
aller NichtÄngen , auch Compere Morel , stimmten zu . Der Aus -
schütz bestand aus drei Mitgliedern der Mehrheit , drei der Minder -
heit , einem Mitglied des Zentrums und einem Zimmerwatder .
( Das Ergebnis haben wir schon gestern gemeldet . Red . d. „ Borw . " . )

Bern , 8. Oktober . ( Eigener Drabtbericht de ? „ Vorwärts " . )
Longuet schreibt im „ Populnire " : Angesicht » eines Vorschlags
auf so vernünftiger , gerechter Grundlage sehen wir
immer noch den grötztm Teil nnferer Vernichtungspresse nach der
Fortsetzung des Kriege ? um jeden Preis heulen . Möchten sie doch
wenigstens die Opfer unserer Soldaten in Rechnung ziehen .
„ Progrrs de Lyon " sagt : Dieser dritte Vorschlag gleicht keineswegs
dem vorhergegangenen . Bisher schlugen die Zentralmächt « geheime
Besprechungen vor , diesmal legen sie präzise Bedingungen vor .
Terh schreibt in „ Oeuvre " : Müßten wir auch unseren Instinkten
Gewalt antun , so dürfen wir in der Stunde , wo die Rechnung be -
glichen wird , nicht den Hätz als Ratgeber nehmen , sondern
die Gerechtigkeit . Es handelt sich weniger um Repressalien als um
Begleichung einer Schuld , und das beste Mittel dazu war niemals ,
den Schuldner zu ruinieren .

Diese Aeuherungen einer positiven Politik heben sich von den

allerdings vor dem Parteitag geschriebenen unentschiedenen Aeutze »
rungen R e n a u d e l s ab , der wiederum die Schuldfrage
hervorholt .

Die Genfer „ Femlle " erfähvt miS Berner französischen Diplo -
matenkrsisen , daß die französische öffentliche Meinung der Parole
der Pariser Regierung folge , die jede Diskussion abweise , bevor der

Endsieg da sei . Im ganzen erkenne man an , daß die Diplomatie
der Zentralmächte eine glückliche Hand hatte , indem sie sich direkt
an den moralischen Chef der feindlichen Koalition wandte .

Ans der Schweiz .

Bent , 8. Oktober . ( Eig . Drahtbericht de ? „ Vorwärts " . ) Die

linkssozialistische „ Tagwacht " schreibt : Würde man nach den

Presscsttmmen urteilen , so könnte man mit einer glatten Ablehnung
de ? Angebots oder doch mit solchen Bedingungen rechnen , die an -

zunehmen für die Zentralmächte ebenso unmöglich wäre wie die

dreisten Forderungen Oesterreichs für Serbien 1914 . Indes wird

die Diplomatie kaum mit gleicher Fixigkeit über das Angebot hin -

weggehen können , um so weniger , als es gegenüber früheren Schrit¬
ten einen wesentlichen Fortschritt bedeutet . Man vergleiche den

hochmütigen Ton in Brest mit den heutigen versöhnlichen

Wendungen , welche sich zu einer förmlichen Bitte an Wilson ver -

dichten . Diesen Unterschied leugnen wollen , wäre sinnlos und ge -

schichtlich falsch . Die „ - Tagwacht " sieht die Ursache der Wendimg

nicht mar in der veränderter Kriegslage , sondern auch in der inneren

Lage . Den Zentralmächten erscheint das Risiko eines ungünstigen

Frieden ? geringer als das Risiko einer Revolution , indes

sind alle Hoffnungen auf Frieden vage , da es heute die En -

tent « ist , welch « dieimperialistischen Klauen zeigt .

�ortdaner der Kämpfe nördlich von

St . Ouentin und beiderseits der Aire
— Vergebliche amerikanische Angriffe —

Zwischen Ailette und Aisne feindliche
Angriffe beiderseits St . Clement an der

Arnes .

Berlin , 8 . Oktober 1318 , abends . Amtlich .

Zwischen Cambrai und St . O. ue » tin , in der
Champagne und an der Maas haben sich neue
schwere Kämpfe entwickelt . Südlich von Cambrai
und nördlich von St . Quentin wurde der feindliche
Angriff abgewiesen ; in der Mit » ? der Schlacht -
frönt gewann er Bode » ; hier standen wir
am Abend im Kampf westlich Bohaiu und ent -

lang den von B ohain auf Cambrai und St . O- uentin

führenden Straffen .
In der Champagne und an der Maas find die

Angriffe des Feindes gescheitert «

Amtlich . GrißeS Hauptquartier . Berliu ,
8. Oktober ISIS .

Westlicher Kriegsschauplatz «

Heeresgruppe Sr , » Prinz Rupprecht .

Nördlich der Gcarpe griff der Engländer nach heftigem
Feucrkamp ! beiderseits von Oppy an . In Neuvireail
faßte er Fuß . Im übrigeu brachten ihn unsere Vorposten zum
Stehen .

Heeresgruppe So rhu .

Nördlich von S t. Q n e » t i n fepten Engländer » nd Fran -
zosen ihre starken Angriffe fort . Nördlich von Montbredain
schlugen hannoversche und braunschwcigische Regimenter fünf -
maligen Austnrm des Feinde ? ab . Weiter südlich brach der An -
griff de » Feindes in unserem Feuer zusamnien . Sei und südlich
von Sequrhart haben posenschr und Hefsische Regimenter
nach hartem Kamps ihre Stellungen behauptet . Sei den Kämpfen
au der T i l l » h - H ö h r brachten schlesisch « Bataillone und
Pioniere im Nahlamps und durch Gegenstoß be » feindlichen An -
stürm zum Scheitern .

Heeresgruppe Deutsche » Sronprt « » .

Vorfeldkämpfr an der Ailette und AiSue . DaS . nörd¬
liche SnippeS - Ufer wurde in örtlichen llnternchmungt »
vom Feinde gesäubert . Am Nachmittag stieß der Gegner in Tcil -
angrijfen zwischen Bazanconr » und Selles mit
starken Kräften beiderseits von St . Clement an der Arnes
vor . Seine Angriffe scheiterten . Oertliche Angriffe » m St .
Etieune , das von unS genommen wurde , im Gegenangriff
deS Feindes aber wieder verloren ging . I » übrigen beschränkte
sich dl « Tätigten des Fcindcö in der Champagne auf Teilvorstößr
und zeitweilig auflebenden Artilleriekampf . Beiderseits
der Aisne schlug dir in den letzten Kämpfen licsondcrS be -
währte 9. Landwehr - und 76 . Reserve - Divisiou heftige Angriff «
des Feindes ab .

Heeresgruppe Gallwitz .

Nach stärkster Feuervordemmug setzte der Amerikaner erneut
zum Durchdrnch beiderseits der Birr an . Auf dr « weft -
lichen Ufer brachte mnrttembergischc Landwehr die südlich von
Cliatel »ordrrchenden Angr ffe zum Schritrr ». Bon der Höhe
nördlich von Cbatcl , aus der drr Feind vviüdergchrnd Fuß faßte ,
wurde er im Gegenangriff wieder geworfen . Oeftlich der Aire
brachen die feindlichen Riigriffr meist schon in unlerem Artillerie¬
feuer zusammen . Gegen Abend nahm der Feind beiderseits der
von Eharpeutrq auf Romagne und der von Nan -
tilloiS auf Cunrl führende » Straßen sowic westlich der
ManS seine Angriffe wieder auf . Nach hartem Kamps schlüge »
wir ihn teilweise durch Gegenstöße zurück .

Der Erste General « » « ! tier meiste ».
Ludenbocff .

Der österreichische Bericht .

Wie » , 8. Oktober . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsfchanplay .
An der Tiroler Södfront war gestern die Tätigkeit der

feindlichen Batterien anßerordentlich lebhaft . Jnfanterievorstöße
wurde « im kteim erstickt .

Balkan - Kriegsschanplatz .

Die in die altserbischcn Grcn . zgrbirge vorgeschobenen Deckung » -
truppen wurden unter stetige » BcrzögeruugSkämpfru auf L e s -
k o v a c zurückgenommen .

Der Rückmarsch de ? Generalobersten Frhrn . V. Pflanzer -
Battin geht ohne jedwede Störung durch den Gegner vor sich.
Die von den Italienern al ? Siege grfeienen Kampfs sind ledig -
lich Gefechte weit zurückgelassener schwacher Nachhntcm .

Der Chef de ? G e n r r a l st « d » ».

�ufZösung öes polmschsn Staatsrats »
Berufung des konstituierenden Landtags .

W a r s ch an , 7. Oktober . Wie die Warschauer „ Przeglad "
meldet , hat der polnische Rcqcntschastsrat auf die Initiative
des Tircktors des Staatsdepartements , des Prinzen Jannsz
Radziwik , beschlossen , de » polnischen ' Staatsrat unverzüglich
imszulöseu und den konstituierenden Landtag nach Warschau
zu bcruscn .

Die Bedouftmg dieses Entschlusses wird durch einen Auf -
ruf klar , den der polnische Regentschaftsrat soeben
an das polnische Volk erließ . In diesem Aufruf lmnd be -

tont , daß in dieser Stunde der Wille des polnischen Volles

klar , entschieden und einmütig sei . Unter Hinweis auf
die von Wilson kundgegebenen allgemeinen

Friedensprinzipien , welche setzt von der ganzen
Welt als Grundlage für eine neue Einrichtung des Zusam -
menlebens der Völker angenommen seien , heißt es wörtlich :

In bezog auf Polen führen diese Prinzipien zur Schaffung
eines unabhängigen Staates , welcher alle polnischen Ge -

biete umfaßt mit Zugang zum Meere , mit politischer
und wirtschaftlicher Unabhängigkeil wie auch mit t e r r i -

torialer Integrität , was durch internationale Verträge

garantiert werden wird . Um dieses Programm zu verwirklichen ,

mutz das polnische Volk wie ein Mann auftreten und alle Kräfte

anspannen , damit sein Wille von der ganzen Welt »erstanden und

anerkannt werde . Zu diesem Zweck bestimmen wir erstens ,
den Staatsrat aufzulösen ; zweitens sofort eine

ausVertretern der breite st en Schichten des Volkes

und der politischen Richtungen zusammengesetzte Regierung

zu berufen ; drittens dieser Regierung die Verpflichtung auf -

zuerlegen , zusammen mit Vertretern der politischen Gruppen ein

W a h l st a t u t für eine » auf breite demokratische

Prinzipien gestützten polnischen Landtag auszu ,

arbeiten und dieses Stakut spätestens innerhalb Monatsfrist dem

Rcgentschaftsrate zur Bestätigung und Bekanntmachung vorzu¬
legen ; viertens unmittelbar darauf den Landtag zu be -

rufen und seiner Bestimmung die weitere Einrichtung der

obersten staatlichen Gewalt zu übergeben , in deren Hände der

Regentschaftsrat in Uebereinstimmnng mit dem von ihm abge -
legten Eide seine Gewalt niederzulegen hat . Polen ! Unser
Geschick ruht schon jetzt in bedeutend emMaße in

unseren Händen . Erweisen wir uns der mächtigen Hoff -
nungen würdig , welche unsere Väter über ein Jahrhundert h: n-

durch in Unterdrückung und Not nährten . Möge alles der -

stummen , was uns auseinander trennen kann , und möge nur
eine mächtige Stimme erschallen : Das vereinigte
unabhängige Polen ! gez . Erzbischos Kakowski , v. Ostrowski ,
Fürst Lubomirski , Ministerpräsident Kmchrrzewski .

Die polnische Regierung zieht ihre Schlüsse ans der ver¬
änderten Lage . Als Man von Versailles aus vor etlichen
Monaten das allpolnische Einigungsziel propagierte , wurde in

der Ocffentlichkeit des besetzten Polens eine Zurückhaltung
gezeigt , die als realpolitisch begründet wurde . Diese Zurück -
Haltung wird jetzt aufgegeben .

Stimmen der polnischen Aktivistenpresse knüpfen große

Hoffnungen an den Umschwung im deutschen Regierungssystem .
Der „ Knrjer Polski " äußert : „ Das wird zweifellos ftüher oder

später eine Umgestaltung des gesamten politischen Lebens nack)
sich ziehen . Die Aendenmg könnte für die polnische
Frage eine weitgehende Bedeutung haben . Vom

polnischen Standpunkt aus ist es günstig , daß der fortschritt -
liche Faktor zur Regierung kommt , der sich über die Aenderung
der Verhältnisse Rechenschaft gibt . Die Aenderung des Regie -
rungsjystems in Deutschland ist der Bau einer Brücke zum all -

gemeinen Frieden und zur Verständigung unter den Völlern . "

Zugleich mit dem Auftuf des Regentschaftsrals wird von

Warschau aus gemeldet , daß der

Rrichslirnzler an den polnischen Regentschaftsrat

folgendes Telegramm gerichtet hat :

„ Bei Uebernahme des Reichskanzler amteS siegt es mir be -

sonders am Herze » , dem Hohen Regentschaftsrat d«S Königreiche »
Polen zu versichern , daß ich im Einklang mit der im ReichSiag

abgegebenen Erklärung den festen Entschluß habe , das B e r -

hältniS deS ' Deutschen Reiches zu dem » e » ent -

standen « » Königreich Polen im Geiste der Ge -

rechtigkeit und des Verständnisses der beider -

seittgen Lebensinteressen zu gestalten und mich
um dir möglichst schnelle Beseitigirng der noch bestehenden Lasten
der Okkupation zu bemühen . Im Vertrauen , daß der Hohe

Regentschaftsrat sowie auch die Königlich Polnische Staat ? regle -

rung Verständnis für meine Bestrebungen haben werden , werde

ich unverzüglich die zu ihrer Verwirklichung

nötige Anordnung erlassen .
Max , Prinz von Baden , Reichskanzler . "

Dies Telegramm dürste also zunächst wesentliche A e n d e -

rungen der Okkupation erwarten lassen .

Eme Mitteilung des Wolff - Bureaus bestreitet aber eilends .

daß aus dem Kanzlertelegramm herausgelesen werden könne ,

„ iwß die deutsche Okkupation in Polen sofort
aufgehoben würde . ? W. T. B. sagt : „ Für eine derar -

tige Auslegung bietet der Wortlaut des Telegramms auch

nicht den mindesten Anhalt , Das . Telegramm . stellt :

vielmehr lediglich in Aussicht , daß manche unbequem empsmr - '

denett Erscheinungen der OkkupationSoerwattung gentildert und

hierüber geführten Klagen abgeholfen werden soll . "

Bemerkenswert ist ein Wunsch , den die Polen in eben die -

fem Augenblick anSgesvrochen haben . Der Leiter des polnischen
Staatsdepartements . Prinz Janusz Nadziwill , hat nämlich den

Reichskanzler telegraphisch um Freilassung der ver -

hafteten Pilsudski , Thugutt und Grabski gebeten . Die

Verhaftung des Brigadiers Pilsudski hing bekanntlich zusam¬

men mit dem Umschlagen der Stimmung gegenüber den pol¬

nischen Legionen , auf die bei den Versuchen nach Wiedererrich¬

tung des polnischen Staates , alsbald ein Heer zu organisieren .
besondere Hoffnungen gesetzt waren .

Die NatisKaiitätenbeweguNI in

Gesterreich .
Wien , 8. Oktober . Die radikalen deutschen Ab -

geordneten haben sich zu einer Unabhängigkeitspartei zu -

sammengeschlossen und verlangen die Einberufung

einer deutschen Nationalversammlung .

5os von Gefterrdch !
Der Kampf des Magyarentnms um seine Herrschaft -

Budapest . 8. Oktober . ( Drahtimg unseres 3. 8. M nicht -

erstatterS . ) Die Stimmung in den politischen Kreisen Ungarns
drängt immer mehr zur Erklärung der politischen Una b -

häiigigkeit Ungarns von Oesterreich . Die Erklärungen .
die kürzlich die österreichischen Parteien abgegeben haben und

die sich scharf gegen Ungarn richten , haben daS ihrige dazu

getan , um die Stimmung zu erbittern . Die ungarischen

Parteien trachten beinahe ausnahmslos nach der Personal -

unron zwischen Oesterreich und Ungarn , die zwar dem Kaiser

von Oesterreich die ungarische Krone als König von Ungarn
läßt , sonst aber eine völlige Trennung der

beiden Reichshälften erstrebt . Sowohl Gras Julius Andrassy
wie Graf Tisza baden sich in diesen Tagen erst in einer An -

frage , die der „ Hirlap " gestellt hatte , in dem Sinne ausge -

sprachen , daß Ungarns Stellung unbedingt gestärkt
aus dem Kriege hervorgehen müsse . Jede territoriale Per -

lleinerung des ungarischen Staatsgebietes wird energisch von

allen Parteien abgelehnt . Die dahin gehenden Wünsche oer

Südslawen finden die schärfste Gegnerschaft in Ungarn . Beim

Zusammentritt des Parlaments , der am lS . Oktober erfolgt ,

wird diese Stimmung in den ungarischen Kreisen ihren

schärjslen Ausdruck finden .
»

Diese magyari ' ckie Attion stellt einen letzten Versuch dar , Ungarn

vor der söderalinischen Reorganiiativn , die sich in der anderen

Reichshälste durchsctzl , zu bewahren . Die »öderaüstiiche Bewegung

preist mtl zwei Armen ins ungarische Gebiet : nördttch durch die

Tichechoslowaien . südlich durch die Südslawen . Die Magyaren , die

als Minderheit <8. 7 von lg , 2 Millionen nach ihrer eigenen Statistik I)

Ungarn als „ StaatSvolt " unumschränkt beherrschen , wollen in ihr «

Herrschaft ungestört bleiben , sie wollen alle politischen Brücken

über die Leiiha sprengen , um sich vor den Wanderratten zu schützen .

Sie übersehen dabei , daß sie den Föderalismus längst im Leibi

haben , und daß es sich um eine Weltbewegung handelt ,

die spielend alle Hindernisse nimmt .
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Aur Wahl in Serlin I.
Die Sozialdemokratie allein für die Kriegerintsresse « .

Ter Hauptausschuß für Kriegerheim statten hat .
tvie die „ Deutsche iAarte " schreibt , auch diesmal an die Be -
Werber um das Rcichstagsmaudat Berlin I die Frage ge -
richtet , tvie sie zur Kriegerheimstättenbewegung
stehen . Darauf hat der freisinnige Kandidat Herr Juslizrat
K e m p n e r . der u. a. im Aufsichtsrat der „ Boden - Aktien -
Gesellschaft Bcrlin - Nord " , „ Lichtenberger Terraingesellschaftch
„Tcrraingesellschast am Neuen Botanischen Garten " tätig ist ,
aus nahctiegenden Gründen überlMiupt nicht geant¬
wortet , ebenso hat der Kandidat der Unabhängigen
Sozialdemokraten nicht geantwortet , dagegen gab der
Randidal der sozialdemokratischen Mehrheit ,
Genosse Hugo Hei mann , folgende Antwort ab :

. Auf Ihre Aufrage erwidere ich, daß ich im wesentlichen für
die vom Hhuvtaasschuß für Kriegerheimstätten erstrebten Ziele
eintrete . Besonders halte ich es für unbedingt nötig , daß
die durch Uulerslüßung von Reich , Staat und Gemeinden zu der »
schaffenden Heimstätten dauernd der Spekulation ent »
? o g e n werden,� Dies wird gut erreicht werden durch das im
§ lö Ihres Entwurfs eines Neichsgesetzes über Heimstältenrecht
und Kriegerheimstälten genannte Heimiallsrecht .

gez . Hugo Heimann . '
DaS �Schweigen der Unabhängigen überrascht nicht ,

Haben sie doch im Reichstag gegen das Kapital -
a b f i n d u n g s g e s e tz gestimmt , das durchaus im Interesse
zahlreicher Kriegsbeschädigter liegt . Für die Kriegs -
beschädigten und Kriegsteilnehmer gibt es nur
einen Kandidaten in Berlin I , der ihre wirtschaftlichen
Interessen richtig vertritt , das ist der Sozialdemokrat Hugo
H e i m a n n.

Die Wohnungsnot .
Gegenwärtige und zukünftige Sorgen .

Eine K,nferenz sozialdemokratischer Ge -
meindevertreter aus Broh - Berlin erörterte am Montag die
Wohnungsfra < e mit besonderer Bectcksichtigung
des preußischen W» hn « n,s « esetzeS . Der Meinun » » -
auötausch galt in »cster Zinie den Maßregeln , die gegen die V» h -
nungsnot vorgeschlngan sind .

In seinem Vortrag wi « ? Hirsch - Gharlottenkmeg darauf hin ,
daß mit dem Räherrütken des Friedensschlusses die Sorge um den
Wohnungsbedarf zunimmt , der bei den Truppenentlassungen ganz
plötzlich steigen wird . Von der privaten Bautätigkeit , die schon vor
dem Kriege versagte , ist nach dem Kriege noch weniger zu erwarten ,
weil das Bauen teurer geworden ist . Grundsätzlich fordern wir ,
daß Zuschüsse des Reiches den Baugenossenschaften zugute
kommen , aber im Hinblick auf den Wvhnungsmangel werden wir
zurzeit gegen Unlerstützung auch privater Bautätigkeit
nichts eimvenden können . Preußen erhält durch da ? WohnungS -
gesetz die Möglichkeit der Unterstützung gemeinnütziger Baugesell -
schaften mit barem Geld und der Uebernahme von Bürgschaften für
sonst schwer zu beschaffende zweite Hypotheken , womit es einen
Weg beschreitet , der früher als . in den sozialistischen Zukunstsstaat
führend " abgelehnt wurde . Die Gemeinden beraten jetzt hauptsäch -
lich über die Herstellung von Notwohnungen , ohne die wir
trotz allen Bedenken , die man gegen sie haben muß , leider nicht
auskommen werden . Unter den gemachten Vorschlägen ist technisch
nicht leicht die Zerlegung großer Wohnungen in kleine , gesundheit -
lich höchst bedenklich die Ausnutzung von Dach « und Kellergeschossen
zu Wohnzwecken , annehmbarer die Urmvandlung öffentlicher Ge -
bände in Wohnhäuser . Gegen Wohnbavncken besteht einige Ab -
ueigung , sie ist aber grundsätzlich nicht berechtigt , denn man kann
Wohnbaracken auch in guter Ausführung herstellen . Entschieden
abzulehnen ist der Vorschlag , zur Verringerung des WohnungS «
bcdarfs den Zuzug zu beschränken . Die Erfassung aller verfüg -
baren Wohnungen wird ermöglicht durch kommunale Woh -
n u n g s n a ch w e i s e , die den im Wohnungsgesetz vorgesehenen
Wohnungsämtern anzugliedern sind . Einheitliche Rege -
lung des Grotz - Berliner Wohnungswesens wäre
eine Aufgabe für den Zweckverband , der dazu einer anderen Ge -
staltung bedürfte . Der Wohnungsverband Groß - Berlin will nur
für die Uebergangözeit nach dem Kriege den WohnungSmangel be -
kämpfen . Hirsch erörterte zum Schluß die neuen Bundesratsver -
ordnungen über WohnungSmangel und Mieterschutz .

In der Besprechung erklärte H e i m a n n - Berlin nach den von
der Berliner Bauverwaltung angestellten Berechnungen den
Barackenbau für unverhältnismäßig teuer gegenüber den Dauer -

Wohnungen . Weil die gemeinnützigen Baugenossenschaften noch zu
schwach seien , müsse man jetzt die private Bautätigkeit unterstützen ,
aber gegen Bedingungen , z. B, bezüglich der Mieten . Hcimann
berichtete über den Wohnungsderband Groß - Berlin ,
dessen Zustcrde Hymnen nach den am Montag abgeschlossenen Be -

ratungen gesichert ist . Ihm werden angehören die Städte Berlin ,
Charl « ttenburg , Schöneberg , Wilmersdorf , Neukölln , Lichtenberg ,
auch Spund « » , das anfangs nicht mittun wollte , ferner di « Kreise
Teltow und Niederbarnim . Als Aufgabe stellt er sich für die ersten
vier J « hre nach ArtedenSschluß die Vorbereitung und Durchführung
gemeinsamer Maßnahmen zur Bekämpfung der

Wohnungsnot , besonders zur Förderung des Klein -

Wohnungsbaues , der sich aber nicht nur auf Notwohnungen
beschränken wind . Der Verband kann einzelnen Gemeinden bau -

liche Maßnahmen auferlegen , doch darf er über höchstens SO Mil¬
lionen Mark aus Mitteln aler ihm angehörenden Gemeinden be -

schließen . Aus Mitteln des Staate » und des Reiches werden
lLO Millionen Mark erwartet . Heimann erwähnte auch die Bs -

mühungen , durch den Zweckverband die billige Hergabe fiskalischen

Lcmdizs für Klcinwohnhäuser zu erreichen . Er geißelte das Ver -

halten des Fiskus , dessen Forderungen ins Maßlose gehen . —

Baracken hält Lüdemann - Wilmersdorf selbst bei Unwirtschaft -

lichkeit für unentbehrlich . Zur Ergänzung der nicht sehr bedeuten -

den Pläne des Wohnungsverbandes forderte er von den Gemeinden ,
vor den privaten Unternehmern die B« ugen » ssensch « ften wirksam zu
unterstützen . — Stadtrat S i l i e r st e i n - Reukölln Unterstrich die

Bedenken gegen Notwohnungen , um die man aber nicht herum -
kommen werde . Vom Wohnungsverband sei für die WohnungS -

mehrung nicht viel zu hoffen , ohne Vereinheitlichung Groß - Verlins
werde man im Wohnungswesen nichts erreichen . — M o h s -

Schöneberg betonte die Vorzüge der Daucrwohnungcn . —� Daß die

Gemeinden zu Trägern der Bautätigkeit werden , forderte

Jeroczek - Lichtenrade , 150 kleine Wohnhäuser will Lichtenrade
bauen . — Stadtrat SS u tz I i - Neukölln warnte , die private Baw - ,

tätigkeit weiterwirtschasten zu lassen . Die Bangenossen -
schaften wären leistungsfähiger , wenn die öffentlichen Körper -
schaften sie mehr unterstützten . Der Wohnungsverband solle eine

Gesellschaft schaffen , an der die Baugenossenschaften und durch den
Verband die Gemeinden sich beteiligen . Der Verband müsse dauernd
arbeiten und z. B. auch auf Besserung der Bauordnungen hin -
wirken , — Gutschmidt - Britz erinnerte daran , daß Britz einer

Baugesellschaft beigetreten ist und den Bau von 214 Wohnungen
plant . Den Wohnungsbau solle man Privatunternehmern ganz
aus der Hand nehmen , — Im Schlußwort hob Hirsch nochmals
hervor , daß die Wohnungsnot zwingt , jetzt auch private Unter -

nehmer unter Bedingungen zu unterstützen Und Notwohnungen
nicht abzulehnen .

Auf Vorschlag von D i t t m e r - Berlin wurde eine K o m -

Mission gewghlt , die Groß - Berliner Richtlinien zur
Wohnungsfrage vorbersiten soll , Ihr gehören cm: Gut -

schmidt , Heimann , Hirsch , Lüdemann , Scheffel ( Lichtenberg ) , Wutzki .
Die nächste Konferenz wird weiter die Wohnungsfrage erörtern .

Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt veranstaltet einen Lehr -
gang für Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege ,
den der Direktor des Statistischen Amts der Stadt Schöneberg ,
Dr . Kuczinski am Montag mit einem Vortrage eröffnete , worin
er unter anderem sagte : Wir haben heute im Deutschen Reiche ein «
Wohnungsnot , wie wir sie noch niemals erlebten .
Wenn Obdachlosigkeit heute erst - n Einzelfällen vorkommt , so kann

sie , falls der Krieg nicht noch in diesem Jahre endet , einen großen
Umfang annehmen . Eine nonnenZwerte Zunahme der vorhandenen
Wohnungen kann erst ein Jahr nach Friedensschluß ein -
treten . Die Nachfrage , besonder ? nach K ' einWohnungen , wird so
stark sein , daß bis zum Ende des ersten Friedensjahres mindestens
7 » 0 000 neue Wohnungen hergestellt sein müßten . DaS

Geburtendefizit während der KriegSjahre wird zunächst keine Wir -

kung auf den Wohnungsmarkt ausüben . Diese Wirkung kann erst
in späterer Zukunft eintreten . Unsere Schulen werden von 1922

ab . nur noch den halben Nachwuchs haben . Dem Arbeits -
markt werden von 1930 ab die jugendlichen Kräfte nur spärlich zu -
fließen . Die Neugründungen von Haushaltungen werden erst in

zwanzig Jahren plötzlich zurückgehen . Dieser Minderbe darf mit allen
seinen Folgen für das Grundstücks - und Baugewerbe wird erst im

zweiten Drittel unserrs Jahrhunderts eintreten . Er ist eine

später « Sorg « und berührt uns heute nur insofern , als der

Abbruch etwaiger Behilssbauten iu zwanzig Jahren vermutlich in
eine Zeit des WohnungSübecflusseS sollen würde . Die Frage , die

un » heute bedrllckt und die wir lösen müssen , wenn wir unser Volk
nicht noch viel schw »rer »n ( mU>« hru,ssen ««Wietzen wollen als bor

NahrnngSmangel mit sich bringt , lautet : Wie besoitigen wir die Aoh -
nrmgSaot , untor der wir schon jetzt leiben , mW wie » rollten wir
dt « Obdachlosigkeit , di « Million « » von Volks -

genossen nach dem Friedensschlüsse bedroht ? ,

GrofrBerlln
warum ! ch Straßenbahnürückeberger bin .

Eine Gegenrechnnng an die „ Graste Berliner " .

DaS Geständnis vorweg : Ich drücke mich auf der

Straßenbahn . Ganz systematisch suche ich mich der Bezahlung
des Fahrgeldes zu entziehen . - „ Pfui Deibel ! " sagen Sie

jetzt mit einem Gefühl solider Verachtung . Aber wollen Sie ,

bitte , erst meine Rechtfertigung hören .

Ich betrachte nämlich meine Lumperei als moralisch . AIS

gute Tat , als edle und gerechte Notwehr . Bitte , mich aus -
reden zu lassen I

Wer , verehrter Leser hat nicht , seitdem eS die vertrackten

Doppelfahr - und Achterscheine gibt , der Großen Berliner in

Masse das zugeschanzt , was der Jurist eine . ungerechtfertigte
Bereicherung " nennt ? Ich nenne folgende Fälle : Gestern

lösten Sie sich einen Rückfahrschein und steckten ihn in die

rechte Westentasche . Heute tragen Sie einen anderen Anzug ,
der Fahrschein ist stecken geblieben und verfällt . Schmunzelnd
zieht die Straßenbahn aus Ihrer Unachtsamkeit einen Profit
von 12 ' / , Pf .

Wem hat der Wind im Gedränge einer überfüllten Platt -
form noch nicht den fast unbenutzten Achterfadrschein entführt ?

Profit für die Straßenbahn : 75 bis 87' / , Pf . Wer ist noch

nicht zu seinem Aerger falsch gelocht worden ? Man steckt
das ruhig ein , d. h. wir den Nachteil und die Große Berliner

Kempners ? ungfernreöe
oder

Die Macht öer Gewohnheit .

den Prosit . Ich möchte nur das Geld haben , daS die Große
Berliner an verfallenen , verlorenen , versehentlich weg -
geworfenen Fahrscheinen verdient , — in vierundzwanzig
Stunden hätte ich das Kapita ? zum Ankauf eines Schwetne -

schinkens oder einer Villa im Tiergarten beisammen .
Solange die Große Berliner durch unsere Zerstreutheit

Geld verdient , urteilt sie über diese sehr milde . Aber wehe ,
wenn ihr durch unsere Zerstreutheit ein einziger Nickel zu
entgehen droht ! Dann ist die Zerstreutheit ein Verbrechen ,
das mit einer Mark Strafe geahndet wird .

Jüngst kam ich von der Reise , zog einen Achterfahrschein
au8 der Tasche und ließ mich von einer freundlichen Schaff -
nerin belehren , daß er inzwischen verfallen sei . Verlust : 50 Pf .

Tags darauf steige ich ein , halte das Fahrgeld in der Hand ,
warte drei , vier Haltestellen . Die Bahn füllt sich , aber keine

Schaffnerin erscheint . Da mir die Sache langweilig wird ,

ziehe ich die Zeitung aus der Tasche , vertiefe mich in die
Rede des Prinzen Max von Baden und — weiß von diesem
Augenblick an nichts mehr , als bis ein Kontrolleur mit strenger
Amtsmiene vor mir steht und eine Mark Strafgeld für Fahr -
geldhinterziehung verlangt .

„ So , — sagte ich mir — geliebte Große Berliner , die
50 Pf. , die ich in meiner Unachtsamkeit verfallen ließ , hast
du schmunzelnd eingesteckt . Versäume ich aber unter verzeih -
lichen Umständen , meine 12' / , Pf . zu entrichten , so bestrafst
du diese Unachtsamkeit mit einer Mark . Das ist eine infame
Ungerechtigkeit , dagegen ist Notwehr , heilige Pflicht ! "

Mein Entschluß war gefaßt . Die M. 1,50 , um die sich
die Große Berliner in zwei Tagen auf meine Kosten un -

gerechtfertigt bereicherte , war ich fest entschlossen , wieder

herauszuholen . Und ich wurde Straßenbahn -
drückeberger . Bisher ist es mir glänzend gelungen '
M. 1,25 sind bereits durch Gratisfahrten wieder eingebracht .
Sobald die M. 1,50 voll sind , werde ich wieder bezahlen .
Eher nicht .

Habe ich nicht recht ?
virick Randi .

Wiederauftreten der Grippe .
In Berlin wie in den Vororlen sind zahlreiche neue Fälle von

Grippeerkrankungen z » verjeichnen , ohne daß bisher die Er -

kr « » kunt » n jedoch tz «« Gepräg « einet Epidemie angenommen haben .
Gie Fälle schönen zumeist «uch mintzer schwer zu sein , al « bei dem

ersten stiirmischen Auftreten tzer „spanischen Kr « nkheit " im Juni und

Juli . Sie tzürfteer « uf tzen Aitterungswechsel und die Wärme «

Ichwankungen der letzten T« ge zirrk�iuskhren sein , wie ja auch
sonst in dieser herbstliche » UebergangSzeit die Jnsluenzaerkranlungen
sich vermehrten .

Tie Cholera .
In Berlin sind bis zum gestrigen Tage morgen » 17 Fälle

von Cholera amtlich gemeldet wordekn . Von diesen sind 15 auf die
Roßschlächterei in der Linienstraße zurückrusiihren , und zwar sind 2
dieser 15 Personen An«cstellle in der Scdlächlerei . Bei zweien von
den 17 Personen , welche in derselben Gegend wohnen , tonnte der
Genuß von Roßfleiich nickt sicher nachgewiesen werden . Sämt ' icks
Erkrankle und ihre Angehörigen sind Krankenhäusern zugeführt und
unter Beobachtung gestellt worden . Von den 17 Kranken sind
bisher 13 gestorben .

Außer diesen sind zwei Fälle von Cholera vorgelomm > m
auf einem Schiff auf dem Kaiser - Wilhelm - Kanal bei Maricawerder
im Kreise Niederbarnim . Das Schiff ist unier Beobachtung gesul ! : .
Von den beiden Erkrankten ist eine Frau gestorben . Uever Die
EntstehungSursache finden noch Ermittelungen statt , die auf Berlin
hinweisen .

Vchebung des WnffermangelS .
Die in der Montaglltzung der Schöneberger Stadtverordneten

bekanntgegebene Mitteilung der Charlottenburger Wasserwerke
über einen etwaigen Wassermangel infolge Maschinendefckts hat sich
nicht in dem befürchteten Umfange bestätigt . Nut die Gemeinden
Neukölln und ein Teil von T c m p e l h o s sind von dem Wasser -
mangel betroffen worden . Die WiederherstellungSacbeitcn konnten
bereiis gestern vormittag beendet werden , so daß die Kalamität in
den betroffenen Ortschaften damit sein Ende erreicht .

„ Beim Gericht gibt ' s kein Warten . "

Das Landgericht Berlin l hat , wie wir meldeten , dieser Tage
die Berufung einer »c >m Schöffengericht verurteilten Frau ver -
warfen , weil die Angeklagte nicht zUr Terminszeit eintraf . Als
sie , durch eine Störung im Straßenbahnbetrieb aufgehalten , zlve i
Minuten nach dem festgesetzten Zeitpunkt anlangte ,
war die Sache bereits ohne sie erledigt .

Wer die „Pünktlichkeit " unserer Gerichte kennt , auf den wird
dieser Fall einen tiefen Eindruck machen . Mancher wird sagen :
„ Das weiß doch jeder , daß es beim Gericht kein Warten gilt . " Ja ,
da ? stimmt und hat seine Richtigkeit — wenigstens für Angeklagte
und Zeugen . Wenn Du auf der Anklagebank Platz zu nehmen oder
an den Zeugentisch zu treten hast , sei spätestens nnt dem Glocken -
schlag zur Stelle , auf daß Dir ' S nicht übel ergehe . Vom Gericht
aber wolle Du niemals verlangen , daß es ebenso pünktlich ist und
Dich nicht warten läßt . Ein Lied hiervon wissen die zu singen , die
schon mal oder vielleicht schon öfter in den Hallen des Maabiter
. Justizpalastes " zu tun hatten . Daß Angeflaftze und Zeugen
eine Stunde , zwei Stunden und noch länger auf
den Beginn der Verhandlung warten müssen , ist
keineswegs selten . Manchmäl stehen auf den TerminSzeiteln ' der
Schöffengerichtsabteilnngen und auch der BerufungSstrafkammern
ein bis zwei Dutzend Sachen , darunter solche, zu denen soundsoviel
Zeugen geladen sind . Da ist es dann kein Wunder , daß drinnen
im Verhandlungssaal die Arbeit nicht nach Wunsch ' vom Fleck
kommen will und draußen auf de », Flur die Geladenen sich Stunden
hindurch umherdrücken Müssen . Sind diese Zustände wirklich nur
aus llcbcrlastung der Gerichte zu erklären und sollen wir sie als

. unabänderliche Notwendigkeit hinnehenen ? Der Schaden , den sie
wringen , besieht nicht nur im Verlust von Zeit . Uns ist nicht .
zweifelhaft , daß «uch die Recht Ipflepe dabei leidet . Ge -
vuldprob/n , wie sie einem i » Moockn zugemutet werden , können dem
Geduldigsten die Laune vcrtzerben . K. V» weh « dem Ahnungslosen ,
der die „Pünktlichkeit " de : Gerichte nicht kannte und sich nicht mit
Mundvorrat versah ! Mißmutig und erschöpft kommen der An -
geklagte und die Zeugen endlich vor das Rickterkollegium . Sie
haben nickt mehr die Frische , tzie nötig wäre , um der Verhandln , lg
mit Aufmerksamkeit zu folgen . Wie oft mag das ErpebniS der Be¬
weisaufnahme tz«durch tzeeinträchtitzt worden sein , tzaß Zeugen in -
folgti langen Wartens « bgesp « » nt waren I

„ Verehrte Herren Aktionäre

Die Geschwindigkeit der Post .
Ein Leier schreibt uns : Ob das Wort „ Post " von dem kaiei -

niscken „ post " stammt , weiß ick nick, . Wen » ja . so Pen , Übt sich
mein Postamt mit Ersolg , dieser Herkunft gereckt zu werden . Denn
im Laieinstckeu bedeutet postt nach , hinien , hinter , iräter als .

Der Krieg hat mich von meiner Familie ßelrennt . Kürzlich
schrieb ich, daß ich andern TagS dort eintreffe « werde . Die Karts



trvg ich mittag ? iyim Postamt 08 an der Nndenstraße ; fie ist auch
richtig . 12 —1 N. ' abgestempelt . Da ihr Ziel , die nur stark fün '
Schnellzugstunden entfernte Provinzialhauptstadt M. . direkteste
Eisenbahnverbindungen hat , mußte die Karte andern Morgens aus
dem ersten Wege bestellt werden . Ich ging von bannen , schlief eine
Nacht in Berlin , fuhr dann nach M. , beschäftigte mich dort einen
ganzen Tag , schlief abermals eine Nacht , und als ich andern
Morgens die Postbotin empfing , überreichte fie mir — meine eigene
Karte aus Berlin .

Dieser Tage erkrankte meine Frau , und ich wartete Sonnabend
und Sonntag vergeblich auf Nachricht . Endlich überreichte mir der
Bote Montagmorgen den lange erwarteten Brief . Er trug den
Poststempel vom — Freitag . In der Zeit hätte ihn eine alte Boten -
frau zu Fuß bringen können .

Gleichfalls vor wenigen Tagen erhielt ' ich einen Brief aus der
kaum vier Schnellzugstunden entfernten Stadt H. Ich hatte ihn ,
da er wichtige Mitteilungen enthielt , seit einer Woche erwartet . In
der Tat war er zur richtigen Zeit aus H. abgegangen . Bon der
Post zugestellt wurde er mir aber — acht Tage später , als der
Abgangsstempel datiert ist .

Man denke nicht , daß diese drei Fälle , die fich in den letzten
Wochen abspielten , eine Auslese aus einem umfangreichen Brief -
verkehr feien . Nein : ich erhalte wöchentlich kaum mehr al » drei
Briefe . Bon meinen Erfahrungen mit teuer frankierten . dringenden " ,
durch bezahlten Eilboten zu bestellenden Paketen will ich erst gar
nicht ansangen . DaS eine steht fest : Die Fixigkeit der Post hat
mit der bedeutenden Erhöhung der Gebühren im gleichen Ver
hältnis nachgelassen . _

Berliner Lebensmittel .

Auf die Abschnitte S2 und KS der allgemeinen SebenSmkttel «
karte der Stadt Berlin entfallen insgesamt 230 Gramm
lose Suppen oder 250 Gramm Morgentrank oder fünf Suppen
tafeln oder 250 Gramm Peluschken oder andere Hülsenfrüchte . Die
Abschnitte sind in der Zeit vom S. bis 11. Oktober 191S in den
Kleinhandelsgeschäften abzugeben .

Die Berliner Rechtsanwälte haben gtt einem großen Teil be -
schlössen , ihre Bureaus unter Fortfall der bisherigen mehrstündigen
Mittagsp - iuse um 5 llhr zu fHießen und demgemäß die Sprech -
stunde in der Zeit von 3 oder % 4 Uhr bis 5 Uhr abzuhalten .

Zeitler - Stiftung . Die Städtische Stiftungsdeputation fordert
«ruf zur Bewerbung um Unterstützung auZ der Johann - Jakob -
Zeitler - Stiftung . Die Stiftung hat einmalige Unter -

stützungen von wenigstens 30 M. cm Weber , Wirker , Rasch¬
macher , Zeugmacher , Tuchmacher , Strumpf - » nd Seidentvirker und
auch an andere Handwerker , Meister und Gesellen zu vergeben , die
zwar der öffentlichen Armenpflege nicht anheimgefallen , aber in

Geldverlegenbert sind , insbesondere wegen Wohnungsmietzahlung .
Bewerber müssen mindestens seit zwei Jahren in Berlin sich nieder -

gelassen haben . Den Vorzug erhalten solche mit mehr als vier
Kindern unter 14 Jahren . Solcherart begründete Gesuche sind bis

zum 11. Oktober an die Stiftungsdeputation , Stralaucr Str . bk II ,
zu richten .

Märkische Borkräge . Di « malerischen Wanderungen durch die Mark
Brandenburg von OSkar Dolle , die in Begleitung von Lichtbildern in
natürlichen Farben die LandschastSschönheiten unserer Heimat in allen ihren
Stimmungen wideriviegeln , werden auch diesen Winter im Hörsaal des
Kunstgewerbemuseums . Prinz - AIdrecht - Str . 718, stattfinden . Der erne
Abend findet beute statt , beginut um 8' / , Uhr , und bringt zwei Wände -
rungen nach NüderSdvrf —Chorin —Oderbcrg und an den Fläming . Das
neue Verzeichnis sowie Karten sind bei Paul Harsch , Zigarrenhdlg . , Engel -
ufcr 13, Sl. Wertheim , Konzertkpsse , Leipziger Str . 126, Bote u. Bock,
Leipziger Str . 37, LllderSdmfsche Buchhandlung , Hardenbcrgstr . 25 am Zoo ,
Nicolaische Buchhandlung , Dorvtheenslr . 73, sowie abends am Saaleingange

zu haben .

Einen panischen Schrecken hatten die Passanten in der Nähe des
Schlosses am Montag auszustehen . In voller Fahrt sauste ein be -

setztes Auto heran , als sich unversehens ein Herr aus der Menge
löste und in offenbar selbstmörderischer Absicht vor daS Auto warf .
Ten Kugenzeugen des aufregenden Vorfalls fiel ein Stein vom
Herzen , als sich der überfahrene Herr anscheinend unverletzt wieder

erheben konnte , und rasch schlug die Stimmung vollends um , als
sich das vermeintliche Opfer de » Straßenunfalls mit höflicher Ver -

Neigung als der A r t i st Marino zu erkennen gab , der all -

abendlich im Zirkus Busch auftritt und dessen Glanznummer es ist ,
fich am Schluß seiner Kraftprodukfionen von einem 4000pfiindigen
großen und vollbesetzten Auto überfahren zu lassen . Zu der Ertra

Vorstellung Unter den Linden batte Marino sich infolge einer Wette
um 1000 M. entschlossen , da in der Sorxntagabendvorstellung von
einem Herrn vor vollbesetztem Hause Zweifel darüber ausgesprochen
wurden , ob Marino es wagen würde , sich auf dem harten Pflaster
der Großstadt überfahren zu lassen .

Der Mord bei Staaken . Nach den neuesten Feststellungen
dürfte eS sich um einen Lust - und Raubmord handeln . Unter
dem Verdacht der Täterschaft ist ein polnischer Arbeiter in Bredow
verhaftet worden . Die Ermordete ist vermutlich eine 2ljährige
Näherin Anna N e u f e I d . die in Berlin bei ihren Eltern wohnte .
Sie war am Sonntag zu einer befreundeten Familie nach Spandau
gefahren , hatte diese um 6 Uhr nachmittags verlassen und wurde
seitdem vermißt .

Zu dem Raubmorbversuch an der Witwe Meher tn der Ranmer -
siraße wird mitgeteilt , daß es jetzt gelungen ist , einen der Täter ,
Wilhelm Hajok , in Hindenburg festzunehmen .

Straß « 5, Außerdem hat ff « zirr Begnemtichkeft des Publikums
folgende Annahmestellen «ingerichtet : 1. Seiferhold , Joachim -
Friedrich - Str . 12. 2. Wesener , Prinzregenterrstr . 32. Die Anstalt ist
wieder vergrößert worden und dabei in der Lage , Reparaturen in
dringenden Fällen innerhalb 2 — 3 Tagen auszuführen . — Der frei¬
händige Sohlenverkauf an das Publikum findet nur im Bureau der
Besohlanstalt , Gieselerstr . 7, lll , statt , doch bleibt auch dieses Bureau
wegen Lageraufnahme von heute bis Montag , den 14. Oktober , ge -
schlössen . _

Pankow . BehSrdsichr Bummelei . Infolge einer zu späten Mit -
terlung findet für Pankow die Herabsetzung des KarwffelpreifeS ,
welcher in Berlin jetzt auf 10 Pf . pro Pfund festgesetzt ist , erst von
nächster Woche an statt . _

Werßensce . Lebensmittel . Au ? Abschnitt 08 der Allgemeinen
Lebensmittelkarte entfällt 1 Pfund Zwiebeln ( 32 Pf . ) . Die Aus -
lieferung erfolgt gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte vom 10. d. M.
in den Verkaufsstellen Pistoriusstr . 24 und Caseler Str . 2. Die
zum Verbrauch für die Woche vom 14. bis 20. Oktober bestimmten
7 Pfund Kartoffeln sind bis spätestens einschließlich Sonntag , den
13. Oktober , in den Kleinhandelsgeschäften zu entnehmen , jedoch sorg -

enn dieses ist der Preten ewz' gr

Pflicht : Da « Reich zu schirme » ,
das sie selbst beschirme .

Schale » .

SrfftlUe diese Pflicht !

Zeichnet d 1 e Vleuneel

faltig zmn Verbrauch für die Woche vom 14. bis SO. Oktober eraf -
zubewahren . Mit Sonntag , den 13. Oktober , verlieren die Abschnitte
129a — g der Kartoffelkarte ihre Gültigkeit . Bis zu diesem Tage
hat also jeder Karteninhaber zur Vermeidung de » Verlustes feine
Kartoffeln für die Woche vom 14. bis 20. Oktober abzunehmen . Es
wird dringend ersucht , zur Venn ei du nq von Stockungen in der Ver¬

teilung die Kartoffeln unverzüglich abzunehmen .

AdlerShof . Gemeindevertretersitzung . In der Sitzung am Frei -

tag erfolgte die Einführung des zum unbesoldeten Schöffen ge -
wählten Gemeindeverordneten Lufft . Vorsitzenden des neuen Haus¬
und GcundbesitzervereinS , in sein Amt . Die Vorlagen betreffend

Erhöhung der Gemeindcarbeiterlöhne und betreffend die Gewährung
einer einmaligen Teuerungszulage an die nichtbeamteten
im Gemeindedienste tätigen Personen in Höhe eineS Monatsgehalts
wurden angenommen , ebenso wurde die Mchrvergütung der HiffS -

lehrpersonen genehmigt . Der neuen Besoldungsordnung für die

höheren Lehranstalten stimmte man zu ; dagegen wurde die Beschluß -

fassung über den geplanten Ausbau der Realschule vertagt . Die

Gemeindevertretung befaßte sich abermals� mit der Angelegenheit
des Kleinwohnhausbaues , trat den Beschlüssen des Bau » und Ver -

kehrSanSschusseS vom 30. September über die einzuschlagenden Wege

bei und beauftragt « den Gemeindevorstand mit den weiter zu er -

greifenden Maßnahmen . Die Benutzung der öffentlichen Straßen

und Plätze mit Dampflasten zügen und der Rudower Chaussee mit

Feldbahngleisen wurde widerruflich »stattet . Die Oberförsterei

Grünau hat sich mit der Anlage eines Müllabladeplatzes an der süd -

liehen UmgehungSbahn bei Spindlersfeld einverstanden erklärt : die

Durchführung der Angelegenheit wurde dem Bauausschussc über -

tragen .

_ _ _

_

Lichtenberg bei Hamann , Krossener Str . 33, Ecke TrtzphmS »
straße . — Bei Kurkowski , Pfarrstr . 74.

� Oberschönewcidr : bei Ladcwig , Laufenerstr . 3.
Reinickcndorf - Ost im Lokal von H. Raasch , Residenzstr . 127 , Ecke

Raschdorfstraße .
Weihcnsec bei Stärke , Charlottenburger Straße 3.
Morgen Donnerstag , den 10. Oktober , beginnt die Vortrags -

scric dcs Genossen Molkenbuhr über :

„ Die Geschichte der deutschen Sozinldcmokratic " .
Eintrittskarten sind in den Partciveransialtungen zu haben ,

Mus aller Welt .
„ Unabhängige " Schlanmeier .

�Dieser Tage entrüstete sich die unabhängige Solinger
. A r b e i t e r st i m m c " über den Kölner Sprengwagen Nr . 12,
weil er bei strömendem Regen daher fuhr und wciterivrengle : » Es
wird gesprengt . . . so ist es beschlossen , und der Beschluß wird

durchgeführt , auch wenn Alle Schleusen des Himmels sich geöffnet
haben . O heilige Einfalt ' " — Die lctzien Worte sollen sich auf den

Sprengwaaenkiilscher und seine Aukiraggeber beziehen , nicht auf den
schlauen Geioährsmann und den Redakteur , der die senialionelle

Notiz verbreitet . Diese beiden Genies Höllen , als der Regen aus -

brach , die Nieselvorrichtung abgestellt und das gefüllte Wasser "
sttß durch den kriegsernährten Gaul ins Depot schleppen lassen , um
eS erst dort zu entleeren ! Wenn eine gewisse Sorte . Unabhänaiger "
über politische Dinge redet und schreibt , geschieht das nicht nur
mit ähnlicher Sachkenntnis und Einsicht , sondern auch in dem gleiche »
Tone geistiger Uebcrlegenheit .

Schöneverg . Tie Stadtverordnetenversammlung beschäfttgte sich
mn Montag mit der Ergänzungswahl zum Zweckverband an Stelle
des verzogenen Stadtrats Dr . Licht . Der Magistrat schlug Stadt -
rat Katz vor , während die sozialdemokratische und die Freie
Fraktion beantragten , die Wahl zu vertagen , um ein « gerechte Ver -
tretung für Magistrat und Stadtverordnete vorzunehmen . Mit

Stimmengleichheit wurde dieser Antrag abgelehnt , mit der Be -

gründiing , daß bei den allgemeinen Zweckverbandswahlen diese
Wünsche berücksichtigt werden sollen . Die Wahl ergab , daß Stadtrat
K a tz 30 und Genosse MohZ 23 Stimmen erbielt , während fünf
Zettel unbeschrieben waren . Gewählt ist somit Stadtrat Katz , als

sein Stellvertreter wurde Baurat Dr . Wagner gewählt . Hierauf
folgte die Wahl des unbesoldeten Stadtrats Jakobs zum besolde -
ten Stadtrat . Er erhielt 41 von 42 abgegebenen Stimmen . —

Der Stadtverordnetenvorsteher - Stellvertreter gab sodann folgende ?
Telegramm bekannt :

» Wegen Maschinendefekts wird Wassermangel eintreten . Wir

find mit allen Kräften bestrebt , den Schaden schnellsten ? zu be -

helien . Charlottenburger Wasserwerke . "
Die Magistratsvorlage , eine Mädchen - Handelsschule tinzu -

richten , wurde allgemein begrüßt . Bemängelt wurde , daß eine noch -
malige Prüfung stattiinden soll , ebenso , daß kein gedruckter Bericht
über die finanzielle Seite beilag . Die Vorlag wurde einem Aus -

schütz überwiesen , dem die Genossen Czeminsti und Küter

angehören .

Wilmersdorf . Abgabe von Zwiebeln . Am auch diejenigen Ein -
wohner , die ihren Kartoffelbedarf nicht in den hiesigen Gemüse -
geschäften beziehen , mit Zwiebeln zu versorgen , werden am S. und
10. d. M. während er Dienstftunden von 8 — 3 Uhr , im Lebensmittel -
amt ( Wilhelmsaue 114/115 , Eingang 4) , auf Abschnitt 68 der Grotz -
Berlwer Lebensmittelkarte Bezugscheine auf je ein Pfund Zwiebeln
verabfolgt werden .

— Verlegung von Dienststellen . DaS Bureau der Stadtbeflei -

dungsstclle befindet sich jetzt im Schulgebäude , Gieselerstr . 7, III . An -

träge auf Ueberlassung von Reichsware müssen lediglich in die ? em
Bureau , in der Zeit von 9— 12 Uhr vormittags , gestellt werden .

Wegen Lageraufnahme bleibt das Bureau und die Ausgabestelle
von heute bis Montag , den 14. Oktober , geschlossen . — Die Städtische
Reparatur - und Bejohlaustalt befindet fich nur in der Holsteinischen

Grog - Ser ! ! ne ? Partesnachrichten «
Hroß - Serllu .

Hevfe abend 8 Uhr : Mitgffcdrrvcrsgmmlnnge » nnd An -
stmmknkünfte .

Die grgenwärttge bedeutungsvolle politische Lage er -

ordert die Anwesenheit aller Parteigenossen .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Berlin I .

bei Glane , Kommandantenstraße 83 .

Berlin II .

im Jugendheim Linden ftr . 3, 2. Hof links 3 vc .

Berlin III .

im GewerkschaftShanS , Engelufer 13 : Vortrag de ? Genossen Heil -
mann .

Berlin IV .

Petersburger Piertel bei Kühn , Scbreincrstr . 58. — Lands -

be - rger Viertel im Elvstum , Landsberger Allee 40. — Frankfurter
Viertel im Kleinen Gewerkschaftshaus , Elisabethstr . 11. — Stra¬

lauer Viertel bei Fr . Kienitz , Simon - Dach - Str . 24 , Ecke Revaler

Stratze . — Görlitzer und Cöpenicker Viertel bei Tau ? , Lausitzer

Strasse 46.

Berlin V.

in den tlnionS - Sälcn , Greifswalder Str . 221/223 .

Berlin VI .

1. und 2. Abt . bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11 . —

3. u. 4. Abt . bei Burg , Prenzlauer Allee 189 . Ecke Raumerstr . —

3. Abt . bei Gruna « , Stahlheiiner Str . 30 . am Humannplatz . —

6. Abt . bei Goldschmidt , Stolpische Str . 36. — 7. Abt . bei Korn ,

Gleimstr . 10. Ecke Falkplatz . — S. Abt . bei Hoffmann . Swinemünder

Stratze 47. — 9. Abt . bei Obiglo , Stralsunder Str . 11. — 10. und

ll . Abt . bei Caruo , Voltastr . 37. — 12. u. 13. Abt . bei Bauer ,

Birkenstr . 29a . — 13. u. 14. Abt . bei Klrinert , Levetzowstr . 21 , Ecke

Jagowstratze . — 16. , 17. u. 20 . Abt . bei Sachse , Lindower Str . 26.
— 18. u. 19. Abt . im „ Schwedenzelt " , Ecke Schwedenstraß « uni >

Exerzierstratze . — 21 . u. 22 . Abt . bei Lcwandowski , Seestr . 104 .

Teltow - Beeskow .

Mt- Glirnicke - Fallrnbcrg bei Fritz Bahr , Eöpenicker Str . 48.

Baumschulenwcg . Zahlabend bei Erbe , Baumschulenstr . 14.

Bohnsdorf : bei Heimann , Riedelstraße .
Britz - Buckow bei Otto Bahr , Britz , Werderstr . 37 .

Charlottrnburg im Bolkshaus , Rosinenstr . 4 ( kleiner Saal ) .
Friedenau im Kaiser - Wilhelm - Garten , Rhcinstr . 65 .

Mariendorf : im Sportrcstaurant , Chausseestr . 44.
Neukölln . 1. u. 2. Bezirk bei Schulz , Äeuterstr . 47. — 3. u.

4. Bezirk bei Karl Müller , Wescrstr . 200 . — 3. Bezirk bei Schittlcr ,

Weichselstr . 3. — 6. Bezirk bei Noack , W. serstr . 41 . — 7. Bezirk bei

Robert Iben , Bodbrnstr . 38. — 8. Bezirk bei Kleiner «, Stuttgarter
Straße 7. — 9. Bezirk bei Nitzschc , Bcrtclsdorfer Str . 8. — 10. bis
12. Bezirk bei Lehmann , Böhmische Str . 43 . — 13. bis 17. Bezirk
bei Ccnkel , Hermannstr . 178 . — 18. bis 20 . Bezirk �bei Richnow ,

Prinz - Handjery - Str . 69 . — 21. bis 22 . Bezirk bei Hentschel , Herr -
furthstraße 27. — 23 . Bezirk bei Breitkreuz , Reuterstr . 11. — 24 . Be¬

zirk bei Bähr , Karlsgartenstr . 4.
Schönebrrg bei Ernst Obst , Marffn - Luther - Str . 09 ,
Steglitz bei Louis Clement , Düppekstr . 7.
Tcmpclhof bei Paul Schade , Berliner Str . 121 .
Wildau bei Otto Schumann . Sckwartzkopffstr . 120 .

Wilmersdorf bei Max Schäfer , Brandcnburgische Str . 69.

Niederbarnim .

Erkner : bei Eichhorn , Wilhelm straße .
Fredersdorf - Pmrshageu - Bruchmiible bei Zibekl in Fredersdorf

( am Bahnhof

Srief ? aften Ser ReöakSlon .

H. M. H. 81 . 1. Die Armendircktlon kann die Höhe d?k Abzahlung
festsetzen . 2. Dtrtür gibt es keine bestimmten Sätze , das richlel sich nach
dem Einkomme » des Berpslichieieni übrigens haben Sie nichi miigetcilt ,
um was es sich bandelt , u. Darüber können wir Ihnen ohne nähere
Kenntnis der Sachlage keine Auskunft geben . 4. Das Halten eines Himdes
könnte dafür angesehen werden , nicht aber das Bewohnen einer Zwei «
Zimmer - Wobnung . 5. Sie mühten erst angeben , um welche Untersiütznnz
cs sich handelt , ti. Auch darüber sehlen genaue Angaben . Am besten
wäre eine persönliche Belbrechung mit uns . 7. Nein , — L. IKK . Der
zum Sergeant zuerseBesöiderie lft der Dienstälteste , — L. M, Die Rente wird
Ihnen gezahlt vom Todestage an, die Unterstützung nach drei Monaten
nachdem , also bis zum 23. Juii . Was Sie von , 23, Juli an
an Unterstützung mehr bezogen haben , als die Rente ausmacht ,
wird Ihnen von der Rente in Abzug gebracht , — R . 37 . Nein ,
K. R. Lt >. Die Zulage soll jetzt schon gezahlt werben . Wenden « ie sich
mit einem solchen Antrag an die betreffende Kassenoenomiiing , von der
Sie die Rente bezichen . — <fi . V. 100 . Entzieht sich unserer Kenntnis .
— Zensurfrethei ». Das Vergehen ist nur ein sehr geringes ; die Höhe
der « uase können wir nicht angeben , � Sie wird aber ans leinen Fall er¬
heblich sein . Wahrscheinlich kommen Sie mit einem Verweis davon , —
F H. 103 . 1. Für die Miete hasten Sie , Sir könnten allerdings ver -
suchen , sür die angegebene Zeit durch Antrag bei der Gemeinde einen Zu -
schuß zu erwirken , 2. In diesem Falle steht dem Vermieter ein Pfand -
recht an dem Eigentum Ihrer Frau nicht zu. — I . L. !>!>. Sie be-
finden sich noch im Heeresdienst , die Rente ruht Der die Löhnung über -
steigende Bctra : müßte Ihnen gezahlt werden . — G. B. 19 . ' Aus An¬
trag beim Justizministerium kann der Berlobten eines im Felde Ge «
sallenen der Titel » Frau " erleitt werden . — ■31. M. 100 . 1. Die
Löhnung sür den gejangcnen Sohn kann der Mutter gewährt werden ,
wenn Bedürftigkeit vorliegt , Ev direlter Anspruch besteht also nicht
daraus , 2. An das Ersatz - Balatllon des Truppenteils , dem der Sohn
zugehört , — W. M. Die Unterstützung würde ocm Vater ge¬
währt , wenn Bedürjtigkcit vorliegt und wenn er den Nachweis er -
bringen kann , daß einer der Söhne vor Einziehung zum Militär
ihn untcrstützi hat . Das wird in Ihrem Falle kaum zutreffen .
— 3 . K. 233 . Wenn der Soldat den Besehl dazu erhält , muß er dem
nachkommen , einen Anspruch aus eine solche B queinllchkeit Ist dem
Unlerossizier wohl zu bestreiten , weshalb der L,oldal gegen ote Anordnung
aus den , Dienstwege Beschwerde erheben tönnie . — HP . n
maliges Gnadengesuch hätte leinen Zweck, da die Staa ! me nhchtisl bei
der Rückfrage gehallen wird , die Bejürworlung des An � , tum
abgelehnt bat , — Römer III . D' sr Untcrosfiziet ti nach V- jähr . . , «

'

Dienstzeit Anspruch aus Scrgeanlenlöhnung , Die Nach ; lu , lönnic r . ,u
Tage der Beförderung an nachverlangt werden , — C i . 74 . Die An¬
nahme der Waren lann natürlich verweigert werden ; sie müßte sogar ver -
weigert werden , wenn eine Ueberschreitung des Höchstpreises in Frage
kommt . 2. Eitze solche Verjügung kennen wir nicht . 3, An daS Ernährungs -
amt Bertin , Fischerftr . 3S —42. 4. Das halten wir sür unzuläsfig . —

Ton » erstag mittag . Zclllveise heiter , aber veränderlich , westlich der
Oder nur geringe , im Oltea etwas stärkere Regenjälle , in den Mittag »-
stunde » ziemlich mild .

Gewtnncms - zixg der 12 . Preiiylfch - Skddeutj ' che »
( 5t38 . Köttiztich Vreichifche «) Klaflenlottert »

4. Klasse 1, ZiehungZtag 3. Oktober lölS

Stuf jede sezogene dt,,n >utcr sind itvci gleich Hobe Gewinne gesnlt «»,
und zwar »e einer mit die Lose gleicher Vtumni », t » den beiden

Slbtetluuiie » I und U

lOtzne Gewähr A St . - A. s. Z j <Nachdnick verboten )

J « der BormittagS - Ziehiing wurden GeUstmi « über 193 Mk.
gezogen : 2 Gewinne zu 100 000 Mk. 208965

2 Gewin » « zu 5000 Mk. 61709
« Gewinne zu 3000 Mk. 49891 119961
14 Gewinne zu 1000 Mi 17826 73564 76659 76768 96916

136504 206661
26 « ewimie zu 600 Mk. 5282 19254 62791 07254 84424

111055 131311 131847 139947 176704 179598 195625 209392
70 Gewmne zu 400 Mk. 2217 10203 1118 « 11722 17920

26967 26865 32990 33617 39416 42629 60241 62010 78028
78907 84892 84912 64955 95453 99455 115728 119941
120133 127055 136287 136303 137424 142642 151898 156291
178278 184901 163640 220034 228022

In der Nachmittags « Ziehung wurden Gewume über 192 ML
gezogen : 2 Gewinne zu 40 000 ML 34495

2 Gewinne zu 20 000 MI . 34820
2 Gewinne zu 10 000 Mk. 41523
L S - Wmne zu 5800 Mk. 29947
8 G - Winne zu S0 « 0 Mk, 49190 49478 83087 206SSS
10 Gewinne zu 1000 ML 736SS 96898 SS989 168198

17812 »
22 Gewinne zu 500 Mk, S277S 86096 106970 107002

142112 144389 146383 165304 176094 183383 190278
78 Gewinne zu 400 Mk, 4161 24997 38481 46975 61928

82154 64249 68325 77713 78372 87396 93759 95269 10030 «
101324 101489 102508 104555 104600 . 106319 115495 115870
115916 117960 127196 131588 132969 159991 165924 178X48
» 87374 184457 200762 202461 206791 211783 215641 222078
222648



Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater
7' / , Uhr : Clavigro .

Kammerspiele
7 Uhr : Hosmersliolm .

Kleines Scbauspielhans
Fasanenstraße 1, Portal 5.
•/ «8 Uhr : Frühlings Erwachen .

. Volksbühne
Theater am Bülowplat ®.

Direktion Friedrich Kayßler .
TV, Uhr : KifMOlisurten .
Dir . C. Meinhard — R Bernauer .

Tliea{sriinKönig9rätz «rStr.
8 Uhr : Kpilgelst .

Komödienhaus
7 " : Die tanzende Nymphe .

BerlinerTheater
7 " ü . : Blitxblaneei itlnt .

Casino - Theater .
EotbringcrStr . 37. Tögl . »j,8 lh :

Ein groger Tbeatcrersolg
her Berliner Posscn - Schlnger

Md Ml Wal mietet !
Vorher das neue Oitober - Progr .
vsesang , Akrobatik . Humor !
Sonnl . 3' /, : Ein iideiez Huhn.

Hieatsr lier FrieilricöÄ
Ecke Friedrich - u. Linienstr
7' lt Uhr . Täglz Nord . 8650 .

,
Iis .

Ein lust Stück m. Musik v. Laufs
v. MSIIendorff . Georg . L. Holms
Sonnab . n. Mittw . 3' /, : Hansel

und Grctel im Zauberwald .
Sonntag 31/, : Goldene Spiegel .

Walhalla - Theater .
7' , , Uhr :

Donauliebchen .

Rose - Theater .
7' l , Uhr : Gastsp . d. Friedr . -

■tVilhelmstädt . Theaters :
I > as Dreitniiderlhaaa .

Trade IleHtcrberg

Injje . I . nnry

TegernseerBaDernthealer
Die II « » ei » bi >vpk '

sowie der

neue

Oktobsr - Spielplan!

Apollo
Priednohstr . 218

Dir . : James Klein .
7' . . Sonnt . 31/ , u. 7' , . I

Die Welt

geht unter !
Große Variot6 - Ans -
stattungsschan in

vielen Bildern mit 1

Santa Söneland

Ernst Lubitsch
usw .

Sonnt . 3' / , Uhr jeder I
| Erwachs . 1 Kind frei ! |

Trianon - Theater
Bbf . Friedrich et - , Ztr . 1927,2391
Nachm . lli4 Uhr , kh Preise :

llünncl und Grctel .
Abends 8 Uhr :

Der gute Ruf
von Hermann Sndcrmann .

Ida Wüst . Bruno Kastner .
Dcbner . Flink . Schdnfeld . Klein .
Morgen n. folg . Tage 8 Uhr :

Der gute Huf .
Donnerstag ll3i : Rotkäopche «.
Freitag >/,4 : Schneewittchen .
ßonnab . ' / »4s Hansel u. Grete ) .
Bonntag ' 1,4 : Johannisfeuer .

Ädmiralspaiast .
Die Prinzessin

von Trabant .
Wer ist die SctaOnste ?

Sajdah .
7' / . Uhr .

'

Kaffee

YriedridulSWOl &o Lcipzigcrj/r .

KonzertuRdiMlTi
7 Anfang 7

Otto Reutter
Mia Werber

Robert Steidl
Rochclli

Bella i ' rankliA
Emanuel Steiner

Tftglich von 4 Uhr ab ;

Cr.llacftiiiitt2gsl(ßflzert
Dirigent Paul Kurz

aus Wien .

Theafer für Mlftwocti , 9 . Oktober .

Ksoes Opsrettsnhaus
7«/ , uhr : Das süße MSdel.

eas ?

Central - Theater

Dhr : M 11056 ItOfl StfiOibül.
Oentsches Opcrnhana

zi ?M. : Eugen Onegin.
Frledrlch - Wilhelmst . Theater

7«/ . uhr : fiannerl .

Kleines Theater
8

u1im. : Äü- KilrnbergZ. 1.

V
Komische Oper

2� - SebsarzwaldÄ ! .

7»/ .
Uhr :

Dastspiclhans

Die spanische Fliege.

Metropol - Theater
7�: Die Faschinnslee

Palast - Theater

tnIMer Stralaeer Fisebzng.

ItestdcnE - Thcater

uhr ; Botel Staöt Lerabepg.
Sclaill�r - Th . ChAri .

7*1, Uhr - Ber siebente Tag.
Thalia - Theater

uhr4: Unter Iblübeßl Unite.
Theater am Noliendoriplatz

7 Uhr .
3, ; 4U. : Das Mädchenpensionat .

Theater de » Wc » ten »

7- / . Ohr - , M lostige Ifitwe
mit Guido Thielscher .

9tR NM Italffil
kann jeder

WGZM ZkiSüM
durch Zldschluft einer

KliWMWt ' ZMkMg .
Niedrige Prämie » . Hohe Geioinnantcile .

Henaue Berechnungen kostenlos durch die

MWMWKKMW - SM
WK- KeWAII III RÄiii

IIA tO , Hrsiiprinzcn - Uffr 18. sosia

Wallner - Theater

7' f , uhr Gral Eabenishts .

KTTIONÄL - TBEATEa
Cöpenicker Str . 68. Tägh ' 1,8 : 5 Min . J anno w. - Br .

Ganz Berlin spricht von :

PFinzenlietoe .
Operette in 3 Akten von Walter Bromm » .

Preise ; 2 —10M . Stg 8' /, : Sludentenliehchen ( Oper . >.

m ?

l ' iiilhttriMonic . Montag . 14 Okt . , 7' / , Uhr .

P�iÄ ; Arnold SeliaUseliueider
[ Sol . : liOlte I . eonard , Paula Weber , Anton

Kotamnnn . Karamorsänger Wilhelm Penten .
Das verstärkte Philharmon . Orchpster .

„ Das Lied von der Glocke " Bruch .
Karton 6, 5, 4, 3, 1. 5D-�1.

Sonntag , 13. Gkt. , 12 Uhr mittags . Karten 3. «. 1 M

ItzGvWZkv Volkssliw | IjEj
„ Dirigent : ipuaid Sfihftllsehnßldßp U 1 JEM '

Spezialgrselifllt für Uhren .
Naeht » leachtenite | f7ß0

Rii Ii tär - Ankeruhr Ii M.
Meine Müilüruhrcn M. 17,50 �

stade » einfache , ordchc »onsirn ?.
>ion, sind prakliich u jurcrläfrifi' im täfll fflefirauch ». daher die
beliebtsten Uhren für das gros ! «
Pablllurn geworden : sie sind in
allen heilen der dculscben Armee
und Nai erl. Marine ?ur vollen
�usrieoonhcil lmGebroilch . Man
asle sch dnrch Anpreisung min»

, . erwerliger Sotten nicbl irre i
ti cn. ioichestndbeulenlchr mehr
lii Sotgsall ousgesiihrl . Wer
uf eine ivlrllich gulgehende Uhr
cfleNiert auf die »ran sich »n.

dedingl reriasfe » innn , verlange
meire beu ' srne lÄUItS-udr.

Meine MUiiär - Anfeiuhr « stnd
w sficlei L7 . Z« Zl . .
niil Eoidrlindern od. Etahternd
ttk S» n . erhSlllich .

14 BenihstraBe 14
( iBcrtnuf »irr im Laden )

Segrs . nt et IVVZ.

Clrcua *f9

JBMsdk
Tägl . TI, . Sonnt . 3' /,u . 71/ ,

Marino
der Mann mit den

eisernen Rippen ,
wird täglich von einem

vollbesetzten

Auto überfahren ,
sowie das übr . glänzende

Oktober - Programm .
Zum Schluß :

� Wasser-Pantoininie

Oberon .

Theater am Knttter Tor.
Koftbuserst . BI. eit . F. Wagner

Täglich VI , Uhr :
Die Greste Variete - Schao .

Dokorationsentw . Heinr .
Zille . — AnnaMüller - Llncke .
Vorverk . 16' / , — l ' f , n. ab
5 U. sowie bei Wertheim .

ReicbshRlIen - Ttieater .
I Allabendlich 7' / , uhr und

Sonntag nachmiltags 3 Uhr :

Stettiner Sänger.
Nachmittags ermäst . Preise !

Kükuk
lilchtaplele

Große Franklurter Str. 28 .
a . d . Andreasatralte .

Der

Versotiwenster
von Ferd . Raimund

mit Gesang .
Fern Andra

in ihrem schönsten
Film :

Es fiel ein Reif
irf der FrQhlingsnacht
_ _ Anfang 6 Uhr. -

Universal • Briefsteller 4, —
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstrafie Z sLzdeni .

Auf

Kredit

Hobel
ffohnuGgs-Einriehtungen
sowie einzelne üöbeistiieke

zu billigsten Preisen .

Kleinste Anzahlung .

Bcqaemste Abzahlung .

GriSSte RDckticht .

A . Stein
Oranienstr . 1

Hochbahn - Stafio
Oranien -
Strasta

Papier- Fahrrail -Bsreifüiig
in einjähriger Benutzung ,

tausendfach bewährt .
Leicntor ,

eeränschlos .
Gang , wie auf
Vollgnmmh

Keine
Beparnturen .

Geringa
Abnutzung .

r . Pir «. „ B« ' jeder
UoaiaeiFUMa Witterung

gebrauchsfähig .

3 . Sichenbero ,
Papierröhrenwalzwerk

Papier - FahrradbereUn ng.
Berlin S, Alte Jakohstraste 75

Forel . Prof . Die sexuelle
Frage . Volksausgabe b,66 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denstraße 3. Laden . •

0
� i Resovderts An r bot in a

A Ciche
1 Schränk , ßleilig , Ansicht mit Krtstall .

glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Verglasung

1 Waschtoilette mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden
2 3teiL Auflege - Matratzen m. Kcilkisi .
2 Stühle
1 Handtuchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material

Grosics Lager , w allen Sorten Schlaszimmern
Herrenzimmern — Speisezimmern — WohnsalonS

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach auswärts

nnd Mödrlhans „ Ahn -
hgf Korse '

G. m. b. K.
Tirckscnftraste 43 — 44 .

Mari

Lomdofd-

km 1100, —, 15CO,—, halhltog 1800, - , hoc » « l - . JM00, - ■

m Flidiiüü !
, <75, — asw. 275, —, 800, —nw .

Einfache Koatflme 175, »»w. Juapr , tjcidcnmKntcl 225. -�, 250, —niw .

Röcke ! !
« teil ■ eMe ststj —» *6, - . usw.

W « st rag na
L flkaeULK: Berlin VT,

lohreostrafie 378 .

I. « MohUk Berlin NO ,

Cr . Fraa &urter StraBcUS ,

Sonntags geschSosscn .

sHfx' M' ffn to itotomAiliBhi

I. ES entsalle » aus die Abschnitte KS nnd KZ ber aklge »
meine » Lebensmittelkarte der Stadt Berlin

insgesamt Gr . lose Suppen ,
oder LZv Gramm Morgcntrank , oder k» Suppen »
tafeln , oder Löv Gramm Peluschken oder andere

Hiilsensrüchse .
Tw Anspruch auf Lieferung ewer bestimmten Waren »

forte besteht nicht .
II . Unter Ausschlug nachträglicher Annahme find die An»

meldeabschnitte vom 9. bis II . Oktober 11118 bei den
Kleinhändlern und von diesen am 12 . Oktober bei den
Großhändlern abzuliesenr .

ID . Der Anspruch aus nicht abgeholte Ware versällt mit dem
II . November 1S18 .

Berlin , den S. Oktober 1918 .

Magistrat
der Königktchen Haupt » und Nesidenzstadt .

Abteilung sür Nährmittel .
Zu 1866 Nä.

AirS�cr unter unserer Verwaltung stehende » Johann
Jakob Aitler Stiftung sollen einmalige Unterstützungen im
Betrage von wenigstens 30 Mark an solche Weber und Stttbl »
arbeiler (d. -h. Weber , Wirker , Raschmacher , Zeugmacher , Tuch »
machcr , Strümps » und Scidcnwirker und auch andere Hand »
werker ) . Meister und Acsellen vergeben werden , welche zwar der
öffentlichen Armenpflege nicht anhcimgcsallen sind , aber sich iir
Neldverlogenheit . nanicntlich was die Zahlung der Wohnung ! «

Bewerber müssen sich seit mindestens zwei Jahren in Berlin
niedergelassen haben ; baupisächlich sollen diejenigen bcrüiksichligt
werden , welche mehr als 4 Kinder unter 14 Jahren haben .

Gesuche mit Angaben über die Dauer des Aufenthalts in
Berlin und über die Zahl der am Leben befindlichen Kinder
unter 14 Jahren stnd innerhalb 14 Tagen an die unlerzeichnele .
Deputation , Stralaner Str . 56, Ii , zu richten .
J . «Nr. 1700/18 Stift .

Berlin , den 28. September 1918 .

Siäcklische StiftrnisS ' Deputation .

Ansträg - eriimeii
für den „ Vorwärts "

Dap ] in • Prinzonstr . 31. Markusstr . 86.
OCI Ii 11 . Petersburger Platz 4. Lausitzer

Platz 14/15 . Lindeustr . 3. Wilhoims -
havener Straße 48.

werden eingestellt in { olgenden Filialen

Wilmersdorf : ÄtrA . "
Ober - Schöneweide :

SCböUeberg : Meminger Straß « •.

CbariOUenbUrgiSesenheimer Str . 1.

Steglitz : Bemsee , Mommsenstr . 59.

Paul , Mathil -
denstraße 5.

Salzmann , Garienatadt -
str . 10, für Alt - Glienicke .Faikenberg :

Liebtenberg : ITmIbI�L
i reptOW : Gramanz , Kiofholzstr . 412.

Aleldezeit von 11 bis l1/� Uiu und 41/, bis 7 Uhr .

S. SeMÄf
feasKßsigsUTirm

kein Laden , II . Stock

Blila aenaiMui Firma

Hausnummer fei

zu achten .

und

m JE

Speziaiarzt
Dr . med . JLaaba

beh . schnell , grilndl . , mögl .
schmerzlos u. ohne Berufsstor .
Ge»oblechts ! : raakhslt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleidao ,
Schwäche . Erprobteste MetHobe »
Harn - und Stutustertuohuaf .

« aimhof
Alexanberpl

Sbr . 10 —la , 4 —8 . ©onnt . tO —l
Kftdgstr. U %

&
Dezimalniagen . Tafel .

wagen . Gewichte liefert josort
ab Lager 121L '

Wagner , Cöpenicker Str . 71.

Künstliche Zähne sossd »
mit echtem Parakaulschnk , Goldkronen u. Brücken . PräzisionS »
arbeit . Rep . u. Umarbt . sos. lieber 30 Jahre fachtätig . Keine
Luxuspreisc . Fernspr . : Morltzpl . 112 53.
Zahn Praxis Griiger . Prinzcristr . 66A , an der Dresdener Str .

Oauewäsche '
Versand - Haus .

Ich versende gegen Nachnahme
oder Aoreinscndung

echte Cellnl . - Gummi - Tauer
Wäsche , Kragen . Serviteur ,

nebst Seidenkrawatte .
Garnitur Ibsen , Kragen . Seroi

teur , Ibra matte . M. 22,00
Garnitur Schiller , Kragen , ©er .

vileur , Krawalle . M. 25,50
Garnitur Dernburg , Kragen ,

Serviteur , Krawaite M. 28,25
. Ferner beste Gnrtträger , Paar

3,75 . 6. 00. 7,50 , 8,00 . 9,50 .
la Seidenträger , Paar 6,75 ,

11,50 , 14,50 .
Nur gute Ware , kein Papiergurt .
Porto und Berpack . werden zum

SelbsttosteuvreiS berechnet .
Garantie : N- chtgcfalleud . tausche
binnen 6 Tagrn anstandslos um

oder zahle Geld zurück .
Einzclstücke in Dauerwäsche

können nicht versandt werden .
Schreiben Sic noch beute an

iiari Ntnmann , Sfargard i . Po,
Da a c rw äs che - Zcn tra !e.

Gegen Einsendung von N. 1,50
gebe ich ein gutes Mittel an ,
ivie man alte , vergllbtc , echte
Dauerwäsche wieder tadellos
weist macht . 3473b

1 « jeder Fnmille
verwendet man nur meine
ganz neuver besserte

ßaM- ittie Jinzif .
Jeder sein eigener
Sattler u. Schuster
Die Ahle näht Stepp¬
stiohe wio eine Näh¬
maschine . Man kann
Schnhe , Geschirre .
Treibriemen , Pferde
n . Wagendck . , Sättel ,
Säcke , Segeltuch
selbst flicken . Nüh -
ahlo „Einzig - 1 ist die
beste , _ welche bis
heute in denVerkauf
gelangte . — Stück

mit drei verschiedenen
Nadeln , Garn u. Gebrauchs :
anweisung 4. 50 M. , 2 Stuck
»,50 M. , 4 Stück nur 16, - SI. ,
vers . u. Nachn . . Porto u.
Verpackg . frei Versand¬
haus licorgt Uoh ,
StraSirupe i. £. , Saargemün -
der Straße 40. *

Vollständig gebellt
■wurde ich, obwohl selbst ärztU
Hilfe venjebeiia war , durch Ihr
Bpezlalrnittel von meiner

Flechte .
Jodem , der daran Leidet, empfehla
ich dringend Ihr Mittel , Eathaufflu "
R. G. . , . Eeichels FlocntehmilieL
über 25 Jahre glänzend bewährt
und garantiert . nnsohädUcb . M. 3. 50.
Zur gleichzeitigen inneren Kur
Eeichels SaliaLrin - Blmreinigungs -

putver , Schachtel M, 2. —.
Otto Reichel, Berlin 43, Risenbahnst . i

M ( MI

1
Kompl . ISinrichlnngen
sowie einzelne Stücke
in solider Ausführung .

— Billigste Preise . —
Bequeme Teilzahlung .

Antel , Brückenstraste 2.
I

Ich bin zurück

Speziaiarzt
Dr. med . Vockenfu ! )

FrteäHdislr . lt�sÄÄ
fOrSyphitis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersucbungen . Schnelle ,
sichere , schmarzlose Heilung
ohne Bcrafsstsning . Teilzahlung

Damenka�t
lästige Haare a. unliebsamen
Stollen besoit . radikal bis auf
d. Wurzel für immer nur mein
. Beptlator - Unschädl . jzokalirL
hbsol . sich . Pr . lX. 3. - . Drogen -
naus H. BocatluM , Berlin st.
Schönhauser AHee 132. •

tUnauff &ßHs
ftbält trflroulf -- Haar zielrfimJSln #
SHatitfaih « wieder dur » fiiflkiiiic»
Utterttlihcn mll
r « « " . &Ji
«aichbara . .
OKq «tl «>l .

RcichclS Sicjtiif. .. . . . .uuoer «
M.

QliQkjlisi/jk. dt UU

tmmm
100 stück 8 M.

Schöne Köpfe , Liebes - , Land »
schaslS - , Städte » usw.

— Preisliste frei . —
Versand Nachnahme oder Vor »
«inzahlung aus Karte 15 498

Hamburg . 137Z »

Versaadhaas Kerkar
Arnold Uiinger

_ _ No stock lÄ » .

Nuphühnerziich ! . Ein Bu<�
für Anfänger . Mi » zahlreichen
Illustrationen . 1 Mark . Buch »
Handlung Vorwärts , Luidcu «
strafe S ( Laden ) .



£affen Sie Hr Kind Mi zm Schule gehen,
bevor Sie sich die Gewißheit verschaffr haben ,
daß es wirklich gut sehen kann .

An manchem lchlechlen Zeugnis sind nur
die schlechten Augen schuld .

Die meiste Arbeit in der Schule wird mit
Hilfe der Augen verrichtet .

Ein Kind , das nicht so gut sehen kann wie
andere , ist im Nachteil und muß sich mehr an -
strengen , um folgen zu können . Trotzdem tritt
rascher die Ermüdung ein , oft sogar mit Kopf -
schmerzen verbunden , die Ausm - rksamkeil läßt
nach , und das ist in d bleibt zurück .

Kommen Sie mit Ihrem Kind « zu uns .
Wir prüfen kostenlos feine Schkrait und ver -
ordnen mit Sorgstilt die passenden Gläser , falls
solche nötig und nützlich für Ihr Kind sind .

Gute Drillen für Kinder kosten von M. 5 —
an . Gläser extra .

Wollen Sie lieber ein Paar Mark sparen ,
oder wollen Sie lieber Ihrem Kinde unnötig '
Anstrengungen und Zurückjetzungen ersparen ?

Sie tonnen mit Le : trauen zu uns kommen .
Auch Sie werden g rne dort kaufen , wo Sie

große Auswahl und b- iligePrei e finden . - Ader
wldst wenn wir nicht die dililZste . i w� ren , so dürsen
Sie nie vergessen , Sie erhalten un ' ere große Garan »
tie , und diese ist wohl wichtig beim llmkaus von
Bullen iürKinder . wei ! die e öfter e . was zerbrechen .

In der Garantiezeit e halten Sie außer für
Glässrbruch usw. alle Nepa aturen umsonst .

Die Caraniie nährt für Fassungen von
M. 8. 50 an zwei Jahre , für bessere drei Jahre .

äificT s dü Aaffen ,
Gv . V zu Ruhnke /

C. \ W e - ipziz « 5tr . 113 ,td , Sa it . SU, W . Ss -
fsiejcÄieept ' tz ,

r . ciiea « tchi « x « ,

Cf ~ ) Ctffaäns - Sti . 44,

© ptm�er MisSmä ©
N tthm - fser - Skr . 71 . MW / Artsdrich - Str . kSth

» Ihi vv . Sit

CJuk - Sft . 1, e.

Jiiedcich - Ste 199 ,
Sit Z« » d « i >- Lt »

3a »as ' toj - $ft . 194 ,
Sit Sruaaca . Stii

Arteduch . - ' k . ! 0S,
Sit

»th «»»-

Schön ? berz :
Sanpi - Sirichr Zl

tua

Hart und schwer tras u: : Z die Nachricht , daß mein
lieber Wann , unser guier Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onlel «2 st

HaÜm

i

nun doch ein Opfer des Weltkrieges geworden ist . Er starb
am 20. September in einem Feldlazarett an seiner
schilleren Verwundung , nachdem er 21; , Jahr « alle
Strapazen deS Krieges durchgemacht hatte .

Im tiefsten Schmerz fScrta Jfl &lxn .
Neukölln , Wescrstr . SS.

Jlllen denen , dl « ihm srw Soldatenle�ni erleichtern
halfen , aus diesem Wege herzliche » Dank .

ksi ! qeme >nt ötts ' - ikdntzen -
tzlitte äe ? Ltsät »eriin .
An, Sonntag , den L. Ol -

tober verstarb der Kollege

Lrnst
! im St . Lebensjahre .
! <Schre seinem Andenke » l

Die Beerdigung findet
�heute nachmittags 3 Uhr ,

von der Halle des Gemeinde -
, KriedhoseS w Karldhorsl
I aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht
Nee �nzeitslttmi . /illeeesiu «.

stm 7. Oktober starb nach
�kalbjährigcm Leiden meine
« liebe Frau und Grogmutter

Lmms
geb. BrDggomann .

Dies zeigen tielbetrübt an I
Rudols Wagner

s und Enkelin Wall » Sncker .
Watdcinarstrage ! 9,

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , den 10. 10. ,
i nachmittags 2V, Uhr , auf
| dem Thmnakfriedhofe statt .

vskdantZ
der Bmaiungeltentta

veuiichisnäz .

Ortsgruppe Kroh - Berlln .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Krankenkassenangestslkti

Lrost ! ( Z3ko > v
am 6. Oktober im Alter von

I Gl Jahren verstorben ist.

s Ehr « seinem Andenken l
Die Beerdigung findet

! heute , 9. Oktober , nach -
mittags Z Uhr , w Karls -

j Horst statt .
Um rege Beteiligung er-

! sucht vi « veterornaltung .

Dailksagnng .
Allen Freunden und Belann -

tcn für die herzliche Teilnahme
bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten BaterS

i�eindoZcj Lanzky
insbesondere dtmIi - dner Herrn
Dupont für die uns trostreichen
Worte « m Grabe de ? Verstor¬
benen den innigsten Dan ! .
IM Namen aller Hinterbliebenen

! Frau JLals © l�auxk ; .

IfiSil - Äii
im Osten : Gr . Frankfurter Str . 58

im fäsrdon : EzßMtrS . S39 4 ? - 4,8

an jedermasm .
Gsrlngsta ARe«hftmg , IdeinsJe Abzahlung .

Spezlamat ; v

1- a. Z- Ziaisw - EiariaMiHiiM
elnzeine KÄSiel, farfelp küclien .

Cresss Au swahl

komplett aufiasteUtsr Schlaf - ,
Wsfen - un « Sptisezissnar .

Riesen » Auswahl — Billigste Preise

Sehr kulante Beeilnoungen
urad grüßt « nilckalchtnanm « .

jgtSä ?- l - leferang - trel ! ! « « » . ' �iNGZ
Liefere auob . nach auswärt « .

KrlcgsanleiSie und Sparkassenhuclier oedme

gern als Anzahiunsj .

IM © Prob ©
�

IjUisizesed bcfsta &ndea •
hat die

iffier Mlfiir - MiÄsi
„ Hansa Sioria "

Tabakähnkichst im Aussehen , Brand u Gcichniack . Behördlich
genehmigt u. versteuert . Unstreitig eines der besten Erzeug -
niste , die bisher aus biciem Gebiete herausgebracht ; zohiretwe
Nachbestelttlngcn beweisen täglich ausS Neue die Brauchbarkeit .
Vemamsprels : FaKut ltttt chlr . k . SiK . Fr « ! > up » » t -
psttet Lg JPack » 1, —' . Bei Mchreninaiime höheren
Rabatt . äP ? " Alleinvertretung und FabnIIazer !

Kis ' asrS Gess , WZiÄmsnNZlust d°i sskiin .
' Grofflstcn und Vertreter gesucht .

> l ! ,

ES ist�n " lchkL ? Zeit ' wie Kerhslf vsn Rauchery darüber geklagk

Worden , daß Manoli - Zigaretten zu höheren preisen als von

her Airma vorgeschrieben , verkauft werden . Wir weisen dem «

gegenüber darauf hin , daß die vorgeschriebenen KleinverkaufS «
preise der Hauptmarken der VlasolüZigaretten folgende Smdj
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Fiescai��qiueilen - VeraseSeSirats » _
Rrtchefn 2 mnl wöchentlich . _ Untenstehende Geschäfte erepfeblgn sich bei Einkaa�en . 1

4 Ba üc - fi n atifteri " >

W- Eail a = . SE ! £ » .

Passags - Stfil

R. Panks , atnlauer Str . 6t.
A. E. k. svn », »ninaeartr .

TTOSmTV
Carl " luBK, ötromatr . 21.
kChlmji . ». ?. . M»>. ; »ri . . ai « lUiemt
< ZZ ! Se1W @§ �» « _

�

[TiffiB8r-Es2ii»Ja?4 M
4 !h o v* r f. no rsssN a ISA . �

iSTKM

i & hsi
» »! »»»« Fl >l «i «a.

Iiis
D 48 eiycgt vttt >Kx»»ilNie

Schröter , RJ
43 DerkfiirtsstrUfn 43

trsleis Rangec . l

August Heitz { fMDÄ
Ii 4 - WbBS . 41. reggr »

| Otto Sonciel , Atta Jaft�hrtr . 21.

< Z3iaBa « säiiäZ >
Mwksur -
itnSa U-

' ätenr . 33, llaiicr - thßir .
15Str. «4, ffemtlr . ISS, Frisjfi »*. 33
11 frtfNT . HfittAlrili U

ilisiisair
Barlia und Oranienbnrg

W«iMli «r , C. Srn�sspt ,
raU&f . airaokr . Sf Tel. Cs>: . »Wl, MSI

4S « " * r < B' B. Ri » » Sä " W» rd >
. N M «. ». ? , «- s - rr . ir . k»
SU . k Primea - Alia ».

4T?ltc . ~4l ' ttz8 . i , Pc ' ryAren p

ClgSätW�r . fafnärnf »

a8]lgM| ftVl SO. Kottbuscr Str . 3.
. ßlKolil auchGeleffenheitskf .

4 Wtz�g . LlVire�rruAitoßi�ö �

r�ätgo
f, S« PfütUB ia allen Staäteil

Fette Enten ,
Brat - n » d Suppenhühner ,

Puten nnd Tauben ,
fette Kaninchen

empfiehlt besonders preiSMert
? - eiinii «! d ■yor » » . T' » i, « h « ,
Planuser 21, a. Halleschen Tor . '

MWSiLNMlMlS
Mi Siügec ®. M. K. S.
Bctfm STD. , Lmdenftr . Z

AAiM
M - M '

WIM Isis
BntntHinnnunifflFRHHüinDSinui

43 . Jahrgang
tßKitiiRttutnnuiinriuinnnimiaa

Fnhaltsverzeichnis ;
�aiondaeimn . — Nn- tttick . —
INMhtefMiratTte Wbvcffen. — Po-
naltffhcs — Unsere Tote » (trat
Portedts ) — k?He<sen v. Markte »
— fMt �relölaus deS IatzreS . —
TaS Kxtle fefiv . c von
ÄnTnft Ptz- eezang ( mtt Jlluftra '
tionem . - 6or »vanmJd ) xmrrtn aus
artet �ett. — Soldate »«frtedhöfe
tntt ftttiitirot »orten ) . - Zum Nach«

deute «. — Der Flteger , Äebtchf
fmtt SlhrflTaltorO . — SlnS der
v!»es«t,ut,te des rtzeueren Volts «
und Älrt ' esiervllSuna� ' wefeuS.
von vr . Conrad Schmidt . — Der
Newe <»ers ; og, �r,ahlun « von
V. tztegemaun kmtt Jllnftru -
ltonen ) . — Der Krieg uno dt?
Pftanzenwell , von �riedricb
Ztmmermona ( » U Illustration ) .

Der moderne Industrie da «
von 50. Ttootfi ( mtt Jlluftratw »
aen >. — Drei (ßebtchte : T4e luiißt
Wutt « , ©fbantva m» fteid . Am
Herbst . - - «Ueelei vom �« egev
und vo « �- lugzeugmasMiue ».
von «taunn ' ühi ( mit SU>-
bildungen » — Etattsttsckeg . —
SpruchwelShett . — Ter Zkald�,
dnttd . Humoreske von Theodor
Thomas mtt AUustratwn ) . - Dcr
Krieg und die Frauen , von
( Sertrud Hanna fmtt Allustra .
Uonen) . — StritqtvtithnytäHtn .
von Aug EUtnger ( mit Allustra .
ttonen ) . — Das Grvreli - t in der
>trtegszett . — Sein Lachen, Te-
dicht von Ernst Preczang . —
„s�rko�- chrK�se . �rrei�m . Ad-
bedungen ; . - Äkieac «de PtlStter .
- FürunsereNntsollSser . - Außer -
dem ein viid auf Kmtstdruc ?
oapter : „ ttampf " . von Richard
Mein , sowie ein Wandkalender

PreiS 60 ' Pfennig
etnjelbejufl Nun , mtr er

»nfenbima ve« Belrnr ' « nef.
15 P' ennlc tu deutichen
Brtesm arten flh Porta .

SamenhÜte .
1 Grosveilaus — Kletiwertaul

Ntodcrnisiere »
u. Schwarz ■Farven »an

i BelourS » , Ptülnos - . Ftlz .
! und Samnicthüte « in

küizester Zeit . l7V2L

iMsdtftllzllftlLtjsielt ,
Ehaustcestra he 72a ,

II . Hol z Treppen .

. ?!
iiMI . iWN4ke . Wst

IMiFsr WdZl - AswFsMeitskAuf l
Infolge Aiiflösung des Hotels iletropoi . Unter den I . indon ,
verkaufe 3 ßoksalons , elegant , verschiedene Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Oelitcr Köche , RoShaarmatratzen , Oaunon -
Plumeaus , Betten , Läufer , Teppiche , GarUinen . Kronen , Bilder ,
Rohrstühle , Kindorwagan , Lampen , Wasshgesshlrra u. a m,

Alna »toslr . 30, Hof port ,

Spezialsrzt
Bp . med . llnrnaN « ,

Frie�ficJisrr . eo SLint .
SedanbL von Syphilis , Haut .
Haru - , ihrauentctden , spcz. :
wron . Fälle . Schmerzlose . lürzefte
Behandtg . obne BeMsSstärung .
Stulnnterluchang . ilstäg . Br»t >r
Teilzahlung . Sprechiwude, , 1 l
bis 1 und b —L, Sonnt . 11�1 .

� Mll - Kro » » st
—� _ _ _ r,w » PmA n Iflrs nf am Cl » * # tPn tA <im O' tten : HF, fZ' SglllUl ' lei ' ZldSkS 141 .

i »m K�n : fnvalSdenstraCe 5,

I 500 Mark Anzahlung 1
i genügen zum Ivaaf einer

kompl . Wohnungseinrichtung .
Bei Barzahlung PreisermäRtgung .

I KrlegisbesfhftdijSfte . Kriejfcrnltwen , |
i Iiripe « setr * ate I
. oi holten beeonderti gtänsti�p Bedlnffnaipen _

nnd PreisermaSlgimg .

Einzel - Möbel , bunte Küchen .
in großer Auswahl .

Lieferung auch nach auswärt « .

Kriegsanleihe nnd Spareinlagen nehne i » Zahlung .Kriei ii



Nr . 57 $ — t $ l $ Unterhaltungsblatt des vorwärts
Mitwochs . Oktober

Tonis Schicksalstierchen .
Episoden aus dem Leben eines Kupferschmiedes .

Nacherzählt von Robert Grötzfch .
I .

Damals im Hau wußte Habsdanks Gefell « noch wenig vom
Haß . Er war erst dabei , die Liebe kennen zu lernen . Was gab
es für einen jungen Kupferschmied am Sonntag auch Ergötzlicheres
zu tun ? Noch dazu in einem Neste wie Kmephanscn , wo nichts
Aufregenderes geschah , als daß der Bürgermeister mit der jeweili¬
gen Kellnerin des Ratskellers anbandelte und der Lehrer Wacker
jeden Mittwoch im Offiziersstat achtzig Pfennige an den Bäcker -
meister Klaus verspielte , wofür dann der Lehrer in der Rechenstunde
des nächsten Tages die zwei Bäckerbuben verprügelte .

An jenem Sonntagabend draußen im Wiesenheu fühlte Toni
bereits , daß er in diesem Kaff nicht sehr alt würde . In den
Küsten , die er der kleinen Mari « Kaspar wortlos aufdrückte , war
« ine leise , entsagende Schwermut . Langsam und ohne Hast fuhren
seine Lippen über die erhitzten Mädchenwangen zu den kleinen
schwarzen Augen , über die Nase mit den verstreuten hellen Sommer -
sprossen hinweg , die weiße Stirn empor und in das schwarze Haar
hinein . Der leicht «, kitzÄnde Dust des Heus saß darin , und Toni
schwor sich beinah , mit seinem Freunde Karl erst im Frühjahr zu
wandern . Denn schließlich , wenn maus so bedachte : im Herbst
kann ? auf der Landstratz « recht ungemütlich werden . Und beim
Meisten Habedank ließ es sich wohl auch ganz gut überwintern .
Zumal , wenn 10 ein Mädel in der Nähe ist wie die Mari « .

Er küßte sie mit geschlosienen Augen . Das gibt eine Dunkel -
h«it , die jeden Kuß bis in dre Seele prickeln läßt . Hätte Toni sich
in diese brennende Düsternis tiefer eingewühlt , der Weg seines
Lebens wäre vielleicht einige Windungen einfacher verlaufen . Und
mit dem Karl wäre es auch wahrscheinlich anders gekommen .

Doch Maries trockrres Haar weckte in Tonis Nase einen Kitzel -
teusel . der ihm die Augen aufplirrkerte . Sie hingen mit blauem
Glänze über dem Mädchenscheitel und dicht über dem winzigen
Tierchen , das auf der gekämmten Bahn einher kam . Ein ganz
kleines Tierchen wars , aber Tont schrak doch zurück , senkte die Nase
abermals , riß die Augendrckel hoch .

Ja , wirklich , es war eine — ein Ungeziefer , verdammt , ja , « in «
Laus . Sie spazierte im Abendsonnenscheln zwischen den Vcllig
aufsteigenden Scheitelhaaren dahin , protzig und gemessen wie eine
zur Kur anwesende Dame , die mit Sonnenschirm und großer Toi -
kette zwischen den Bäumen einer Allee lustwandelt .

Marie lauerte mit halbgesensten Lidern auf einen Kuß im
Haar . Aber der kam nicht . Tagegen spürt « sie am Wirbel « inen
kurzen , herzhaften Druck von Tonis festem Daumennagel , guiekte
leise und haschte nach der harten Hand . Er ließ sie m ihren derben

Arbeitssingern und richtete sich langsam zu einem svchlich - steifen ,
rechten Wrnkel auf . Glatt geschoren lag die Wiese im rötlichen
Scheine der Abendsonne . Ein Herrgottskäfer turnte neben Maries
blauen Strümpfen über die Halme .

Wenns doch so ein Käfer gewesen wäre , dachte To- ni . Aber
nein , es war eine , — jawohl eine Laus . Von derselben Art wie
jene , dir ihm einst vor des Lehrers Nase übers Schreibheft kroch .
Zur Strafe mußte er damals hundertmal den Satz schreiben :
. Reinlichkeit , ist eine Tugend " . Er sah des Lehrers kalte , blaue
Angim durch große Brillengläser ; dann verschwand das Mld mit
einem Schlage , weil Tonis Kopf in wildem Ruck an MaricS Brust
gezogen wurde . Dort lag er faul und kühl , bis die Wbendglocken
ein' . ' -- Dorfes dünn durch die Felder bimmelten .

Marie erhob sich , strich sich die Spreu von Rock und Schürze
und macht « sich auf den Weg zum Bäcker Klaus . Dort war sie in
Dienst , r . nd infolgedessen stand dort um diese Zeft ihr Abendessen
bereit . Toni bummelte lang und maulfaul neben ihren kurzen ,
schnellen Schritten dahin . Sie äugte mißbilligend an ihm empor .

. Du hast heute deinen dummen Tag , Toni " .

, „ Jawohl " , sagte er abwesend .
Seine Gedanken sprangen drüben auf der Landstraße . Dort

zogen zwei . Handwerksburschen mit dicken Bündeln unterm Abend -
rot hin . Ihre Stöcke fuchtelten , winkten , lockten .

Da wußte Toni , daß er noch vorm Vollmond wandern würde .
Ein rechter Kupferschmied soll nicht zu lange in einem Neste hocken .
In Kniepbausen erst recht nicht . Aber erst mutzte er dem Meister
Habedank die drei Kessel ins Blei treiben .

. Weißt du , Mari « . . Toni räusperte sich, zog verlegen
die Uhr . steckte sie wieder ein , haschte nach milden Worten und
konnte ihnen nicht recht beikommen . . Weißt du , nächste Woche
stcige ich wieder los . Mit ' m Karl . Die Arbeft wird dünne hier . "

Karl war « in Schlossergesell . Sein Vater saß im Bahn -

wärterhäuschen an der Kniephaufene ? Landstraße . Dort hatte
Karl von Kindesbeinen an die Züge ins Weite schwinden sehen ,
und es lockte ihn schon längst , diesen Zügen einmal ins Unbekannte
nachzugehen .

f
In den letzten Oktobertagen kochte der Sommer noch eirnnal

auf , aber der i >mge November führte schon Schnee im Sacke .
Als Toni und Karl durch die Lüneburger Heide zogen , fauchte

ein steifer No- vdost um ihre Backen , spie ihnen fein « Eisnadeln in
die Nasen . Toni marschierte schon auf schiefgetretenen Schuhen .
Di « kippten bei jedem Schritt wund zur Seite wie Gäule ohne
Eisen . Karl stieg hochbeinig in gepflegten , gutgesohlten Stiefeln .
Die rochen noch nach der Schmiere eines Pastovenhauses , denn der
rothaarige Bahnwärtersjunge hatte Glück im Fechten . Doch die
Arbeit schnitt beiden lange Nasen . Di « Meister legten Groschen
auf die Werkbänke . . G- ute Reise , Geselle , ' s kommt ein schlimmer
Winter . "

In der . Einöde draußen wurden in « Gehöfte vom Schnee der -
schlungen . Aus den Rauchluken duftete es nach Speck und Schinken
und Würsten . An Hunger starben auch Handwerksburschen in der
Heide nicht . Mittags saßen Toni und Karl an offenen Kätner -
feuern , hatten warnte , hölzerne Suppenschüsseln in den blauge -
ftorenen Händen . Aber die Knochen lahmten , sehnten sich nach
einem Bett . Zwischen Moor und Land gedeihen kein « Herbergen .
Zwei Heuschober - Nächte nagten mit EiSzähnen am Mark .

In der dritten Nacht wurde Toni vom Frost « hochgeschüttelt .
Der Wind wehte neuen Schnee wie feine Zuckerstreifen durch die
Bretterritzcn de- - Schob - noand .

»Karl , verdammt , ich vin sin Eiszapfe » . Wir find am Er -
frieren . Hochl Raus ! Fort ! "

Die Nacht schlief noch mit beiden Augen , da sleuuiften die
Zwei sich schon wieder gcgen den Wind , ' m Neuschn « zwischen
dienernden , �ästenickenden Birken dahin , dem Pei nenbett entgegen .
Wie ein schönes Traumbild lockte es weit draußen - im Norden , wo
der Rauch emer Stadt über den Heiderand strich , wo von vier
Straßen her die Felleisen täglich cmwanderten , wo die Penne für
drei Groschen ein Strohbett , ein richtiges Bett beriet hielt .

» Wie ein Großmogul werde ich pcrrnen " , knurrte Toni wollüstig
im Gehen und spähte nach den Rauchfahnen versteckter Gehöfte .

Die Sonne hatte sich durch die Schneewolken gewühlt ; sie hing
mattrot in der Ebene . Der Morgen glitt über blendende , weiße
Flächen .

Karl schlief ; alles Leben schien sich in seine Stiefel zurück -
gezogen zu haben ; sie bewegten sich mit harten Takte » vorwärts ,
zielbewußt und gleichmäßig , als hätten sie alle » weitere zu verant .
warten und als könnten sie sich unmöglich auf den rotbehaarten
Kopf da oben verlassen , dir hinter geschlossenen Lidern vom Bett
träumte . Wenn er zwischendurch erwachte , so geschah ' S, um in
seitab gelegenen Hütten nach Kaffee zu fragen . Dann kamen die
Stiefel wieder in Gang und rissen auch Tonis lahmende Schuhe
in den gleichen Rhythmus .

Dem Bett entgegen . !
In der Herberge weit am Horizonte .
Das Bett , das steobweiche , warme ; mik einem richtige » Dach

darüber , und darunter das richtige Bett .
In der Herberg « da im Norden an der Effenbahn , weit , weit .

*

In der Herberge dieses HeidenesteS stand ein Ofen , der spuckt «
am Nachmittag glühende Kohlenkörner aus vergittertem Maule .
Spuckte nach d : n zerschlissenen Jacken und Hosen und schiefen
Trittlingen der Kunden , die sich um - den heißen Rachen sammelten .
Sie stoben erst auseinander , als der Herbergsvater die Lampe , an -
zündete , seine Knickebeine auf einen Stuhl stellte und ein Plakat
an die spruchgezierte Wand hing .

T- aS geschah zur selben Dämmerstunde , da Toni und Karl
herein humpelten . Auf dem Plakat war zu lesen , daß ein Grena -
dierregiment sofort Freiwillige suche . Aber die beiden klumpten
sich nicht um die schwarze Schrift . Hauten sich auf die Bank am
Ofen , würgten an Brot und Speck , träumten vom Bett und durch¬
lebten alle Zeremonien des Pennenabends wie im Halbschlafe .

Di « Zeremonirn begannen mit dem Austeilen der Schlaf -
marken . Tonis Faust umschloß die Messi - ngmarke mit der Nummer
Zwölf wie ein Medaillon . Gesangbücher wurden über der zerkerb -
ten Tische verteilt . Ein mißstimmiger Choral gröhlte an Tonis
rotgefrorenen Ohren vorüber .

„ Beit Nummer Zwölf " , fang « s darin . Dem Choral folgte
ein « Predigt des Herbergsvaters , mit vielen Drohtönen gegen alles
Sündige gespickt . „ Bett Nummer Zwölf " , sang es in Tonis Kopfe .

„ Bett Nummer Zwölf " . Die Melcidie trug ihn in der Schar
schwatzender Kunden über die knarrende Holztrepp « zum Schlaf -
saal hinauf , zitterte in seinem Blute , als er die Kleider herunter

streifte , das Hemd über den Arm hing und sich in die nackt « Schar
reihte , die vorm Herbergsvater anfgepflanzt stand . Mit trüber
Lampe hielt die HerbergSmutter daneben , von oben bis unten
breit zerfließend , grollend « Blicke auf die dargereichten Hemden
werfend ,

�
verärgert , wie eine geplagte Mutter , dt ? mft ihren zer¬

lumpten Söhnen jeden Abend dieselbe Mühe hat .
„ Nummer Zwölf " dachte Toni , gab sein Heind in de » BaterZ

Hand und schaute nach der Zwölf aus . Der Lampenschein zitterte
über die rotkarierten Kissen ; Strohhalme sprießtcn unter dem
Tuche hervor . Bretter krachten . In der Fensterecke warf sich
Karl in das Stroh der Elf , wrnkie noch einmal mit dem Rotkopfe
und streckte sich , der Glückspilz .

„ Fe , so geiht dat nich , min Jung ! "
Toni fühlte einen Stoß zwischen den Rippen , schoß herum .

sah in das grollende Augenpaar der Mutter und in das fragend «
des Vaters . Der hielt Tonis Hemd an die Lampe und wies mit
hartem , unbarmherzigen Finger in die aufgcfilzte Naht .

Toni senkt « die Nase , schrak zurück , erbleichte .
Eine Laus .
Sie war in rötlichem Lichtschimmer getaucht und spazierte ge -

messen durch die Wollfafern der Naht wie «ine Dame , die in
großer Toilette unter den Bäumen einer Allee lustwandelt .

„ Anziehn , min Jung ! " Der Vater schmiß dem Kupferschmied
das Hemd über den Kopf . „ Anziehn , du vcrbienst dat Bett ! "

In Tonis langes Gesicht kam ettvaS Blödes , Betrunkenes , als
drehten sich die Betten im Tanz « um ihn . Ueber die nackten Leiber
rund um die Lampe lief «ine Gänsehaut . „ Der jeht in der Bienen -
iabinett , hihi, " machte ein knochiger Alier und warf einen warmen
Blick nach den Betten .

Das . Bienenkabinett " lag unten im Hofe . Ein Stall mit
Holztür , m der sin herzförmiges Luftloch gähnte . Toni sah das
Herz im Lichtschimmer dcs Laternchen , mit dem der Vater in den
dumpfen feuchtrvarmen Raum leuchtete .

„ Hau dich aufs Ohr , Kunde ! " eine Deck « flog auft Stroh .
Die Laterne verschwand . _ _

Notizen .
— Arno Holz gegen Max Reinhardt . In der neuen

Nummer der . Wellbühne " redet Arno Holz ein schar ftickiterlickies
Wort über die Literaturförderung durch das Deutsche Theater .
Er leuchtet in eigener Sache dem Theater grell Himer die Maske ,
denn seine Dl�men haben von Reinhardt nicht erfahren , was

ihnen zukommt .
Daß dieser Fall ' einmal aus der Welt geschafft werden muß .

ist klar . Wer aber — welcher Berliner Theaterleiter — wird

sorgen , daß es geschieht ? Zwischen Holz und Neinhardt ist wohl
der Graben dermaßen vefschüitet , daß kaum anzunehmen rit , der

Herr des Deutschen Theaters . ' Lunte ihn mit kühnem Selbstüber -
winden wieder freischaufeln und schiffbar machen . Leider . Denn

die hingebende Darstellung eines s>er großen Holz - Dramen Ware

immerbin ein Prüfstein auf den Gra� lebendiger Frische , den seine

Kunst aufzubringen fähig ist . Wenn hfeinhardt aber ausiallt , wer

wäre dann der Wagende ? Hier liegt eine Aufgabe der Volksbühne
und ihres Kayßler .

- Gute Singspiele im G e lik» e r k s ch a ft S h a u s.

Das aus bewährten Gesangslräften gebildete Groß - Berlmer
Ensemble der Gemeinnützigen Singspielgeselliihaft , die den Be «

strebungen des Theaterkullurverbandes angeschlagen ist , wird in

sechs Gastspielen im GewcrkschaftShaiiS , Engelufer am 21. , 2�,

26. , 27. , 28 . und 29. Ottober Singspiele dop M o�z a r t ,

Hahdn , Gluck , Dittersdorf u. a. ausführe » � Dies llnter «

nehmen , das auf beste volksbildnerische Wirkungen ah. pelt , verdrent

lebhafteste Aufmerksamkeit . Der Kartenvcrtrieb wirü �urch die

Vertrauensmänner der einzelnen Gewerkschaften vorgenomriten
werden , doch wird es auch noch Karten an der Abendkaffe geben .
Alle zwei Tage findet ein Programmwechsel statt .

— Druckfehler - Berichtigung . In den gestern der «
öffentlichien Ausführungen zur Frage des Schiller - TheaterS , muß
es statt Zwischenturnus heißen : ZweiwochcnturnuS .

— Auf Freiersfüßen laufen . In Lappland heißt eZ
nicht , auf FreierSfüßen gehen , sondern auf Freiersfüßen laufen .
Wer um die Hand eines Mädchens anhält , muß sich mit ihr auf
einen regelrechten Weitlauf einlassen . Sie erhält einen Vorsprung ,
der den dritten Teil der vereinbarten Lausbahn beträgt . Wider den
Willen de « Mädchens kann sie der Freier nicht einholen . Nur don
dem Freier , dem sie geneigt ist . läßt sie sich fangen . Damit ist
aber nicht gesogt , daß alle jungen Männer , die den Mädchen nach -
lauten , darum gleich sür Lappländer gehalten werden müssen .

Loöz .
das gelobte Land .

Roman von W. St . Reymont .

» Töte mich , aber wirf mich nicht hinaus ! Tötet mich . . . ich
halt ' es nicht mehr aus ! Adam , Bruder , Vater . Habt Er -

barmen mit mir . "

» Scher ' dich sofort hinaus und trete nie mehr vor meine

Augen , sonst jage ich dich wie einen Hund hinaus und über -

gebe dich der Polizei ! " Die Mutter zischte unerbittlich . Sie

erstarrte im Zorn . Alles erstarrte in ihr vor furchtbarem
Schmerz , sogar das Mitleid .

„ Fort ! " schrie sie nochmals .
Da richtete sich Soschka plötzlich auf und warf sich mit

einem wahnsinnigen Schrei in den Korridor , so daß alle

Nachbarn die Türen neugierig öffneten , lief durch das ganze
Haus bis in den Hof , drückte sich in eine dunkle Ecke unter
die blühenden Akazien und fiel vor wilder , tierischer Angst
in Ohnmacht .

Adam lief ihr nach , brachte sie zur Besinnung und sagte
mit weicher Stimme :

„Soschka , komm zu mir ! Ich verlaß dich nicht . "
Sie erwiderte nichts , wollte sich bloß rasch seinen Armen

entwinden und fortlaufen .
Nur mit Mühe gelang eS ihm , sie zu beruhigen . Er

warf ihr ein Tuch um . das er mitgebracht hatte , und führte
sie zu einer Droschke .

Horn , der immer noch . im Flur wartete , schloß sich
ihnen an .

„ Die Sache ist die . Soschka wird einstweilen bei mir
bleiben . Könntest du nicht einige Tage wo anders wohnen ? "

„ Gut . Ich gehe zu Wilczek . Der hat ja eine große
Wohnung » "

Sie fuhren schweigend durch die Straßen . Als sie an
dem Keßlerschen Palais vorbeikamen , preßte sich Soschka fest
an den Bruder und begann leise zu weinen .

. Wein ' nicht , das wird sich alles geben ! Wein ' nicht .
Mutter wird sich versöhnen lassen , und mit Vater sprech ' ich
selbst, " tröstete sie Adam , küßte ihre veriveinten Augen und

streichelte ihr wirres Haar .
Horn richtete gleich das Zimmer Malinowskis für sie

her . der einstweilen in sein Zimmer übersiedelte . Soschka
warf sich ermattet aufs Bett und schlief ein .

Jeden Augenblick sah Adam zu ihr herein , trocknete ihr
mit einem Tafchentuch das Gesicht , weil die Tränen auch im

Schlaf unter den geschlossenen Lidern immer noch flössen ,
deckte sie sorgfältig zu und ging ins andere Zimmer zu Horn .

„ Du ahnst wohl , was vorgefallen ist ?"
» Nein . Doch sprich nicht davon , bitte , ich sehe ja , wte ' S

dir weh tut . Ich geh ' gleich . "
» Bleib noch einen Augenblick . Du mußt doch gehört

haben , was über Soschka geredet wurde ? "

» Was willst du also anfangen ? " fragte Horn nach einer

Weile teilnahmsvoll . Malinowskis Augen flackerten wild auf .
Er steckte einen Revolver zu sich .

» Das nützt nichts . Mit einem Vieh kann man nicht
menschliche Dinge erledigen, " sagte Horn , ihm zusehend .

»Ich werde es versuchen , und wenn ' s mir nicht ge -
lingt . . . dann : . . "

„ Dann ? " Horn erschrak über die Drohung , die aus

Malinowskis Stimme klang .
„ Dann werden wir anders reden . . . Das wird sich

zeigen . . . "

Im Palais traf er Keßler nicht mehr an . und keiner

konnte ihm sagen , wo der junge Keßler im Augenblick zu
finden wäre .

Voll Haß blickte er auf die prachtvollen Mauern deS

Palais , auf die im Mondschein glitzernden Türme und die

vergoldeten Balkons , auf die mit weißen Vorhängen ver -

hüllten Fenster , und ging zum Vater in die Fabrik .
Der alte Malinowski umkreiste in gewohnter Weise , wie

ein unermüdlicher Kranich , das riesige Triebrad .

Flüsternd fragte er den Sohn :

„ Hast du Soschka gefunden ? "
„ Heute abend habe ich sie mitgebracht . "
Der Alte blickte ihn lange an und ging wieder um die

Maschine herum , ölte einige Teile ein , prüfte das Manometer ,
wischte die Kolben ab , die zischend und von Oel triefend ar -

beiteten , rief durch das Sprachrohr die Maschinisten an , die
unten arbeiteten , kehrte zum Sohn zurück und sprach mit

halberstickter Stimme :

„ Keßler ! "
Er bleckte die Zähne , gls ob er beißen wollte .

„ Ja . Aber er gehört mir l Laß ihn in Ruh ' , Vater, "
bat Adam innig .

» Dummkopf ! Ich habe mit ihm Wichtiges zu erledigen .
Untersteh ' dich nicht , ihn anzurühren , hörst du ? "

„ Ich höre , aber ich laß rhu nicht aus . "

„Unterstehe dich nicht ! " knurrte der Alte und erhob seine
riesigen schwarzen Fäuste , als ob er zuschlagen wollte . » Wo
ist sie jetzt ?"

» Mutter hat sie hinausgejagt . "
Der Alte zischte durch die zusammengebissenen Zähne .

Er sank in sich zusammen und umkreiste langsam wieder das

Rad , das brüllend eine wahnsinnige Hymne der geknebelten
Kraft sank , die wütete und raste und die zitternden Mauern

sprengen wollte .

Adam wollte gehen , da der Alte anscheinend ihm nichts
mehr zu sagen hatte .

Der Vater ging ihm aber nach und sagte leise , aus der

Schwelle stehen bleibend :
» Nimm dich ihrer an . . . ' S ist ja unser Blut . .

»Ich habe sie zu mir genommen . "
Der Alte zog den Sohn zu sich heran und drückte ihn

ans Herz . Die grünen , süßen Augen des Sohnes versanken
in großer Liebe in den dunkelgrauen , tränenfeuchten Augen
des Vaters . Sie schauten sich bis in die Tiefen ihrer Seelen
und schieden ohne ein Wort .

Der Alte umkreiste eilig die Maschine und wischte sich
mft den öligen Fingern die Äugen aus .

V.

„ Ein ganz einfaches Geschäft , pures Gold , sag ' ich Ihnen .
Einen Bauplatz habe ich gekauft , den mir Grünspan abkaufen

muß . muß , sage ich , verstehen Sie , und zwar um jeden
Preis . " erzählte Wilczek am andern Morgen Horn , der bei

ihm geschlafen hatte .
„ Warum muß ? "
„ Weil mein Bauplatz seine Fabrik von der Seite und

von hinten umschließt . An der anderen Seite liegen Schaja
Mendelsohns Plätze und vor der Front die Straße . Grünspan
will seine Fabrik vergrößern und hat drüben keinen Platz
mehr . Er soll heute zu mir kommen , Sie werden ja sehen ,
was er für eine Miene macht . Um diesen Bauplatz handelte
er drei Jahre lang und bot dem Besitzer jedes Jahr hundert
Rubel niehr . Er wollte ihn billig kaufen und brauchte sich

nicht zu beeilen . Durch einen wunderbaren Zufall erfuhr
ich von dem Handel , gab dem Bauern bedeutend mehr und

kaufte den Platz in aller Stille . Jetzt werde ich warten , jetzt
habe ich es nicht eilig . . . ha , ha . ha ! " Er lachte lustig ,
rieb sich die Hände und zwinkerte mft den Augen .

( Forts , folfltl
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Pjaadlriiihaui , Heimann «
Platz K. Masleaauswahl ! Pelz -
jachcnl Skunkskcatzen , Skunks -
muffen , Alaskafüchse , Rolfüchse ,
neue Herrenpalclols , Herren -
anzütze , Tcpvichverkanf , Uhren -
verkauf . Passend « Festeefchenke !

10l5t -

Pel - i - llzahlung . Kaufen Sie
Ihre Peizlraaen und Muffen
schon setz« zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Zahlwcise . Briefe erbeten
Pclzwarenfabrik Kallit . Berlin
Si ®. 87. _ _

■115 . «*

Pelzgarnituren ! NiesenauZ -
Wahl ! Allerbivigst ! Hoch -
elegante nivddrne yuchkkragen !
Alaatafüchsel Blauiüazfe ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! � Kit -
fuchse ! Skunkßkragenl �tltis -
garnituren ! Muffen ! Silber -
laschen ! Uhrenverkaus ! Leih -
Hans ! Marsch auerstr . 7. _

! STnnftflsftrt , CTimfiiinifful
verkaufe wegen zeitigen Em .
kaufs von lbv —tüll , prima
seidige Alaskafüchse von 80 bis

j ÜßÜ, Blaufuchs , Rotfuchs ,
I Marder , Opossum , Skunks -

kaniii usw. von 18, 7Z— 250,
Pintus , Pelzvertrieb , Setiiii -
Charlotlenburg , Leibnizstr . 69,
Etagengeschäst ( gegründet 1916) .

KII19L «

fmef • IMii , M rffwt .
Drohe Frankfurterstraße 58, i «
Norden Badstraße 77/48 , lte -
sert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung

nrichtim

Pelzgarniluren ! Psandleih -
ha is , Schönhauser Allee 11»
tZiing - , Hochbahnhof ) . Kroß -
Berlins spottbilligste Elnkanss -
qpclle ! Skunkekrapen Alaska -
füchfe , Notfüchse� . Blaufüchse ,
. 0 r «! zfüchs «! Sonimerprcife !
Uhrenlager ! Cilbertafchen ! Be -
quemste srahrverbindung ! Fahr -
geldvergutimg ! _ _ _

_ _
Leiterhandwagen , jede Kroße ,

Kastenwagen , starke Eisen -
reisen , gute Holzarbeit , Holz -
rlider , Auswahl . Schmiede ,
Lauhsbcrgersttaße 19. 7Ml�

Holzräderl aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Meidlich . Brunnen -
ftraße 96. 1072 *

AlaZkagarnItur , Rotfuchs ,
Skunkskvuin , Garnitur 88 —

' clzmuffs 45. Kißner , Urban -
jtrpß « 46, parterre . _ 115/16 *

itofiüme , hochmoderne , Ulster ,
ß/ üfchinaii tcl . EeidenröSe ,
' il ollen rock«, direkt aus Ar -
bcilsstnben . Meher , Blücher -
f . raße 18, eine Treppe . Kein
Laden . 1S4K *

Pelzgarniture «! Sehr große
Auswohl allerbilligst , da kern
Laden . AlaSkafüchse . Rotfüchse .
Kreuzsüchs «, Blaufüchse , Scha -
kalfüchsc , Skunks , Blaufüchse ,
imitiert . Musf und Kragen ,
zusammen nur 78 Mark . Viele
andere Pelzarten . Pelzvertrieb ,

i Eharloltcnburg , WilmerSdorfcr�
Straße 113/14 , Hochparterre .
Sonntags g�öffneb � ILvÄ *

Rähmaschi »« «, Singerlong -
schiff , Fabrikat : Halb , Reu -
Karlsruhe , Rundschiff , auch
gebrauchte Garanüeniaschinen .
KaliSki , Nnritbcraerstraße 64,
Wilmerkdorferstraßc 56/54 ,
Ehausscestroße 76, Prinzen .
stroße 45. _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _
Bettwisch «, Damastbezüqe ,

Leinen bezüg «, Laken , bunte
Bettwäsche , Federbetten , Stores .
Lindner , Alte Jakobstr . 84, l.
9 —7 . _ 123,2

Federbetten , größte Auswahl
bester Betten , feinste Damast -
bezöge , Leinenbezüge , bunte
Bettwäsche , Stotel neu , 40, — .
Lindncr , Alte Jakobstr . 84, l.
9 - 7 .

_____________

123/1

. Kaninch ?! , stall , drei Etagen ,
billig verkäuflich . Knifvel ,
Lichtenberg , Wcferstr . 7. 8478b

ganze MohnimgSemrichmngen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen . Einrichtungen in
bester Ausführung . Bestchti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .'
Kriegsanleihe und Sparkassen -

j Hücker nehme gern als An-
! Zahlung . Größte Rücksicht bei
! Krankheit und Arbeitslosigkeit .

Lieferung frei Hans . Liefere
ich nach auswärts . IllOK *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
starren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Eöpenicfcr -
siraße 71. 121Ä *

Teppichverkauf , Diwandecken ,
kiillbettdecken , Tischdecken ,

Steppdecken , Federbetten , Por .
Heren, Stores , Läufer, , . aller -
Hand Wirt ' chaftsfechen preis -
Isert . Herzig , Zeh/d - nicker -
straße 15 ( RolcnthaleL Tor ' .

191K *

Nnübeltrofsen ! preiswert ,
unerreicht groß ist meine Aus -
wähl i « prima gearbeiteten
Speise ». Herreu - Schlafjim -
nwrn , Küchen , Polstermöbeln ,
Flurgarderoben , Standutzren .
Riesig günstige Kausge ' . eaenbeitI
�Berliner Möbelhaus M.
Hirfchowitz , nur Südosten , Eka -
litzerstraße 25. _ _ _ _ 14611 *

Möbelkredit an zedermann .
Kleinst « Anzahlung , hequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
roiswilligft - ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
vMkletstraße 7, eine Trepp «.

141K *

Kr«nl - nchler . ®,ug , elektrisch ,
süwne Muster . Billigst « Preise .
Kronenloger , Vruunenstrqße
Z, l . (Siosen/hKlerPlatz . ) L8K *

MZbcl - Rath liesert w großer
Auswahl komplette WohnungS -
Einrichiungen sowie reizende
moderne Köchen bei beauemer
An- und Abzahlung . Rath ,

44, am Oranien -
I38K *

Elsasicrstroße
bnrger Tor .

Bettstellen , Tische , Stühle /
Waschtoiletten gebraucht ver -
kauft Lombardhaus , Alle Schön -
hauserstraße 20. 197A »

Möbelverkaaf .
Wohnungseinrichtung
möbcl , moderne Küc
Auswahl . Tcilza !
stattet . Möbelb au.
stadt , Köpenickerstr .
Brückenstraße , nahe
brücke .

Komplette
gen, Einzel -
öen. Große
zwng gc-
* Luisen -
77/78 , Ecke
Jannowitz -

86Ä *

Möb: l - Kr » ß . Groß « Frank -
irtcr Straße 141, zweites Ke.

chäst : Jnvalidenstroße 5, Ecke
Äckerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar * oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhallen Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Ml, Ii I' M- ' /V / ,*)li*vi? V- 1 S-vPery11
Oranien straße 178/173 .

oß« Auswahl m Zknßdanm -

: ' f ' . li,j »hrrci0cr

Groß « Auswahl i » Sw' ßbaü«� ! � Feiepeaspreise ! JriedeAsware .
Wohnungscinrichtungen . Küchcn - ! Hunderte gebrauchter Fahr -
einrichmnaen , Eichen - Schlaf - ' röder aller Satiunaeu . ! owi «

zimmer sowi « Herren - mid
/Speisezimmer . SSK *

nge «. ' owie
Bezerräder .

Keleg - nheitskauf in Möbeln .
Schlafzimmer mit dreiteiligem
Schrank 1750 , — : Speise - , Her -
reu - , Wohuzimv « , Küchen .
Direkt Fabrik . Reichcnberger -
straße 134. Hos 1 Treppe . 85K *

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Bettstellen , Kück
wiletten , Rachtti

tobet aller Aattuii ,
Rennmaschine » ,
euch Erlatzbereifung . 50, —,
60, — , 70, — . Fahrradlager ,
Weberstraße 4L. 80K

long » et , Tische ,
Sessel , Umbauten , Bilder /
Schreibpnlt billigst . Lombard -
Haus , Alte Schönhauserstr . 20.

197K *

Büfett , Schlafzimmer , Klub -
sofa . Sessel , Bierzugtisch , Di¬
plomat verkauft Menger , Alte
Schönhauserstr . 20. _ _ _19711 *

Eosanmban , echt Rußbaum ,
neu , preiswert . Günther , O. ,
Blumenthalstraße 27, 1. +100

7 HUStkinstrumvnke

Klavier . Rußbaum , kreuz -
faltig , gut erkalten , villig zu
verkaufen Fruchtstr . 76, vorn 1.

_ _ _ _ _ _
Iii

<0Sr -

Jy * �LJSLs

3t ?re Anzeigen ( o zeitig auf , daß

fle spätestens nachmittags 5 Uhr
tn unserer Hauptexpeditioa ,
Verlin SW . 6S - OndenstraßeZ ,
stnd . Die Ausnahme findet dana

noch am nächsten Tage statt .

VoNyÄ�- Veriog , G. ln . b. S.

Grammophor - plaiten , alte oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum scsiaesstzte »
Höchstpreise angekauft Phono -
graphen - Kay , Alexonderplatz
und H. Iiale ». Telephon König -
stadt 4R _ _ 267/17 *

Film - und Zelluloidabfälle
alte Wochswalzen Schallplal -
tcn , Harlguwim usw. ( Flaschen
nur bei Lieseruno ins Haus )
kaust zu höchsten Preisen Mai -
thäus , Berlin , Alte Leipziger -
straße 21.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1761t *

Lpiralbohrer kauft Hecht ,
l Beussclstrvße 3 ( Geschästszeil

,
2 bis 7 Uhr ) . 18911 *

Blattnabsällel Stcctnt d: s
i 7,80 ! Zahngebiflel Ketten !
I Ringe ! Militärtressen ! Glich »
/ struuipsascheiFilmahsällelhöchst -
; zahlend , Schmelzerei . Melall -

Einkaussbureau , Weberstr . 31.
Tclcpd - in AIeiauder 4Z43. 261 *

Lack« bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Waltrartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Kneisenaustraße 5. ( Rollen -
dorf H379. > *

Platin , 7,60 pro Gramm ,
Zahngebisie , Ketten , Ringe
usw. , Brillanten . Perlen , Färb -
steine , Uhren kauft Juwelier
Fuß , Sehdelstraße 32. Ecke
Splttelmarkt . __ _ 18411 *

PlatinadsLSe , per Gramm
bis ? M Mar ! . Ketten , Ring «.
Bestecke . Uhren . Toielauflütze .
Treffen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühjkrumpf -
asche, alte Zahugebiit «, lal -
PctcrsaureS Silber , deren Ruck -
stände und Gekrätze , Film , und
Echildpattabsalle usw. kauft
Platin - und Silderschmelzerci
Broh , Berlin , Eöpenickrrsttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelz«, direkte Ber -
Wertung . Geschästtzeit von
9 —1 und 3 —C_ Uhr .

_ _ _ _ _ _

171 *

Fahrradankanf . Schwaudlke ,
Linienstraße 13. _ _ _ 116( 7*

Epiralbohrer kaust lausend
Kuhnt , O. , Grünbergerstr . 10.
_ _ __ _ _ 190/12 *

fflhousgritpheuwalze ». Schall .
Platten , auch Bruch lauft Cohn ,
T- ircklenftraße 8 ( nahe Janno -
witzbrückc ) . _ _ 221/8 *

Friedeuslacke , Bleiwetß .
Malermaierial kauft Malerei
Zöl «, EW. . R- uenburgerstr >6
Moritzpla ? 5861 . 186a *

Art , jeder Meng « , Räder ,
Trieb «, Wellen . Tonarme usw. ,
alte Werke , auck, beschädigt ,
kaust Cohn . Dircksenstraße 2,
Jamrowitzbrücke . _ _ _ _221/7 *

Elektro - Materialien . Lei -
tungsdrähle , Kabel , Litzen ,
Mowren bis 1,3 Pferdekrätten
kauft Silbermann , Gormann -
straße 14 ( zwischen Roftnthaler
und Schömiausc » Tor ) . Norden
3487 . _ _ _ __ _ _ _OOKf

Kauft ständig Emalllelackc ,
sämtliche andere Lacke, Terpen -
tiueriatz , Bleiweiß , Boror ,
Wachse und anderes mehr zahle
höchst « Preise . Wolter , Thaer -

Achdss « auf MNtSrarbett
verlangt Ed. Puls , Tempclhof .

L7KK*

Portftr - Ehcpaar , mir gab/ -
stuhl , Heizung vertraut , geiuch : .
Feind , Neue Königstr . 33, III .

34665 *

straße 6. 131K *

WachSwalze » , auch zer¬
brochene , bis Mark 1,50 , kauft
Oranienstraße 181, Ladeu . _ _*

LeftungSiwähte , Stark » und
Schwachstrommaterialien kauft
Elektro , Kuttner , Prenzlauer
Allee 220. _ _ _ _ _19015 *

Frauenhaare , ausgekämmte ,
Hechelabfoll . Kilo 20 Mark .
Männerschnitthaar kauft v. Zed .
delmann . Alte Jakobstr . 75.

188/2

Gebrauchtes Piano gesucht .
Hctecke , Kolonneustraß « 56, I.

122/20

Kaufmännische Privatschule
von Paul Kowalski , Cöpenicker -
straße 143. am Schlesischen
Bahnhos . Am 10. Oktober be-
ginnen Handclslchrgänge für
Damen und Herren , vormit -
tagS oder nachmittags . 71n-
meldunaon jederzeit . Lebr -
Pläne kostenlos . Jahreslehr -
güng «. Halviahrcslehrgänge ,
verbünde� mit praktischen
Hebungen zur Ausbildung als
Buchhalterin , Stenotypistin ,
Burcaubcamtin , Korrcspondcn -
tin . Bierteljabreslehrgänge für
Einzelfächer , auch in Englisch ,
Französisch Russisch , Polnisch .
Deutsch , Schreiben . Sonder -
lehrgänge für Besucher mit
höherer Schulbildung . 84K *

Klavier - llnierricht , schnell -
fördernd , Brückenstraße 6, TV
links . 34806

l ' / . JJJ . IIk . M. iJ »

Dauerwäsch « reinigt , ver¬
kleinert und repariert Born ,
Reichendergerstroße 7. 78. K*

Sticftlrcpuraturen gut , preis -
wert . Gotzkowskystr . 20. 339Sb *

Lehrlinge stellt ein Ed. Puls .
EisenkonstrunionS - und Kunst -

, schüiiedewerksiatt , Berlin - Tem.
> pelhof . _ _ _ _ _87K *

1 Fensterputzer, ' - pntzerinnen ,
nciibtc , Eöpciiickerst ' ' . 62. 34796

Mehrere Korbmacher auf
Gestelkarbeiten bei dauernder
Bcschäfiigung stellt sofort ein
Kuzner , Berlin . Fcili - crftr . So.

Buchbinder ober Beschneider ,
möglichst aus der Rotations »
broncho , zum sofortigen Ein -
tritt gesucht . Phowchemie .
Stolpischesiraße 37. +50

ent -
e

Jungen , aus der Schule ent
lassen , Mädchen für leickitl
Kontvrarbeitcn , Botengänge
usw. sucht Berlag der „Lustigen
Blätter " , Markgraseustraße 77.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
3476b

Wir suchen per sofort einen

fwusdiener. verheiratet . Mü-
elhanZ Anders . Reinicken¬

dorfer straße 16. 4- 193

Schulknabcn für Nachmittag *
für leichte Besorgungen gesucht .
Melden 3— 6 Uhr Richard
Zacher . Zimmerstr . 63. c iottz»

Malergehilftu veriai . O An -
ders , Charlottenburg , Krumme -
straße 70. +1- 24*

Feinmechaniker , zwei älicri ,
vielseitig tätig , gute Tieft .
reuzcn , suchen ab 6 Ubr Be -
schäftigtlug . Höser , Alte Jakov -
straße 8. 3437b

Bürstenmacher sucht Köön ,
Kommandantenstr . 20/21 . 13LÄ *

Schlosier auf Maschinenbau
verlangen Otto Müller . Aktien .
Gesellschaft , Glogaucrstraßc 6.

_ __ _ _ _ _S485b

Packer , geübter , für Eisen »
waren - Grvßhandlung sofort gc-
sucht . Otto Haan , Rcander -
straße 11. 122/17

FahrstnhlsThrer »der Fahr -
stuhiführetinneu suchen sofort
A. Jandorf ». E«. , ( Stoße
Frankfunerstraße 113. Me! -
düngen im MafchinenhauL .

_

_ _ _ _ _ _ _

15 ! «

Junge Mädchen au » acht -
barer Familie zur Erlernnng
des Verkaufs gesucht . Bor -
stellung 8 —1 . . Bazar dcS
Südens , xKotlbnssr Damm 2.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

195 « *

Tüchtig « Anlegerinnen für
Buchdruck und auch für Sköiii .
druck werden sofort derlamit .
W. Büxenflein , Friedriw -
straße 240. 158/1

Werkzeugdreher
t nr. foforllgen Eintritt gesucht . tzVel/B A, Maiueh , Berlin »
iWilmortzdork . Babelsberger Str . 41. 121/8

Werkzeugmacher
/INN sofortigen Eizitrltt gesucht . ItVolso A Sameit , Bcrkln -
aOlmersbc i, SabeiSberger Straße 41� __ _ _121/7 *

jür Fabrikgrundstück sosoit gesucht .

üoLly - Ue�. e & Stelle , ÄÄ « V" . h
ü' crltn - Ncinlckrildorf - Ost , Hanptstr . L8, ! ! S.

Endsiaiion der Linien 32, 35 Ii! und 41. 28372

timz *Lehrlinge
zur Ausbildung als SpezialNeinpner
« 0 Kühler und Behälter st - « * »

NorddeutscheKühlerfabrik,Friedrichfiraße22s

ß!
Größere Anzalzl

WM M MWkl
aus Hnfstsenaibeiten sofort und später verlangt .

Alex , lies man ö . m . b , fi . 9
«] Berlin N 20 , Pankstrahe 29 , und

Berlin - Tempelhof , Kaiser - Wilhclm - Str . 10/11 .

Töchter , sslbständlger

leir

Werkzeugdreher ,
Werkzeugsclilosser ,
Mascljiaensehlßsser ,
Eicriehier . Arbgiiarinnen

Tcrlnngft 104L * I

Munitionsfabrik F. Gaebert , SM G Si |
SopbienstraBe 22 —22 » .

zur Beausfichtigunz und In -
slandhaltuna ineiner elektrischen
Licht - , Kraft - , Fadrstutzl - und
RiedeispaimungS - usw. Anlagen
sosort gesitch!. Tchriftl . Ange -
böte mit GctzaltSangaben an

Ii. 8. »SsMSNII, prmtcrci .

_ veuthftr . » . S4S8b

Mllgkl kWlllWl
für dauernd verlangt

Johannes Grlltzke ,
3583b _ _ _ _Jiittecfic . je . _

WasljMn- Schtejjtt
gesucht . 121/18

Chr . SchrSiier & Co. , G. m. b. H. ,
Chaussesstr . 83.

33172 *

Urbelier
stellt sosort ein Ehemische
Fabrik Hadcko Ä. m. b . H. ,
Berlin N. Fransecktzllraze 6. *

WeilMeA
verlangen 119/16 *

Otto MSsscr , Akt . - Gcs. ,
Retchenberger Str . lvt .

Packeritt
für Zigarettenfabrik sof. gesucht .

X . Ronrset Li. Co . ,
«1- lhekiustr

Ofessieute ,

Reparatursehlosser
für unser Prestwerk sofort gesucht .

HHHHBHHHHRSHaHBMHHHHM1

Hämmarbeifett .
Zur Bedienung von fünf Rammen im Industrie -

gebiet Lübecks wird für KriegSarbeit die nötige Mann -

schaft gesucht . Schriftliche Meldungen an Ludwig
Clcwe , Stettin , Breite Str . 41/42 . 231SL *

SetMUMlNItM t ßeiMMM
für sofortigen Eintritt geiucht . 32372 *

vsvicl ( irove , ( j . m . b . 11. .
Eharlottenbnrg , Kaiscrin - Augiifta - Allee 86 .

TWige Dlchrr ml Mfer
stelle » sofort ein

Kosto - �' efke Kor�e k Stolle ,
stlotorpf lugfabrlft ,

Vl « . >Ke! nickendorf >Lii , Houptstraste 28/129 .
23252 * Endstation der Linien 32, 35b! . 41.

ÜlfäS - SLk ' tKi *
für Lchranbeubänke und Automalen werden eingestellt . 2327 L*

A�- d . IZir iStahl - und Eiaenindnstrle ,

_ kUixaiidrincnstr . 2 —3 _

Kupferschmied ,

ro
Ii

für den Werkzeugmaschineuba »
» erden noch eingestellt

ScIiOlte u. Deicfien, Masclu ' nfinfabrii; ,
BaMmMchiUeBwes , Cöpealcker JLundstr . 101 .

122/2

Kasehinenarbeiter
stellt sofort ein 28853

ZQnderpreßwerk G. H. Speck,
Lnhow - Strahe Ä.

�Londnäheriii , AuSsertigerin ,
bcjjtre Sachen , Dauer tell .

Wall . SJ«iie BiiUerseldtftr . 17.

Nrdeiterin
»erlangt 23322

Zigaretteufadrik Deonott ,
Schwedter Straß « 13.

l oill -ftzst ' l !»!» >ür Kontor , Lager ,
uLlll itlNÜClL «rbcitsstuben g«.
luchl . Danerstellung . Liusen -
tadi -iii Wall , Neue Wiato. - fsldt -
si « Se 17. _ _ __ _ 122/16

�itnotljpifimllku,
nur geübte , sofort verlangt .
< i ! litudkxvn » et » ut » » Xöo! »-
grauer Sir . IM. 3456b

Tüch¬
tiger
der autogen schweißen länn , soiort gesucht 23363

Usk - Wwte Sorge & Stelle .
Maschine « - und Motorpflug - i ? abrit ,

Berlin - Reinirtendorf - Ost , Hauptstr . 28/SS .
Endstation der . Linien -. 32, SOE und 41.

«schafsnerintten
Berbfti verlangt . Bewerbungen Ichristllch

Allgcmctne »verltnar Omnib » r - - iNtt . - Gesellschaft ,
23021 . - Krauiennraße 10

RrWgs ? rsu « n
für Lager - und Hilfsarbeilen sofort gesucht . 2279LZ

Ai ' sK &. Her ' tslet , zz»?. «Ä",d «.
Tiic - iitlzje

für unseren Xündcr baa suchen 28112

Äkt . - öes . Freund ,



Keine Unruhen in Wien .
SStcn , 7. Oktober . Das Wiener K. 5k. Telegr . - Korresp . - Bureau

meldet : Die von angeblich gut unterrichteter Seite stammende Mel -
dung des Reuter schen Bureaus über Unruhen , die in
Wien stattgesunden hätten , und über Besorgnisse , daß hier eine
Revolution ausbrechen werde , ist plumpe Erfindung . In
Wien und der ganzen Monarchie herrscht volle Ruhe und Zuversicht .
Wie oft die Revolution in Oesterreich - Ungarn vorhergefagt und durch
die Tatsachen Lügen gestraft wurde , läßt sich nicht mehr feststellen .
Die stete Wiederholung dieser Tendenzlüge wird diesen Wunsch der
kurzsichtigen Feinde der Monarchie der Erfüllung nicht näherbringen .

Samara von öen So' ftheWiki genommen »
Tie Sowjetregierung nieldet : Am 7. Oktober 8 Uhr

abends wurde Samara von unseren Truppen eingenommen .
Sie wurden mit Jubel von der Bevölkerung begrüßt . N o ch
vor der Ein�nahme der Stadt hatten sich die Arbeiter
gegen die T s che choslo waken erhoben . Die Sie -
gesbeute , die unseren tapferen Truppen in die Hände fiel , ist
ungeheuer und läßt sich im Augeichlick noch nicht annähernd
überblicken .

Damit ist auch der letzte Stützpunkt der Gegen -
r�volution imier den wuchtigen Schlägen der roten Armee

gefallen . � Jetzt ist das ganze Wolgagcbiet in unse -
ren Händen . Jetzt werden wir das für das junge Sowjet -
rußland so nötige Brot erlangen . Dieser Sieg gibt uns neuen
Mut im Kampf für die Ideale des Kommunismus .

■*

Wie in Kasan haben also auch in Samara die Arbeiter den an -
rückenden Sowjettruppen durch Aufstand geholfen . Die Weih -
gardiften haben offenbar alles getan , um diese Erhebung zu för -
dcrn . Laut « Resta " wurde Anfang Oktober aus Saratow mit -
geteilt , daß sich in Samara bereits am 3. September zwei mo -
bilisierte Regimenter geweigert haben , an die
Front zu gehen . Panzerautos und Maschinengewehr wurden
herangezogen , und von 123 Verhafteten wurde ein Teil er -
s ch offen . Die Gefängnisse waren überfüllt . Jede
Rächt fanden Erschießungen statt . Anfang September wurden im
Gouvernement Samara viele aufständische Bauern er -
schössen , nachdem sie von den Tschechoftowaken und Weiß¬
gardisten drangsaliert und beraubt worden wareu .

Die ru ) PM- uk ? dniftben IrieöensverhanZ -
lungen lmterbrschen .

Die Bildung einer ukrainischen Nrmee .

Kiew , 7. Oktober . Die russisch - ukrainischen Friedens -
Verhandlungen wurden ans der heutigen Plenarveriammlung
bis auf weiteres unterbrochen . Der Waffen¬
still itandsvcrtrag soll in Kraft bleiben und
die Konsiilarverkrctunoen weiter bestehen . Die Arbeit der im
Wafienstillstandsverstrag genannten Kommissionen für Ver -
kchrsfragen , Warenaustausch und das Rore Kreuz wird fort -
gesetzt . Ein Teil der russischen Delegation reist ab , ein Teil
bleibt in Kiew für die Kommissionsarbeiten .

Sias Kiew wird dem Ukrainischen Preßburcan berichtet ,
daß die Bildung einer ukrainischen Armee in vollem Gange
ist Es ist anznnebnicn , daß in den nächsten Tagen dieses
Gesetz in Verbindimg mit anderen , die eine Reihe von
Fragen der Liquidation dcS Krieges regeln , veröffentlicht
wird .

Da ? TBetz steht die Bildimg eines ukrainischen Heere » im Be -
stände von acht Armeekorps nebst H' . lfs » und technischen
Formationen vor . Vor kurzem fand in Kiew eine Versammlung
der bereit « ernannten Armcclorpsführer statt , in welcher festgestellt
wurde , daß es in der Ukraina über 803033 junger
militärtauglicher Männer im Aller von migefäbr 23
Jabren gibt , die weder durch die bolschewistische Schule gegangen
sind , nach in den Arincen Kcrenölis und Krylenkos gedient h- iben . —
Dieses Kontingent genügte vollauf , um mit den schon vorhandenen
Kräften die 8 Armeekorps bis zur vollen Kriegsstärke auszu ' nllen .

den ersten Tagen des Oktobers werden diele jungen Leute schon
teilweise eingezogen . Zugleich wird die Vorbereitung der Kadres
energisch fortgesetzt . eS werden Kaiernen gebaut , Waffen und Muni »
tion abgeliefert . Die theoretische Vorarbeit kann jetzt schon als ad -
geschloffen angesehen werden . Zugleich mit der Armee wird auch
dw ukrainische Flotte organisiert . Es werden für
dieselbe kS333 Mann ausgehoben nebst 2333 Mann zur EuichlüNi
eines Marme - Jnfanteriekorps . Außerdem werden für ein Grenz -
schutzlorps 13 333 Rekruten beuöligr .

Nach diesen Mitteilungen besteht die Absticht , die revo -
lutionären Elemente von der ukrainischen Armee auszu -
schließen . Man verhehlt also nicht , daß diese Armee für
Zwecke der Gegenrevolution gebildet werden soll .
Bom Hetmansstaat darf anderes nicht erwartet werden .

Die U? fache ües bnkraristhen Mfalls »
TowjctS der Soldaten .

Bern , 8. Oktober . ( Eig . Drahtber . d. . . Vorwärts ' . ) „ Feuille "
meldet aus guter Quelle : Der Bruch Bulgariens mit den Zentral -
mächten wlivde im Juli unvermeidlich , da verschiedene bulgarische
Regimenter Sowjets errichteten , welche die Kommandos kontrol¬
lierten . Die Franzosen kannten angeblich die Weigerung zweier
Divisionen , zu marschieren . Ihre Passivität führte die Deroute der
ganzen Armee hcröei . Diese Informationen bestätigen , daß Ferdi -
nand den Waffenstillstand aus Furcht vor einer Armeerevolution
aichot .

KebinettsumbilZur . g in Bulgarien .
Scharfe Entemtekontrslle .

Sofia , 8. Oktober . WTB Nach privaten Meldungen wurde bei
den Verhandlungen , die Liaptscheiv in Salonili führte , von der En -
tente auch darauf hingewiesen , daß die bulgarische Regierung vollste
Gcloäbr bieten muffe für strenge Einhaltung all . r Verträge zwi¬
schen der Entente und Bulgarien . Das gegenwärtige bulgarische
Kabinett ist jedoch nach Ansicht der Entente nicht geeignet , ein Werk -

zeug ihres Willens zu hin . Deshalb hat man angtdeutet , daß eine
Aenderung im bulgarische Kabinett durchaus erwünscht sei . Ma -
linoff eröffnete darauslun Borverhandlungen zur Neubildung des
Kab - netts . Die Ent - . nle soll zug - stimmt haben , daß dieses zusam -
mengesetzt sei aus zwei Demokraten , nämlich Malinoff und
LiaptschAu , drei Narodniaken , einem Agrar ier . einem
Sozialdemokraten einem Radikaldemokraten und
General Lukow , dem srüGren Führ r der zweiten Armee und

Mitglied der unter Liaptscheiv seinerzeit nach Saloniki entsandten
Kommission . Daß die Nar &dniaken am stärksten vertreten sein
sollen , trotzdem sie nur zehn Sitze in der Sobranje haben , rührt da - �

her , daß sie als die den Mittelmächten am meisten abgeneigte Partei

gelton . Die Maßnahmen des neuen Kabinetts werden außerdem !

nock? scharf überwacht werden durch eine Entente - Kontroll -
ko m m i s si o n , derer , französische und englische Mitglieder bereits

a Sofia eiusetrojjen jmd . j

verschtyörer Lockharts ydmrdse .
London , 7, Oktober . Reuter erfährt , daß der Moskauer Ver -

treter Großbritanniens Lockhart ( der Organisator von Ver -
schwörungen gegen die Sowjetregierung ) gestern die finnische
Grenze erreicht hat . In seiner Begleitung befinden sich 31 Briten
und 25 Franzosen . Ihre Namen sind noch nicht bekannt . Die An -
kunft in Stockholm wird für Mittwoch erwartet . Es steht noch nicht
fest , ob alle britischen Konsularbeamten freigelaffen wurden .

Glückwunsch aus DZneMa ? k .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Dar -

t e i Dänemarks hat an . den Vorstand der Sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands anläßlich der Dcmokrati -

sierung Deutschlands ein herzliches Glück -
Wunschtelegramm gerichtet , in dem die Erwartung
ausgesprochen wttd , daß die Tage des Friedens und der

politischen Befreiung des deutschen Volkes jetzt
kommen möchten .

�banZsrung öer Reichsvsrfsjjuug .
In der Dienstagssitzung deS Bundesrats wurde laut

Meldung des MTB der Entwurf cineS Gesetzes zur A b -

änderung der Reichsverfassung und des Ge -

setzes , betteffend die Stellvertretung des Reichskanzlers vom
17 . März 1878 , angenommen .

Es handelt sicb um die Abänderungen , die durch die Paria -
mentarisierung der Reichsregierung notwendig geworden sind , und
die es ermöglichen , daß die zu Staatssekretären ernannten Ab -

geordneten weiter Mitglieder des Reichstags bleiben können .

Walösws Rücktritt .
Wie wir hören , hat Staatssekretär des Kriegsernähmngs -

amtes Max W a l d o w sein Entlassungsgesuch ein -

gereicht ; eine Entscheidung ist indessen bisher noch nicht
getroffen . _

§ ü ? öie Sicherheit öe ? Kriegsanleihe .
Der Staatssekretär dcS Reichsschatzamts , Graf Roedern , hatte

mit den Parteiführern des Reichstags eine Aussprache über die

Kriegsanleihe . Der Staatssekretär benutzte diese Gelegenheit , um

gewissen Gerüchten entgegenzutreten und zu versichern , daß der

Bundesrat gewillt ist , wie schon bisher , auch weiter für entsprechende

Deckung der Zinsen zu sorgen . ES ist auch eine törichte An »

nähme , zu glauben , daß bei etw «»»geu Vermögenssteuern der

Kriegsanleihebesitzer mehr getroffen würde als der andere .

Wenn Vermögenssteuern kommen , dann gilt als Grundlag « der Be -

steuerung das Vermögen , einerlei , ob das Vermögen in Grund -

stücken , Fabriken , Bildern , Luxusartikeln , Aktien . Pfandbriefen oder

Staatsanleihen besteht . Und auch hierbei wird die Steuertechnik
Mittel und Wege finden , die KriegZanlcihebesitzer zu bevor¬

zugen .
Die Parteiführer erklärten ihre volle llebereinstim -

mung mit der Auffaffung . daß eL weiter für Reichstag und

Reichsregierung erste Pflicht fein müsse , den Zinsendienst der Kriegs -

anleihen in zugesagter Höhe mit aller » Mitteln sicherzu -

stellen . Und daß der Besitzer von Kriegsanleihe bei allen steuer -

liehen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung .

vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung erfahren solle .

Für die Durchführung dieses Bestrebens bürge schon die Tatsache .

daß unsere Anleihen VolkSanleihen im besten Sinne de » Wortes

feien , die in den Händen von Millionen zum Teil wenig begüterten

Volksgenossen und vor allem auch im Besitz unserer Sparkassen und

Genossenschaste « sei ««.

Die allöeuMen UnMnlKslZmNer .
Anklage als Verteidigung .

Wer hat ihn nicht vor Gericht erlebt , wer kennt nicht das Bild

deS auf der Armsünderbank sitzenden verkrachten Speku -

lauten , der sich durch Anklagen verteidigen möchte ! Wenn man

ihn nur hätte machen lassen , wie er wollte , wenn man ihm erlaubt

hätte , noch waghalsiger , noch halsbrecherischer zu spekulieren , wenn

man ihn — dies nicht zuletzt — mit der gerichtlichen Untersuchung

verschont . hätte , dann würde er jetzt , statt bankerott zu sein , im

Geld « schwimmen und all die Geschädigten , die sich auf der Zeugen -

bank drängen , hätten keinen Pfennig verloren ! — Der Gerichtshof

hört sich diese letzten verzweifelten Ausflüchte — sie sind ihm noch

von den letzten zehn Vorgängern des Angeklagten her bekannt —

in Ruhe an und fällt unbeirrt sein Verdammungsurteil .

Die Politik der Alldeutschen hat m diesem . Krieg « bankerott

gemacht , wie nur je die Politik irgendeiner Partei . Vor dem ganzen

Volk sitzen sie aus der Anklagebank . Aber da finden sie noch den

dreisten' Mut , selber anklagen zu - wellen ! Ihr Haupthetz organ . die

. Deutsche Zeitung ' , vecösientficht einen Artikel des Freiherrn

v. Liebig . mit der Uebersckrist „Anklage ! " Frhr . v. Liebig klagt

an — nicht sich und seine Gesinnungsgenossen — , sondern die jetzige

schwere Lage soll nur dadurch verschuldet sein , daß man nickit ge¬

nüg e n d nach alldeutschen Rezepten Krieg geführt habe . Die Er -

obervnaSlust hätte viel schärfer betont werden müssen , denn

„ K a m p feSfrcudigkeit ohne E r o b e r u n g S f ce u d i g -

keil kann es nur auf kurze Zeit geben . . , Ver -

teidigungSsreudigkeit ist Unsinn ' , io belehrt unS Frhr .

v. Liebig - Von Frieden hätte überhaupt nicht geiproeften werden

dürfen , man hätte mit Zevpelinen n- - ch viel mehr Bomben auf

London wetten , den U- Boot - Krieg ein Jahr ftüher beginnen müssen

usw. , man hätte im Innern nicht reformieren dürfen , und man

stände sibon längst mitten im glänzendsten Siege !

Hört man nicht Wort für Wort Silbe für Silbe den verkrachten

Spekulanten sich verteidigen ?! Mit BiedcrmanuSmiene weist Frhr .

w Liebig — und andere afldeuffche Blätter ahmen ihm nach — dar¬

auf hin . daß die Alldeutschen doch niemals während des ganzen

Kriege ? an der Spitze der Regierung gestanden hätten . . . Daß du tue

Näf , . * möchte man mit Fritz Reuter ausruten ! Und die starken

alldeutschen Einflüsse , die sich an anderen maßgebenden

Stellen zusammenballten und bei wickiiigsten Entscheidungen

lrider so oft Über die verflossenen schwachen Veamtenreaiernnaen

triumphierten ? ! Wir sind dw setzten , die die B- thmann . Michaelis

und Hertling von jeder Schuld freisprechen . Aber ihre Schuld war

die , daß sie in entscheidenden Situationen sich dem Allbeutschtum

unterwarfen , anstatt es aufs Messer zu bekämpfen . Wer hat denn

ühri�ns bis zum 33. Sevtembcr 1318 — vor dem Kriege und wäh -

rend des Krieges — in Deutschland regiert ? Doch nicht die Demo -

kratie sondern die von den Alldeutschen vergötterte und umschwärmte

„ starke M o n a r ch i e". Vor den Früchten dieses Systems

stehen wir heute .
Es ist noch nicht die Stunde , den Alldeutschen eine spezialisierte

Gegcnrechnung aufzumachen , dazu ist die Situation Deutschlands

heute noch zu ernst . Aber im Volke kennt bereits jeder die Haupt -

punkte dieser vernichteudeu Rechnung und selbst , wer ewige Tat -

fachen nscht kenni , fühlt sie instinktiv . Die Stunde , wo da ? ganz «
alldeutsche Sündenregister offen dargelegt wird , kommt noch , und
Frhr . v. Liebig wird sie nicht verhindern , wenn er jetzt wie ein Irr -
sinniger Schimpsworte heraussprudelt , wie „die Partei niede -
cungen deS schwarzrot - goldgefleckten Otterngezüchts ' , oder
wenn er behauptet , daß Deutschland jetzt von Ministern regiert
werde , die „ das Los unter braven Vereinsvorsitze . n den
deutscher Kneipvereine ausgewählt hätte ' .

Frhr . v. Liebig kehrt die Tatsachen um . Bisher war eS aller¬
dings leicht , in Deutschlands Minister zu werden , wenn man einer

Kneipgesellschaft alldeutscher Korpsstudenten
präsidiert hatte . Aber der Znstand hat jetzt gerade aufgehört ,
in dem Teutschland durch die Vorsitzenden studentischer Kneipvercine
regiert wurde .

Gin Aufruf öer Unabhängigen .
Wer hat gefordert — wer durchgesetzt ?

Am Tage der Veröffentlichung der deutschen Fttedensnote hat
der „ Vorwärts ' an die Arbeiterklasse Deutschlands einen eindring¬
lichen Appell gerichtet , den Richtungsstreit einzustellen und die Einig -
keit in der Arbeiterbewegung , wenn nicht sofort herbeizufichren , so
doch einzuleiten und vorzubereiten .

. Darauf antwortet die Parteileitung der Unabhängigen mit
einem Aufruf , der die schärffte Kampfansage gegen die deutsche
Sozialdemokratie darstellt . Der Ausruf enthält keine einzige For -
dcrung . die nicht auch von der sozialdemokratischen Partei ebenso
oder ganz ähnlich gestellt wurde , überschlägt sich aber in Anklagen ,
deren Unsinnigkeit für jeden , der nüchternen Denkens noch fähig ist ,
offen zutage liegt .

So wird z. B. behauptet , die sozialidemokratische Partei verfechte
nicht die Forderung der Amnestie . ' Nun hat der . Vorwärts ' in

seinem Artikel vom 6. Oktober die Amnestie nicht nur gefordert ,
fondern, was etwas mehr ist , sie angekündigt . Fordern ist
leicht und bequem , das wissen wir aus alter Zeit . Durchsetzen ist
schwerer . In diesem Fall hatte aber die Sozialdemokratie schon ein

gut Stück des Geforderten durchgesetzt , ehe noch die Unabhän -
gigen mit dem Fordern begannen .

Der Aufruf der Unabhängigen sagt weiter , die fozialdemo -
kransche Partei sei ohnmächtig und einflußlos gewesen , solange das

KriegSglück den Imperialisten günstig war , obwohl sie oder richtiger .
weil sie Kriegskredite bewilligte . Darauf wird die Frage erlaubt

sein , zu welcher Macht und zu welchem E . influß die

Unabhängigen dadurch gelangt sind , daß sie die Kriegskredite

verweigerten , und in wieviel Sekunden der Krieg dadurch verkürzt
worden ist . Di « Sozialdemokratie hat die Forderungen ihrer aus¬

wärtigen und inneren Politik allerdkngs nicht durchsetzen können ,

solange die bürgerliche Welt im Siegesrausch schwelgte , in manchen

Augenblicken schien sie wirklich beinahe so einflußlos wie die Un -

abhängigen . Aber all das , was in den letzten Tagen geschehen ist
und von dem selbst die Unabhängige� gesagt haben , daß es gut ist ,
ist doch nicht von den Unabhängigen , sondern von den Sozial -
demokraten gemacht worden . Die Unabhängigen taten bei

dieser Gelegenheit , was sie immer tun : Sie standen mit den Hän -
den in den Hosentaschen dabei und versicherten , sie könnten das alle ?

viel besser .
Wie zum Hohn proklamiert der unabhängige Aufruf zum

Schluß „die Einigkeit des Proletariats unter dem unbefleckten
Banner der Unabhängigen " . Diese „ Einigkeit ' ist natürlich gar
nicht anders als durch die Zertrümmerung der Mnzen Arbeiter -

bewegung zu erreichen , die bisher , von einer Kernen Minderheit

abgesehen , im Lager der Sozialdemokratie steht . Das beste , was

man von den Unabhängigen nach ihrer neuesten Leistung sagen

kann , ist , daß ihre Methode der Zukunft des Sozialismus weiter

nicht schaden wird , weil sie nicht e i n m a l d a z u imstande ist .

Erhöhung de ? militärischen BeköstigungSgekdeS . Wie von zu -
ständiger Seit « mitgeteilt wird , wird die Geldabsindung zur Selbst¬
beköstigung für einzelne Mannsckafien in Abänderung des Erlasses
vom 28. Januar 1317 mit Wirkung vom 1. Oktober 1318 an auf
2,73 Mark für die volle T a g e s k o st einschließlich Brot fest -
gesetzt . Bei teilweiser Abfindung in Geld sind zu gewähren :
für die M i t t a g s k o st 1. 85 M. . für die A b e n d k o st 33 Ps . . für
die Morgen kost 45 Pf . : Kost ohne Brot 5 Pf . weniger . Diese
Festsetzungen gelten a u ch für Offiziere und B c a m t e , chie
Anspruch auf die Feldkost oder die Geldabsindung zur Selbstbekösti -

gung haben . _ .

LTÄte Nackrickten .
Burian über Wilsonfricden und Tirol .

Wien , 8. Oktober . Die Blätter melden : Einer Vertretung
von Deutsch - Tirol , die den Minister des Aeußern auf die

Beunruhigung der Deutschen Tirols , besonders an der

ttalienischen Sprachgrenze , aufmerksam machte , erklärte Graf

Burian , daß zu Beunruhigung kein Anlaß vorliege . Besonders
betonte Graf Burian , daß der Friedensantrag der Monarchie an

Wilson sich ausdrücklich auf Punkt neun seines Friedenspro -

grauims berufe , in n>elchem mir von eiper Berichtigung der

Grenzen Italiens nach den klar erkennbaren nationalen

Linken die Rede sei . Die Tiroler Bevölkerung könne auf Grund

anderer Aeußerungen Wilsons auch für sich den Grund -

sah des Sclbstbestimmungsrechts der Völker in An -

spruch nehmen . Daher könne auch in Tirol nichts geschehen , was

gegen den Willen der großen Mehrheit dcs einen oder anderen

Teiles des Landes gerichtet fei .

Ein Ucbcrgriss gegen das Rote Kreuz in Kiew .

Bern , 8. Oktober . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts ' . ) In der

Nachi zum 25. September nahm der Stadthauptmann von Kiew

eine Haussuchung bei der Mission des russischen Roten Kreuzes und

in den Privaiwohnungen ihrer Mitglieder vor und beschlagnahmte

scchshundcrtdreißigtausend Rubel , toelehe für die Rotc - Kreuz -

Missioncn in der Krim bestimmt waren . Es wurde bei dem Genfer
internationalen Komitee des Roten Kreuzes Protest erhoben .

Englisch - ofsiziöscr Kommentar zum Friedensangebot .
London , 7. Oktober . Wie Reuter « erfährt , werden in gut

unterrichteten Kreisen nach sorgfättiger Prüfung der Rede deS

Kanzlcrs und der Note an Wilson folgende Kommentare gegeben :
Es scheint allgemein angenommen zu werden , daß der neue
Kanzler berechtigt sein mag , für sich in Anspruch zu nehmen ,
daß er ein Mann von liberalen Ansichten auch vor diesen
Ereignissen war , so wie daS Wort liberal in Deutschland ver -
standen wird Aber es bleibt noch abzuwarten , ob der Druck
der militärischen , Ereignisse genügend groß gewesen
ist , um die Masse des deutschen Volkes zu überreden , dauernd die

Partei dieses Liberalismus zu ergreifen . Mit anderen : Hat er
die Macht , diese Ansicht allen Teilen des deutschen Volkes auf -
zuzivingen , obwohl et selbst zweifellos aufrichtig
diese Ansichten wertritt ? Die Bekehrung Deutschlands zu liberalen

Ideen , wie sie in dem Gegensatz zwischen der ReichstagLrede des

Prinzen Max und den neulichen Aeußerungen v. Pah -
e r S gekenngeichnet ist . hat sehr plötzlich stattgefunden , und cS
bleibt abzuwarten , ob sie dauernd fein wird .



GMerWWzbevWms
Tie belle « nur .

Die link - radikale Bremer „ Rrbeiiei Politik� wendet sich ge >ien
die im Berliner » Mitteilunqsblat ! " propagiert « Auffassung� die Ge »
werlschnfien durch ein « gecigncie KandidstenaiiSwahl für die Sri «
liiben Verwaliimyen M reformieren , um sie so zu ernein Instrument
für den Kampf gegen den kapilalistiichen Siaat benutzen zu können '

Insbesondere ver ' pottel die . Arbcilerpolilik " folgende im » Mit -
reilungSblari ' geäußerte Auffassung :

„ Wir werden unzweifelhaft in der kommenden �eit damit zu
rechnen haben , daß ,wir unsere Parteigenossen in führende
Stellungen in den Gewerkschaften bringen werden . Sie uns unter

gerechter Würdigung ihrer Tätigkeit in unseren Anschauungen zu
erhalten , ist unsere Pflicht . ' ,

ES käme , so bemerkt hierzu da ? litikSradikale Blatt , den hin -

abhängigen also lediglich daraut an , ander « Führer an die Svitze
der Gewerkschasten zu stellen , sie wollten nicht einmal eine gründ «
lichs Reform deZ bureau ' ratischen VerwaltunglkapparateS , geschweige
denn dem heruntergekommenen Prinzip und der veralteten Taktik
eine neue Erkenntnis entgegenstellen . So zeigt flch denn ihre
Stellung zu den Gewerkschaften als ein « jener Halbheiten ,
die man ja von den Uirabhöngigen gewöhnt sei .

Wollten die Unabhängigen wiiklich die freien Gewerkschaften
zu dem Mittel machen , wie wir cS im Kampf gegen den kapitalisti -
scheu Staat brauchen , so müßten sie mindestens unzweideutig er »

klären , daß sie das Unter st ützungSwesen — mit Ausnahme
der Streik » und Gemaßregelten - Unterstützun / — grundsätzlich
ablehnen . Sie müßten dann nicht nur die ganze biSberige
Tarnvertragspoliiik brlämpsen , sondern die ganze bisherige Ge -
wcrkschaftstaktik in den Orkus versenken .

Die Abhandlung schließt : „ Sie , die Un abhängigen , klirren nur
mit der Keite , sie bellen nur und beißen nicht . "

Wir haben die Darlegungen de- Z lintZiadikalen Blattes kurz
registriert um zu zeigen , welche Zerfahrenheit und Unklarheit in
beiden Lagern der gewerkschaftlichen Reformatoren herrscht .

Ter Holzarbciterverband im Jahre
Das soeben erschienene Jahrbuch des HolzarbeiterverHrmdes

legt beredtes Zeugnis ab von der Mannigfaltigkeit der Aufgaben .
deren sich die Geweekschcrsten mehr und mehr imterziehcrl . Auf
304 Seiten wird in übersichtlicher Weis « alles erläutert , was unter
den Einwirkungen des Krico - cs im abgelaufenen Jahr von der Or -
ganisation getan worden ist . Der Kampf wurde , wie in allen
Organisationen , so auch hier , vornehmlich gegen die steigende Teue -
rung geführt . Wohl betont ' der Vorstand m seiner Einleitung , daß
der Verband die Mitglieder auf direktem Wege nicht bor dieser
drückenden Folgeerscheinung des Krieges habe schützen können ; es
sei nur möglich gewesen , die Löhne zu erhöhen in dem Maß « , wie
dcr Geldwert gesunken war . Die Erreichung dieses Zieles war um
so schwieriger , als der Krieg die Kräfte des Verbandes weit mehr
beschränkte als in Friedens , guten . Konnten doch von 1013 Lohn¬
bewegungen , die im abgelaufenen Jahre geführt wurden , nur 04
mit Arbeitseinstellungen verbunden werden . Dagegen weist das
große Kampftag : 1010 bei 1174 Lohnbewegungen 004 Streiks auf .
Gleichwohl ist im Berichtsjahr für 130 000 Kollegen und Kolleginnen
der Lohn durchschniitlich um fast L M. pro Tag erhöht worden .
Dieses Resultat konnte nur erzielt werden , weil auch in der Holz »
indnstrie im Berichtsjahr immer mehr Betriebe für den Heeres -
bedarf produzierten . Die rasche Vermehrung der weiblichen Arbeits -
Iräfte veranlaßt « den Vcrbaiü », bei den zentralen Verhandlungen
auf die Festsetzung van Mind . stlöhnen für die Arbeiterinneu zu
dringen . Kommen doch auf 100 männliche Arbeiter jetzt 30,3 Ar -
Heilerinnen in den Betrieben , gegen nur 0,0 vor dem Krieg . Die

Zahl der Betriebe , in denen werbliche Arbeitskräfte beschäftigt wer -
den , hat sich verdreifachr . in der Tischlerei sogar verfünffacht . Wäh -
rend im Dezember 101 ». in 12 003 erfaßten Betrieben mir 17 279
weibliche Beschäftigte festgestellt wurden , wiesen deren im Dezember
1917 7429 Betriebe 30 471 auf . Die Gegenüberstellung weist also
zvuir ein Abnehmen der erfaßten Betriebe um 41,0 Proz . . dagegen
eine Zunahme der weiblichen Arbeitskräfte um 200 Proz . auf .

Eine Verkürzung der Arbeitszeit wurde in 90 Bewegungen für
12 308 beteiligte Personen von insgesamt 42 393 Stunden ooer
3,4 M, pro Woche erreicht . Die Zahl der abgeschlossenen Tarif -
Verträge ist zwar von 1014 am Schluss ? des Vorjahres auf 910 am
Jahresende 1917 zurückgegangen , indessen ist diese Verringerung auf
Stillegung von Betrieben zurückzuführen , die praktisch nicht mehr
in Betracht kamen . Faktisch hat sich die Zahl der unter Tarif -
vertrag beschäftigten Arbeiter am Schluß des Jahres 1917 um über
30 000 gegenüber dem Vorjahr erhöht .

Dem vom BerbandSvorstanb geführten Kampf gegen die Anfall -
gefahren wird , wi « aus der veranstalteten Anfall ' tattstik hervorgeht .
von den Mitgliedern nicht immer das ersorderlick�e Juteresse ent -

gegengebracht . Mag sein , daß die Kriegsverhältnisse die Auftnerk -
samkeit der in den Unsallvctrioben besänftigten Arbciter zu einer

gewissen Gleichgültigkeit gegenüber dieser Leben und Gesundheit

schützenden Tätigkeit des VerbaudSvorstondes gebracht habin . Mit
dem Zurückströmen der Kriegsteilnehmer dürste auch auf diesem
Gebiete wobl ein « Wendung zur Besserung eintreten .

Die Miiglied ' . rzalfl ist von 03 249 am Jahresschluß 1910 auf
90 237 gestiegen . 113 230 Mitglieder waren bis zum Jahresschluß
1917 zum Heere einberufen . Von 773 Zahlstellen sind infolge der

Einberufungen 27 im Laufe deS Berichtsjahres eingegangen , da -

gegen konnten 19 Zahlstellen neu gegründet werden .
Die Kasseuverbeiltuisse der Organisation haben ein « wesent -

liche Besserung erfahren . Der Kassenahschluß weist « inen Ein -

nahmcubcrschuß von 740 300 M. auf gegen 002 100 M. im �Vor-
jähre . Einer Ges am t einnähme von 2 ( 339 094 M. stellt eine Gesamb

ausgab « von l 894 143 M. gegenüber . Unter den Ausgaben weist
die Krankenuuterstützung mit 303 036 M. die höchste Ziffer auf .
Sie erfordert gegenüber allen Übrigen Unterstützungen , für die zu -
samm - en 190 780 M. ausgegeben wurden , allein «in Mehr von
100 751 M. Als Weihnachtsgabe an Kriegerfrauen wurden
200 473 M. verausgabt .

D' e Kassenbeständ « der Verbandskasse ergeben einschließlich
0509 M in den Gcnikasseu und l 847 504 M. in den Lolalkassen eine

Gesamtsumme von 7 703 717 M. gegenüber 0 713 894 M. am Schlüsse
des Vorjahres .

Ohne Zweifel wenden dem Verbemd nach Beendigung des

Krieges wieder diesen ' - cn Kräfte zuitrömen , du die Organi ' oiion
der Holzarbeiter befähig n. den Kampf um die Verbesserung der
Lohn - und Arbe ' iSbcd ' n . gung . w ner Mitglieder auch für die Zu -
kunft mit Erfolg zu führen T nn an Bemühungen , m- t den im

Felde ftebeuden Mitgliedern d e Verbindung aufrechtzuerhalten , hat
es der VervandsvvrstzinS nicht fehlen , lassen .

Wer nicht fegt , wird cntlaffcn .

Iii der Fabtik pluninozeutuu ei Aitlkel von Miss . Katnl Racbi
wird ' den Arbertertnnen zuc Pflicht gemacht , den Fabiikinüm r >g- l -

mäßig au - zissegen . Die Fegepflicht gebt die N ihr herum und ist

von jeder Arbeiterin je eine Woche zu erfüllen . Zwei Arbeiterinnen

wollien sich nickt zur AuSiibmrq der RcinigungSarberien verstehen ,
weil e« an den nötigen Werkzeugen reblle . ES war kern « Müll -

schippe vorbanden . Der zufammengekebrre Schmutz mußle deshalb
mit den Händen autnehoben , in eine Kiste getan und Meie noch
ftöer die Straße nach einem anderen Grundstück getragen werden .

Die beiden Arbei ' . eUnnen hatten zwar eine Kollegm aelunden , die

genen Vergütung die Reinigung nn ihrer Stelle ausführen wollte .

Das gestattete aber die Betriebsleitung nicht . Sie verfügte : Es

gibt keine Eiellvertretung , jede Arbeiterin hat selbst zu fegen , wenn

st « an der Reihe ist . Die beiden Aibeirerinnen . dt « bei ihrer Wer «

geuwg be harrten , trat den sofort «uüjfieu . 6le klag : « bei « Öe »

werbegerscht «rof Zahlung für die Kündlgnngszeir . Die Firma
wurde auch zur Zahlung verurteilt , weil den . Ktägertnneu nicht zu -
gemutet werden könne , den Schmutz mit den Händen auszunehmen .

Ein « Erhöhung der Kostgeldentschädigung der Lehrlinge
fordert die. Dresdener Orrsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter
Verbandes in einer an die Gewerbekommer zu Dresden gerichteten
Eingabe . Zur Begründung wird darauf hingewiesen , daß die
durch die Länge des Krieges geschaffene Lage eS den Eltern der
Lehrlinge fast unmöglich macht , die Unkosten der Lehrlinge durch die
Einkünfte der Familienmitglieder auf die Dauer zu bestreiten , wenn
der Lehrling nur ein ganz geringe « Taschengeld erhält . Noch
schlimmer ist eine solche Familie daran , falls der Lehrling , der
ohne Entgelt beschäftigt wird , infolge erwerbsunfähiger Erkrankung
zu Haufe bleiben muß und ihm Grund der Kassenfatzlmgen kein
Krankengeld gewählt wird . Zum Schluß wird noch betont , daß
nichts Unmögliches vom Lehrherrn verlangt wird , da durch die
liebernahm « der Beköstigung und Beberbergung deS Lehrlings durch
die Eltern dem Lehrherrn gegenüber früheren Zeiten ohne Zweifel
gerade in der KriegSzeit eine wesentliche Entlastung zuteil ge -
worden ist .

Bankbeamtettstreik und Generalstreik in Zürich .
Ans Bern wird uns geschrieben : Die Ideen schreiten schnell in

dielen Zeiten . Wer hätte noch vor ein paar Iahren die Möglichkeit
ins Auge gefaßt , daß Bankbeamte gleich Fabriksproletarlern in den
Ausstand treten , Streikposten aufstellen und an die Hilf « der ge -
samten organisierten Arbeiterschaft appellieren würden . Und nun
ist das alles zur Wirklichkeit geworden . Am 1. Oktober traten die
organisierten Bankbeamten von Zürich in den Ausstand . Ihr Be -
schluß war durch das Verhalten der Bankdirektoren provoziert
worden . Die Züricher Banken haben ein glänzendes Geschäftsjahr
hinter sich . 80 bis 85 Millionen Frank waren der Reingewif� ,
10 Proz . davon sind als Tantiemen an ein Häuflein VerwalwngS -
räte vertsLt worden , den Angestellten aber wurde die Erhöhung der
Bezüge , die für viele von ihnen 130 —200 Fr . betrogen , schnöde
verweigert und die Vereinigung der Banken weigerte sich auch , mit
dem Bankb - eamtenverband zu verbandeln . Der vom Züricher
Staatsrat gemachte Vorschlag eine ? Schiedsgericht ? wurde schnöde
abgewiesen . — Der Streik hatte eine ungeheuere Wirkung . Er fiel
gerade in dein Ouartalswechsel , wo die Störung der Bankbelriebe
eine Stockung deS gesamten Geldverkehr « zur Folge hatte . Dann aber
griff aus Beschluß der Züricher Arbeilcr - Nnion die Arbeiter -
i ch a s t ein . Am 2. sireilten fast alle Betriebe , die Siraßenbahnen
fuhren nicht , die Zeitungen wurden nicht gedruckt . — Das half .
Die Banken gaben , auf Drängen der Regierung , nach . Die Organi -
fation ist anerkannt , die Beamten erhallen allgemein die Gehälter ,
die bei der Kantonalbank , �die in dieser Hinsicht vorangegangen
war , eingeführt sind . Und Maßregelungen werden nicht vor -

genommen .

Zwei Bankbeaintenvcrsamnilungen . Zu Mittwoch , den V. Ottober .
beruft der Allgemeine Verband der Bankbeamten Betriebsversamm -
lungen der Angesiellicn der Deutschen Bank und der Direktion der
Diskontogeiellschaft ein . Die Versammlung der Angestellten der
Deutschen Bank findet im LehiervereinShauS am Alepanderplatz
lgroßer Saal ) statt Beginn 3' / « Uhr . — Die Angestellten der DiS -
imitogesellichaft versammeln sich in den Germania - Prachtsälen .
Chausscesir . 110 l Weißer Saal ) . Beginn 8 Uhr . Die Tagesord -
nung beider Versammlutzgen lautet : . Die neue unzureichende Teue -
rungSzulage ' . _

Die Msorge - Erziehlmg im ? ugenö -
fütsorsegesetz - Entwurf .

E « gab eine Zeit , in der man von der Fürsorgeerzkehnng nur
mit Granen sprach . In der Zeit , in der die Vorkommnisse in
Miltfchin und der Blomesthen Wildnis die Oeffentlichteit erregten ,
war vielfach die Meinung verbreitet , daß über den Toren der Für -
sorgeerzichungSanstalten unsichtbar die Worie DanteS geschrieben
standen : Laßt , die ihr eingebt , alle Hoffnung schwinden . Daß
trotzdem in der Mehrzahl der Fälle die Erziehung eine ganz ein -
wandfreie war , soweit rein pädagogische Grundsätze in Frag «
kommen , wurde biekfiich übersehen . Das Erziehungsideal dieser
Anstalten selbst allerdings entsprach nicht unseren soziali -
stischen ErziehungSidealen , sondern denen unserer heutigen
bütgerlichcn Gesellschaft . Und e » entspricht auch heute
nicht unseren Anschauungen . DaS soll unß nicht abhalten , anzu -
erkennen , daß die pädagogischen Grundsätze der Fiirsolgcerziehung
im ollgemeinen vom besten Willen , die ihr anvertrauten Kinder zu
brauchbaren Gliedern der menschlichen Gefellschaft zu machen , ge -
leitet waren . DaS ist ja auch das Ziel jeder Erziehung . Im all -

gemeinen sagen und sehen die Leiter der Anstalten in der Sorge
sür die die ihnen anvertrauten Kinder ihre Hauptausgab « . Noch
immer ist nicht alle « so, wie es sein müßte , nicht alle Fähigkeiten
der Kinder werden so entwickelt , wie cS sein könnte , manche ? Gute ,
manche Kraft wird nicht so entwickelt , wie eS geschehen könnte .
Aber eS ist doch auch vieles schon bester geworden und wer z. B
die von der Stadt Berlin selbst errichteten und geleiteten Anstalten
einmal besticht hat , wird sie nicht ohne innere Befriedigung
verlosten haben .

WaS dem Gedanken her Fürsorgeerziehung in der ifisentlichen
Meinung so wesentlichen Abbruch getan hat . war , abgesehen von

Vorkommnissen der eingangs geschilderte » Art , der Umstand , daß
sie als Angelegenheit der Polizei erschien . . Der Landrat in den
Landkreiien als höchstes Polizeiorgan uad die Polizei ielbst in den
Städten sind zur Stellung dcS Antrage « auf Tärforgeerziehung be -

lechtigt . Die unleren Polizeiorgan « stellen die Ormittlungon über
die Umgebung der gefährdeten Jugendlich « » an , sie
bewirken die Zufübrmig in «ine Anstatt oder geeignete
Fnmitie . Was dabei herauslommt , welch kleinlicher Gofft dabei

vielfach waltet , ist in unzähligen Fällen dokumentiert worden . Wie
lann es auch anders ie >n, wenn selbst das Kammergericht , wie eS

ja noch > m voi gen Jahre der Fall war . in der polil ' schen

Gesinnung der Eltern «iiien Giund zur Fürlorgeerztehung erblick !

Wenn auch ieUe » io llar . wie in dielem Falle ist in eei Für ' orge -
erz >ehung viel ' ach nach dem Giunciatz verfahren worden daß der
Siaal ein Rech ! aut potuoche ZwangSgeimmmg feinei mmdei -

jä rigen Ttaalcbüi ger habe . Du « Hai naiäihch der Glnodgedankeii
der Fürlorgeeizubnng als reine Er- ' lehungsmaßnaome nicht in dte

Er ' ckeinung trelen lassen . Jedenfalls ist da ? Verirauen zur Für¬
sorgeerziehung iebr gering .

Im Jugeiidsürforgegeietz - Eniwurk wird nun den Jugendämtern
ausschließlich Reckt und Pflicht zum Antrage aus Füisinzeerziehunq

zugedacht . Die Polizei ist damit ausgeschaltet . ES ist so. wie der

Erziebuug - dircltor P. Beckbnusen , Hannover , in einer dieses Tbema

behandelnden Abhandlung im . Z- mralblatt für VorrmmdschattS -
ivefeu ' sagt , daß die Fürsorgeerziehung ' nun noch einmal vor ein «

entscheidende Wendung gestellt sei . Wenn es nunmehr nicht gelinge ,
ihr in der Oeffcutlichkeit mebr Vertrauen zu erringen , dann biete

sich vielmehr nie wieder eine Möglichkeit dazu . Nunmehr haben

sich die Jugendämter nicht mehr der Polizeibeamten . sondern eigener

vorgebildeter Helfer für die notwendigen Ermittlung » » zu be¬
diene ». Lebt der richtig « Geist im Jugendamt « , wird er flch auch

selbst i « der OeKexliichkett » klarster Weis « all » trzwhungtdehfcd «

darstellen . Beckhausen hat recht , wenn er meint , daß schon ein

ziemliche « Maß von Ungeschick aus feiten der Jugendamtövertreter
dazu gehöre , die ihnen zuerkannte Rolle schlecht zu spielen .

Der Enttvurf beschreitet hier also einen durchaus guten Weg .
um die Fürsorgeerziehung als daS erscheinen zu lasten . waS sie
sein soll , die sorgliche Erziehung derer , für die die von der Natur

dazu Berufenen fehlen oder versagen . Di « Schar dieser Kinder
ist größer als man gemeinniglich annimmt . In den letzten 15 Jahren
find der Fürsorgeerziehung zugesührt

1901 : 7787 1900 : 6923 1911 : 9 372
1902 ; 0 ( 93 1907 : 6921 1912 ; 9 906
1903 : 0523 1903 : 7363 1913 : 10 606
1904 : 6458 1900 : 8008 1914 : 8 885
1905 : 6636 1910 : 8733 1915 : 11217

Kinder . In den letzten Jahren wird ihre Zahl nach größer ge -
worden sein . Die Not der Jugend offenbart sich auch in diesen
Zahlen in erschreckender Weise . Möge es den Jugendämlern ge -
lingert , hier eine Besierung zu erreichen .

parteinachrichten .
Wie man in Leipzig lügt .

Di « unabhängige „ Leipziger VolkSzeitung " , bestrebt , die neue
VollSregiening unter allen Umständen zu dislredilicren . zclert über
das . Ausbleiben der Amnestie ' — die bekanntlich kommt ! Da «
bei fällt auch ein Hieb auf den . Vorwärts ' ' , von dem gesagt wird :

Wie soll die Rcicksregicrung die Nötigung dieser Maßregeln
finden , wenn das abhängige Zentralorgaii , der . Vorwärts ' ' , in
seinem Leitartikel über die RcichStagSsitzung nichis Dringlicheres
zu tun hat , als zum Schutze für die neuen Exzellenzen vor Un «
geduld , vor Unbescheidenheu zu warnen , aber vor lauter
Regierungs fürchtigkeit gar nicht wagt , das
furchtbare Wort Amnestie auszusprechen , sondern
nur in einer schüchternen , urnschreibenden Andeutung die Sache
kaum zu streifen riskier : .

Wie jeder des Lesens Kundige feststellen kann , befindet sich in
unserer SonntagSnmnmer außer dem von der ,L . V. ' erwähnten
Leitartikel noch aus Seile 3 eine besondere Abhandlung , zu
der daS . furchtbare Wort ' Amnestie die Ueberschrist bildet . Dort ist
daS , was im Leitartikel der Kürze halber nur angedeutet wurde ,
mit aller Ausführlichkeit gefordert und begründet . Die
Verschweigimg dieser Tatsache durch die „L. V. ' kommt einer voll -
endeten Lüge gleich .

Eine Konferenz sämtlicher Thüringer Wahlkreise ,
zu welcher sich zirka 80 Vertreter der Partei und der GewerlschaslS -
larlelle eingefunde » hatten , beschäftigte sich am Sonntag in Weimar
mit der Zuteilung von Lebensmitteln in den Thüringer Klein «
staalen . Ans einem einleitenden Referat ging hervor , daß die Zu -
lcilung von Fell und anderen Nahrungsmitteln in den meisten
Thüringer Kleinstaaten sehr mangelhaft ist ; jetzt , nach der neuen
Ernte , muffe unbedingt eine Besserung eintreten . In der lebhoslen
AuS ' vrache betonten mehrere Delegierte , daß schon bielfach Ver -
Handlungen mit den Generalkcwmandos , den SlaatSregierungcn ,
Gellleindeverwaltungen und mit der Thüringer Verteilungsslelle in
Weimar wegen einer besseren Verteilung von Lebensmittel statt -
gefunden haben , ohne daß Aenderungen z »tm Besseren eingetreten
sind . Auch wurde erwähnt , daß seit geraumer Zeit die Thüringer
Kleinstaaten von der Belieftruug mit Fischen ausgeschlossen sind .
Da man sich von weiteren Verhandlungen mit den Thüringer Re -
gierungen misb der VerteilungSstelle nichts verspricht , wurde be «
schlössen , eine Delegation nach Berlin zu senden , welche der Reichs -
VerteilungSstelle die Tkürmqer Ernährungsverhältnisse eingebend
schildern und um eine sofortige Besserung ersuche » soll . In die
Delegation wurden die Genoffen Baudcrt , Leber und ein Alten «
burger Genosse gewählt .

Soziaks .
Erhöhung der Familiennntcrstütznng .

Wie wir bereilö meldeten , tritt vom 1. November an eine
Erhöhung der Famf . Iienimterstützling ein . Die vom 28 . September
datierte Bekanntmachung des Bundesrat « hat folgenden Worttaut :

» Die LieferungSverbände sind verpflichtet , aus ihren Mitteln
«ine Erhöhung der bis zum l . Ottober 1913 «ezahllen Familien -
Unterstützung eintreten zu lassen , die spätesten « vom 1. November
1913 ab zu gewähren und deren Beirag je nach den örtlichen Per «
hälttttffen zu bemessen ist . Bis zum Betrage bau fünf Mark für
jeden Unierstützten werden die seit dein 1. November 1018 ge¬
währten Erböbiingen der Unlerstützunsen vom Reiche erstaltet , und
zwar zur Hälfte allmonatlich , zur Hälfte zusammen mit der Er -
stattimg der gesetzlichen Mindestheträge . Geringe Besserungen der
Verhältnisse der Unierstützten , wie auch erheblichere Besierungcn vor -
übergehender Art sollen regelmäßig nicht zur Herabsetzung oder
Einstellung der Famtl ' . enunterflützung führen .

Eine Erhöhung der KostgeldentschLdigung der Lehrlroge
fordert die Dresdner Ortsverwaltung de « Deutsche » Metallarbeiter «
Verbandes in einer an die Gewerbekammer ,u Dresden gerich «
tele » Eingabe . Zur Begründung wird darauf hingewiesen , daß die
durch die Länge deS Krieges geschaffene Lage es den Eltern der
Lehrlinie fast unmöglich macht , die Uickostcn der Lehrlinge durch
die Einkiiniie der Familienmitglieder auf die Dauer zu bestreiten ,
wenn der Lehrling nur ein ganz geringes Taschengeld erhält . Noch
schlimmer ist eine solche Fcmiilie daran , falls der Lehrling , der
ohne Entgelt beschäftigt wird , infolge erwerbSimfäh ' ger Erkrankung
zu Haus « bleiben muß und ihm aus Aruud der Kassonsatzongen kein
Krankengeld gewährt wird . Zum Schluß wird noch betont , daß
nichts Unmögliches vrmr Lehrherrn Verlangt wird , da durch die
Uebernahme der Beköstigung und Beherbergung de « Lehrkings durch
die Eitern dem Lehrherren gegenüber früheeen Zeiten ohne Zweifel
gerade in der KriegSzeit eine wesentliche Entlastung zuteil ge -
worden ist . _

Billige Arbeit ist schlechte Arbeit .

Im „ Sprechsaal " de « Fachzeitschrift der Keramischen Industrie
OchanbeDt der Kommerzienrat RoeSler in Robach b. Eoburg die zu -
künftigen Aufgaben der deuticl *» keramischen Industrie . Natur¬
gemäß bcbanbelt er dabei auch im Zuiammenbaiig mit der Pro -
duktionSkostenfrage auch die Lohng . staltung . Er sagt dabei das
folgende :

„ ES muß von oornheretii ein für allemal ausgeschlossen sein ,
daß etwa Löhne und Gehälter gedrückt werden lieber all sind die
Ausgaben für die LebcnSbal ' lung außerord ntlick gestiegen und
nur bei ausreichender Benitigang derselben kann von dem Mann
überbauvt etwas verlangt werden . ES muß also nicin nur nir
diese gesorgt werden , sondern es ist auch danach z » verfahr n, daß
die Leistungsfähigkeit und die La stungSwilllgkeit des Mannes
durch seine Entlohnung uns durch sonstige Fürsorg « für ihn ge -
steigert und gehalten werden . Billig st c Arbeit ist immer
schlechte Arbeit . Beste Arbeit ist immer die wert -
vollste und gleichsam sparsam st e. weil sie sowohl '
den Mann als auch den Werk st off am besten aus -
nutzt . Von vornherein also fort mit dem Gedank «» ! , eine Ver -

billigung der Erzeugung durch Lobndrückorri erzielen zu können

gnd zu wollen . "
Wir finden hier wieder einmal eine auf Grund der Erfahrung

t « machte Bestätigung einer vor weit denn 100 Jahren von Justus
? öscr ausgesprochenen Wahrheit .
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